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58. Jahrg. 


Gegner. 
Polens innerpolitiſche Sorgen. 


a war im Frühjahr 1929. Des Marſchalls Pikſudſki 
a Anſtrengungen zur Konfolidierung und Geſundung 
drei unerpolitiſchen Verhältniſſe Polens ſchienen nach einer 
g rigen ungeheuren Arbeit zu einem Nichts zuſammen⸗ 
uken. um die Jahreswende 1928/29 hatten die oppoſitio⸗ 
unzen Mittel⸗ und Linksparteien ſich zuſammengeſchloſſen 
Rear en Centrolew-Block gebildet, der in einer Tagung in 
u fügt in unverkennbar drohender Weiſe ſich ſicher genug 
äffe blen ſchien, ſeine wahren Abſichten gegenüber Warſchau 
dei; ich bekannt zu geben. Im Hintergrunde ſtanden als 
dan 9° Stützen Dmowſki und Korfanty, alſo National⸗ 
m kraten und Chriſtliche Demokraten, die im Augenblick 
gege eigenen geſchichtlichen und weltanſchaulichen Gegenſätze 
fan der den Linksparteien vergeſſen hatten. Die große 
er dr für Warſchau ſchien heraufzuziehen, auf dem Wege 
fein eine mißbrauchte und falſche Demokratie follte der Sejm 
ie Allmacht beweiſen. Viel war auf dieſer politiſchen 
Vol auer Tagung der Oppoſition von der „Stimme des 
Volkes die Rede. 
For, Dieſe unzweideutige Kampfanſage mußte in ihren letzten 
ber deurſcheinungen zum Bürgerkrieg führen. Er ſchien nach 
bie maligen Lage der Dinge unvermeidlich. Ahnliche Tage 
im Mai 1926 ſchienen Polen bevorzuſtehen. Aber 
Wiki und feine Mitarbeiter erwieſen ſich als die politiſch 
eobeſchichtlich reiferen Perſönlichkeiten, die der ſchwachen 
ogie der ungleichen Verbündeten von links und rechts 
die l. eweiskraft der Tat entgegenſetzten. Bevor Pilſudſki 
in este Konſequenz aus der Aufſtellung der Fronten zog, 
mer durch Oberſt Skawek in Lodz in einer großen Rede 
erſtehen geben, daß große Dinge eintreten würden. 
er konnte der bevorſtehende Sturm nicht angekündigt 
„Die Intereſſen der Volksmaſſen und die Inte⸗ 
er Abgeordneten der Oppoſition — das iſt zweierlei.“ 
wann kamen die Etappen, dic die Geſchichte Polens 
und außenpolitiſch fo grundlegend beeinflußt haben: 
itowſk und die vollſtändige Zerſchlagung der Partei⸗ 


Alte 


K 
1 


Gau dieſes alte Bild wieder heraufbeſchwört und weil 
Varneist ift, in Vergleiche zu denken und auf Parallelen 
en. 


Jas iſt geſchehen? 

rfanty, der alte Gegner und geiſtige Antipode Mar⸗ 
1 Pikſudſki hat unerwartet vor wenigen Tagen ſeine 
en zu einer demokratiſchen Tagung nach Bromberg 
N ent Dieſe Tatſache mußte in der breiten polniſchen 
die Autkeit wie ein Blitz aus heiterem Himmel wirken. 
beit atufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung Polens hat 
duzen nigen Tagen mit einem Ruck eine Wendung von der 
ten zur Innenpolitik genommen. Mehr als 800 Ver⸗ 
f der Chriſtlichen Demokraten Hatten ſich aus allen 
r des Landes, insbeſondere aus Weſtpolen, Ober- 
men und Krakau eingefunden, um Korfanty in einer 
* Im huldigen, deren Wirkung deutlich auf den Eindruck 
kund arſchau berechnet wurde. In dieſer demonſtrativen 
een ung mag der „oberſchleſiſche Tiger“ Augenblicke 
Ole An ahtbewußtfeing geſpürt haben. Seit 1921 find 
Fraun Augenblicke für Korfanty nur noch ſehnſuchtsvoller 


wen Oppoſition beginnt das Haupt zu erheben. Nicht in 
5 eſien, wo der Kampf gegen den Wojewoden Gra⸗ 
RN er Inhalt feiner letzten Jahre geworden tft, wagt 
ern 9 den erſten lauten Schritt auf die innerpolitiſche 
been olens, ſondern in Weſtpolen, an der Grenze zwi⸗ 
a Taoſen und Pommerellen. Das iſt bezeichnend! Seit 
deine gen von Breſt, die auch Korfanty geſpürt hat, hat 
kart 5 noch lebenden Oppoſitionsparteien Polens eine 
RN get önſtrattve Heerſchau ihrer Organiſation gewagt. 
del die Er alte Fuchs aus Oberſchleſien auf Vorpoſten. 
ie Opp romberger Tagung bereits mehr bedeuten? Hat 

oſition bereits Stellung bezogen? 


un Teil der chriſtlich⸗zdemokratiſchen O i 

t 5 ppoſition hat der 
ten Sicherheit doch nicht völlig getraut. Die erwarteten 
0 ten 91 aus dem Wilna⸗ und Grodno⸗Gebiet ließen ſich im 
nigten ugenblick „entſchuldigen“. Die Anweſenden „ver⸗ 
licht dur ch unter der chriſtlich⸗demokratiſchen Flagge, die 
tan Bruderblut befleckt it“. Eine böſe Anfpielung, 
welbörig Warſchau, wo wan für dieſe Dinge außerordentlich 
Ex an it, verſtehen wird. Man wagte ſie in Bromberg, 
wobleme dünni mt, daß die unzähligen außenpolitiſchen 
die den le tee ganze Arbeitskraft der Männer um Pilſudſki 
8 en Monaten vollauf beanſprucht haben, und weil 
Aitiſchen Vorgänge jetzt fo ſtark das Intereſſe der 

ffentlichkeit beanſpruchen, macht ſie Korfanty 
(dangspunkt feiner Kampfanſage an Warſchau, um 
0 a den innerpolitiſchen Ereigniſſen abzurechnen. 
Mo keitiſterer, in welchem Korfanty die heutigen Machthaber 
ment, eren verſuchte, iſt ein weiteres ſenſationelles 


den 

Wi, in deer Ausgangspunkt der oppofiticnellen Regſam⸗ 
I der Fr. polen ligen ſoll, dann mußte Korfanty natürlich 
and hahe vage der deutſch-polniſchen Annäherung beginnen. 
un zu einer betont, daß eine Beſſerung der Beziehun⸗ 
Verbrnſchland notwendig ⸗ ſei, aber zwiſchen Beſſerung 


derung, deren Zeugen wir jetzt ſind, iſt ein 


Es beſitzt 


himmelweiter Unterſchied.“ — Und dann beruft ſich Korfanty 
auf den „Volkswillen“, indem er ſagt: „Dieſe Vorbehalte 
gegenüber manchen Maßnahmen des Außenminiſters Beck 
hat ein ſehr großer Teil unſeres Volkes.“ In einer Ent⸗ 
ſchließung, die von Korfanty und ſeinen Anhängern be⸗ 
ſchloſſen wurde, werden dieſe „Vorbehalte“ zu einer For⸗ 
derung erhoben: „Polen ſoll zwar leidliche Beziehungen zu 
Deutſchland unterhalten, dies darf aber niemals den Eindruck 
erwecken, als verbündeten wir uns mit Deutſchland gegen 
andere Staaten.“ Die Beſſerung der Beziehungen Polens 
zu Rußland keien nach Anſicht Korfantys erfreulich, genügten 
aber noch nicht. Die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Frankreich müßten für die polniſche Politik eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ſein. Das ſei der Schlüſſel zur Zukunft Polens. 
Korfanty „ſtellte feſt“, daß der augenblickliche Zuſtand nicht 
dem Willen des polniſchen Volkes entſpreche. Die letzte 
Tagung in Genf nahm Korfanty zum Anlaß, um gegen 
Warſchau mit der Waffe der Ironie vorzugehen: „Nicht 
das Land iſt eine Großmacht, das die lauteſten Miniſter 
hat, ſondern deſſen Vertreter das ganze Volk hinter ſich 
haben. Wenn wir hören, daß Deutſchland mit unſerem 
Genfer Erfolge zufrieden war, dann müſſen wir etwas 
außerordentlich Ungeſchicktes begangen haben.“ Zum Schluß 
holt Korfanty zu einem innerpolitiſchen Schlage aus. Alles, 
was in den letzten Jahren gemacht worden ſei, habe ſich als 
Fehlgriff erwieſen, z. B. die Schulreform, die Reform der 
Selbſtverwaltung und die Reform des Sozialverſicherungs⸗ 
weſens. Niemals habe es ſo viel Korruption gegeben wie in 
den letzten Jahren, der Staatshaushalt weiſe ungehen 
Fehlbeträge auf, und die Armut in Stadt und Land nehme 
ungeheure Ausmaße an. 

Hemeinſam mit dem Oberſten Rat der Chriſtlichen⸗ 
Demokraten kündigt Korfanty bei den nächſten Wahlen eine 
„gemeinſame nationale und katholiſche Front“ an. Wer ſoll 
dazu zählen? Nun — in erſter Linie die Nationaldemokraten 
Dmowſkis. Sie haben ſich zwar ſeit dem letzten, vom er⸗ 
mordeten Innenminiſter Pieracki gegen ſie gerichteten 
Eger noch nicht erholen können. Ihre Jugendorganiſation, 

as „Großpolniſche Lager“ (Obwiepol), iſt aufgelöſt, nach⸗ 
dem ſich eine radikale Gruppe abgeſplittert hatte, die gleich⸗ 
falls verboten worden iſt. Ein Großteil der national⸗ 
demokrateſchen Jugend iſt längſt den toten Doktrinen 
Dmowſkis entfremdet und befindet ſich heute in der Pilſudſki⸗ 
Organiſation „Legion Mlodych“. Dmowſfki rechnet immer 


noch auf ſie und Korfanty entwickelt daher das „gemeinſame“ 
außenpolitiſche Programm zum „neuen Gewinn der Jugend“. 
Aus dieſem Grunde beginnt Korfanty ſeinen Vorſtoß auf 
weſtpolniſchem Gebiete, weil es der deutſch⸗polniſchen Frage 
ein beſonderes Intereſſe entgegenbringt. Sein Vorſtoß ſteht 
in ſtillem Einverſtändnis mit dem großen Deutſchenhaſſer 
Dmowſki, dem zur Zeit in Poſen die Hände gebunden ſind. 
Wenn die Zeit reif iſt, dann glaubt dieſe „nationale und 
katholiſche Front“ auch mit den dezimierten Reihen der 
marxeſtiſchen Gruppierungen zu rechnen, weil fie hofft, daß 
der Sozialiſtenführer Niedzialkowſti die Zeit nach 1930 nicht 
vergeſſen hat. Der gemeinſame Haß ſoll dann das Binde⸗ 
mitte! der geeinten Oppoſition werden. 

Die Oppoſition will alſo wieder ein Machtfaktor im 
innerpolitiſchen eben Polens werden, außenpolitiſch aber 
mill fie fd zwiſchen Warſchau und Berlin ſchieben und 
glaubt dem auch äußerlich Ausdruck zu geben, indem ſie 
drohend ihr Haupt auf weſtpolniſchem Gebiet erhebt und 
die lüngſt verklungene Theſe vom „deutſchen Erbfeind“ 
ſchnell wieder aufleben läßt, bevor ſie vielleicht im Sinne 
der neuen Wendung an Schlagkraft verliert. Die Chriſtlich⸗ 
Demokraten und Nationaldemokraten wagen es, weil ſie 
auf die Not des Landes ſpekulieren, weil ſie auf die große 
Zahl der Arbeitsloſen bauen, weil ſie den Etatismus in 
Grund und Boden kritiſieren, und weil ſie wiſſen, daß die 
Minderheitenfragen Polens ungelöſt geblieben ſind, auch 
wenn den Ukrainern letzthin kleine kulturelle Zugeſtändniſſe 
gemacht worden ſind. Mit all dieſen Faktoren rechnen 
Korfanty und Dmowſki, die alten Gegner Pilſudſkis. Sie 
hoffen, an Boden zu gewinnen, noch bevor der deutliche 
Sozialiſierungs⸗Kurs Warſchaus in den Reihen der alten 
Marxiſten an Anhängern gewinnt. 1 

Was werden Pilſudſki und feine Mitarbeiter tun? 
Werden ſie die Oppoſition, die ſich ſelbſt einſt ſehr ſchlecht in 


die Geſchichte des neuen Polen eingeſchrieben hat, weiterhin 


gewähren laſſen? Oder wird Pilſudſki unverhofft einen 
neuen Schlag vorbereiten? 

Sr Die kommenden Monate ſtehen im Zeichen dieſer Frage. 
Die Sorgen ſind nicht klein: aber immer noch haben ſich die 
Männer um Pilfudffi als Meiſter aller Schwierigkeiten er: 


wieſen. Heute handelt es ſich nur darum, der Schwierigkeiten 


Herr zu werden, ohne nach außen hin größere Erſchütterun⸗ 
gen aufkommen zu laſſen. Es ſcheinen ſich mancherlei Dinge 
vorzubereiten. 


„Polniſch⸗franzöſiſches Bündnis auf dem Papier.“ 


Der Widerhall des neuen deutſch⸗polniſchen Staatsaktes. 


Berlin, 27. Oktober. (PA T.) 

Die geſamte deutſche Preſſe veröffentlicht an ſichtbarer 
Stelle die amtliche Meldung von der Erhebung der diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen Deutſchlands und Polens zum 
Range von Botſchaften. Einige Blätter bringen im Zu⸗ 
ſammenhange damit den Lebenslauf und die Photographien 
der beiden Botſchafter, wobei ſie betonen, daß der deutſch⸗ 
polniſche Staatsakt unmittelbar nach der Ankunft des Mi⸗ 
niſters Lipſki in Berlin abgeſchloſſen worden ſei. 

Die halbamtliche „Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korreſpondenz“ ſchreibt in einem Kommentar über den Be⸗ 
ſchluß der Deutſchen und der Polniſchen Regierung, die 
beiderſeitigen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften 
zu erhöhen, u. a.: 5 f 

Dieſe Beſchlüſſe werden in den beiden Ländern eine leb⸗ 
hafte Aufnahme finden, da ſie die Konſequenzen aus der ſchon 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Lage ziehen. Es entſpricht 
vollkommen der politiſchen Richtung der Verſtändigung und 
Zuſammenarbeit, wenn die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern auch die entſprechende repräſen⸗ 
tative Form erhalten, die bereits zwiſchen Polen und an⸗ 
deren Großmächten beſteht. Der Umſtand, daß Großbri⸗ 
tannien, Frankreich, Italien, die Türkei, der 
Sowjetverband und die Vereinigten Staaten 
ſchon ſeit Jahren ihre Botſchaften in Warſchau unterhalten, 
mußte den beiden Ländern 0 


mit Rückſicht auf die befriedigende Entwicklung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


den Wunſch nahelegen, den diplomatiſchen Vertretungen 
Deutſchlands in Warſchau und Polens in Berlin einen ent⸗ 
ſprechenden diplomatiſchen Rang zu verleihen. Während der 
Geſandte nur ſeine Regierung vertritt, iſt der Botſchafter 
ein perſönlicher Vertreter ſeines Staatschefs und 
kann in dieſem Charakter jeden Augenblick eine Audienz bei 
dem Staatschef des anderen Landes erbitten, wobei er vor 
dem Geſandten den Vorzug hat. Dieſe Privilegien, aber auch 
das größere perſönliche Anſehen der Botſchaften beſitzen 
ſelbſtverſtändlich große Vorteile für die praktiſche Arbeit. 

Der Vertreter Deutſchlands in Warſchau befindet ſich 
auf einem für die europäiſche Politik ungeheuer wichtigen 
Poſten. Das ſich in ihrer fortſchreitenden Entwicklung 
immer mehr konſolidierende. l 

Polen iſt ein Faktor, mit dem man in allen 

internationalen Fragen rechnen muß. 
5 eine entſcheidende Bedeutung in dem großen 
Komplex der oſteuropäiſchen Fragen. Warſchau iſt 
zum Mittelpunkt einer durchaus ſelbſtändigen und ziel⸗ 


— 


— 


ſandt. 


bewußten Politik geworden, die an keine fremden Doktrinen 
oder Syſteme gebunden iſt. 

Dies iſt auch für Deutſchland ein genügender Grund, 
um für ſich dort die beſte Vertretung zu ſchaffen. Für 
die beiden neuen Botſchaften in Berlin und in Warſchau 
bedeutet der Beſchluß ihrer Regierungen gleichzeitig eine 
perſönliche Anerkennung für die großen Verdienſte, die ſie 
ſich um die praktiſche Durchführung der neuen deutſch⸗ 
polniſchen Politik erworben haben, deren friedlich kon⸗ 
ſtruktive Ziele ſo ſehr der Sehnſucht der beiden Völker 
und den allgemeinen Intereſſen Europas entſprechen. 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es, daß 


durch die Erhebung der beiderſeitigen Geſandtſchaften zu 
Botſchaften in beſonders ſinnfälliger Weiſe der Wille 


Deutſchlands und Polens unterſtrichen wird, die guten Be⸗ 


ziehungen, die im Vorjahr angebahnt worden ſind, weiter 
auszubauen. Die „Deutſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß die 
beiden Regierungen den Beweis dafür erbracht haben, 
welch eine große Bedeutung ſie der Erhaltung der beſt⸗ 
möglichen gegenſeitigen Beziehungen beimeſſen. Darüber 
hinaus habe die neue Vertiefung der deutſch⸗-polniſchen 
Freundſchaft, die in der Erhöhung der beiderſeitigen Ver⸗ 


tretungen zum Range von Botſchaften zum Ausdruck ge⸗ 


kommen iſt, bewieſen, daß es nicht ſchwer ſei, eine Befrie⸗ 
dung mit Hilfe eines zweiſeitigen Abkommens zu 
erreichen, das ſich auf die gegenſeitige Achtung und auf das 
gegenſeitige Vertrauen ſtützt, und daß man auf dieſe Weiſe 
mehr dem Frieden dient als durch das Syſtem der auf Miß⸗ 
trauen aufgebauten regionalen Pakte. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ erklärt, daß die Aner⸗ 
kennung Polens als Großmacht durch Deutſch⸗ 
land, die nach außen hin durch die Bildung der Deutſchen 
Botſchaft in Warſchau zum Ausdruck gebracht wurde, für 
Deutſchland ſelbſtverſtändlich geweſen ſei, da ſie dem natür⸗ 
lichen Anſehen des Polniſchen Staates entſpreche. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der beiden Regierungen enthielten keine Schärfe 
gegen Frankreich, ebenſo ſei bei dem Abſchluß der 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung von beiden Seiten ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß das Abkommen ſich nicht gege 
eine dritte Macht richtet. a 


- * 7 
Göring beglückwünſcht Botſchafter Lipſti. 
Berlin, 27. Oktober. (DRB) 


blik, Exzellenz Zaimis, zu ſeiner Wiederwahl und dem 
bisherigen polniſchen Geſandten, Exzellenz Lipſki, an⸗ 
läßlich ſeiner Ernennung zum Botſchafter in herzlich ge⸗ 
haltenen Telegrammen aufrichtige Glückwünſche über⸗ 


g Miniſterpräſident Gene⸗ 
ral Göring hat dem Präſidenten der helleniſchen Repu⸗ 
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Nervoſität der Pariſer Preſſe. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt Auszüge 
aus einigen Stimmen der franzöſiſchen Preſſe, die 
über den neuen deutſch⸗polniſchen Staatsakt eine ziemliche 
Nervoſität verraten. Wir leſen da: 


Die Beunruhigung auf Grund von phantaſtiſchen Ge⸗ 


rüchten über die Möglichkeit eines deutſch⸗polniſch⸗ 
ungari ſchen Blocks und falſche Informationen treten 
in umfangreichen Kommentaren in die Erſcheinung, mit 
denen die franzöſiſche Preſſe die Meldung von dem Beſchluß 
der Deutſchen und der Polniſchen Regierung verſieht, die 
gegenſeitigen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften 
zu erheben. Ein beunruhigendes Gefühl löſt in Frankreich 
das Zuſammentreffen dieſer Beſchlüſſe mit dem letzten Be⸗ 
ſuch des Miniſterpräſidenten Gömbös in Warſchau aus, 
woraus eine Reihe von Pariſer Zeitungen, u. a. „Echo de 
Paris“, „Paris Soir“, „L Intranſigeant“, „Liberté“ uſw. 
den Schluß ziehen, daß in Mitteleuropa 


ein Block Berlin —Warſchan—Budapeſt 


im Entſtehen begriffen ſei. Die falſchen Informationen 
ſchöpfen die Pariſer Abendzeitungen aus dem am Freitag 
früh im „Echo de Paris“ erſchienenen Artikel von Per⸗ 
tinax, dem es ſcheint, daß die einzige Botſchaft in War⸗ 
ſchau bis jetzt die franzöſiſche Botſchaft war. 


Mit dem Ausdruck der Freude darüber, „daß der 
Korridor von nun an lediglich dem Austauſch 
von Botſchaftern dienen werde“, ſchreibt J. Bain⸗ 
ville in der im allgemeinen polenfreundlichen „Liberté“: 
„Um ſo beſſer! Mag ſich Deutſchland an ſeine Grenzen ge⸗ 
wöhnen! Es kann nichts Beſſeres geben, als die Beſeitigung 
von Konfliktſtoffen. Eine andere Sache iſt es, ob dieſe Be⸗ 
friedung aufrichtig iſt. Wäre ich Pole, ſo würde iſt ſie zu 
ſchön finden, als daß ſie dauernd ſein könnte.“ 


Die Erhöhung der deutſchen und der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften zu Botſchaften nennt Pierre Bernus im 
„Journal des Debats“ eine Ergänzung zu der unter dem 
Einfluß Berlins (?) zuſtande gekommenen polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Annäherung. Dieſe Zuſammenarbeit werde Deutſch⸗ 
land nach Anſicht des franzöſiſchen Publiziſten ermutigen, 
ſeine abenteuerliche Politik im Weſten weiter zu führen. 


Unter dieſen Bedingungenn, ſo ſchreibt er, wäre 

es abſurd, ja ſogar lächerlich, von einem pol⸗ 

niſch⸗franzöſiſchen Bündnis zu ſprechen, das in 
Wirklichkeit nur auf dem Papier exiſtiert. 


Das Blatt ſchließt mit dem Wunſche, 
leben möchte, ſeine Orientierung 
ſpät iſt. 


daß Polen, das doch 
ändere, bevor es zu 


* 


Das Echo in der polniſchen Preſſe. 


Die Tatſache der Erhöhung der gegenſeitigen diploma⸗ 
tiſchen Vertretungen Deutſchlands und Polens zum Range 
von Botſchaften werden von den meiſten Blättern des Re⸗ 
gierungslagers mit erläuternden, bündigen Bemerkungen 
verſehen. Im Gegenſatz hierzu werden in einzelnen Blät⸗ 
tern der nationaliſtiſchen Oppoſition die franzöſiſchen Stim⸗ 
men unter überſchriften, wie „Polen — der Verbün⸗ 
dete Deutſchlands“, beſonders unterſtrichen. Es fehlt 
in dieſen Blättern nicht an Zwiſchenbemerkungen, daß ſich 
von den außerordentlich beunruhigten Stimmen der fran⸗ 


zöſiſchen Preſſe grell die Befriedigung der Berliner! 
abhebe. friedigung der Berliner Preſſe 
5 * 


Graf Raczyäiti 

5 — Botſchafter in London. 

„Graf Edward Raczynſki, der bi 
ſtändige Delegierte der Republik 1 
Völkerbund hat das Agrément der Engliſchen 
Regierung zum Botſchafter Polens in 
London erhalten. Seine Ernennung iſt bis jetzt 
noch nicht offiziell bekannt gegeben worden. Die 
polniſche Preſſe weiß aber ſchon heute zu berichten, 
daß Graf Raczyüſki ſein neues Amt in den 
nächſten Wochen antreten wird. Der Krakauer 
„Czas“, ein konſervatives Organ des Regierungs⸗ 
lagers, widmet dem neuen Botſchafter einen 


Artikel, der ſich in nachſtehenden Gedankengängen 
bewegt: 


Durch dieſe Wahl hat den Gipfel der diplomatiſchen 
Laufbahn ein noch junger Mann erklommen, der 


ſich bereits auf einer Reihe von verantwortlichen Stellun⸗ 
gen überaus vorteilhaft zu erkennen gab. Die Wahl des 
Grafen Raczynſki zum Botſchafter in London wurde mit 
allgemeiner Anerkennung aufgenommen und legt ein 
ſchmeichelhaftes Zeugnis von der Stabiliſierung der 
Perſonalpolitik unſeres Außenminiſteriums ab, ſoweit es 
fh um die Beſetzung der höheren und verantwortlichen 


Auslandsvertretungen handelt. 


Die Ernennung des Grafen Raczyüſki zeugt — ebenſo 
wie die kürzliche Ernennung des Herrn Lutafiemwicz 
zum Botſchafter in Moskau, des Herrn Lipſki zum Ge⸗ 
ſandten (jetzt Botſchafter) in Berlin, des Herrn Ga⸗ 
wronſki zum Geſandten in, Wien und anderer — noch 
von etwas anderem: daß man die Epoche einer Generation 
unſerer Diplomatie abſchließt, und daß eine neue beginnt. 
Unſere wichtigſten Auslandsvertretungen werden kon⸗ 
ſequent nicht mehr durch Männer beſetzt, die ehrenhalber 
in das Außenminiſterium gekommen ſind, ſondern durch 
ſolche, die ſich das Außenminiſterium ſelbſt erzogen hat, 
von wahrhaften diplomates de carriere, die von unten an⸗ 
f gefangen haben, von den beſcheidenſten Stellungen und 

die durch Arbeit, Ausdauer, Verſtand oder Talent in 
kurzer Zeit in den Vordergrund getreten ſind. Dies ſind 
alles junge Männer, im beſten Alter, und doch langjährige 


Kollegen. Sie geben alſo die Garantie, daß fie die Zen⸗ 


trale des Außenminiſteriums, durch die ſie gegangen ſind, 
gut kennen, daß ſie ſtreng apolitiſche (ſoll wohl heißen: 
nicht parteipolitiſche) Beamte ſind. Man kann kühn an⸗ 


nehmen, daß die meiſten von ihnen ein dutzend Jahre auf 


ihren Amtern bleiben und auf dieſe Weiſe die Stetigkeit 
der Arbeit in unſeren Auslandsvertretungen ſichern wer⸗ 
den. Sie werden eine weniger ſchwierige Aufgabe haben, 
ee die vorige, ältere Generation unſerer Diplomatie, die 
Polen das Fenſter in die Welt öffnen mußte und ohne 
. die erſten polniſchen Schritte auf dem 
Schachbrett der Welt machte. Dagegen haben ſie eine 


{ » beſſere fachliche Vorbereitung. So iſt denn, wenn es auch 


Staniilaw Ztronjfi 

hält im „ABE“- Blatt einen kleinen Vortrag darüber, daß 
es ſich eigentlich heute nicht mehr lohne, polniſcher Bot⸗ 
ſchafter zu ſein. Dieſe Trauben erſcheinen ihm zu 
ſauer! Aus welchem Grunde? Herr Stronjfi führt aus: 

„Eine Botſchaft iſt zum Unterſchiede von einer Geſandt⸗ 
ſchaft noch etwas ganz anderes (als eine Vertretung 
höherer Rangklaſſe). Dies gilt bezüglich des inneren 
Inhalts, nicht nur bezüglich der äußeren Aus⸗ 
ſchmückung. Ein Botſchafter ... iſt ein ſolcher Vertreter 
der Politik ſeines Staates, der mit einer umfaſſen⸗ 
den Selbſtändigkeit ausgeſtattet iſt, von der 
Gebrauch zu machen ... nicht nur das Recht, ſondern auch 
die Pflicht des Botſchafters iſt.“ Die Muſterbeiſpiele 
von ſelbſtändig handelnden Botſchaftern der Vorkriegs⸗ 
epoche wie Paul Cambon in London, Jules Ca m⸗ 
bon in Berlin, Barröre in Rom oder — Del⸗ 
caſſé in Petersburg, auf welche er dann hinweiſt, dienen 
ihm als Maßſtab, mit dem es ihm beliebt, gerade jetzt her⸗ 
auszupoltern, während er dieſen Maßſtab bei anderen Ge⸗ 
legenheiten, und Beſetzungen von polniſchen Botſchafts⸗ 
poſten ruhig in der Requiſitenkammer liegen ließ. 

„Ein Botſchafter muß, um wirklich handeln zu können, 
ſtändig und gut wiſſen, welches die Außenpolitik des Staates 
iſt, wohin ſie ſtrebt und auf welchen Wegen ſie ihre Ziele 
erreichen will. Um nun von Zeit zu Zeit eine nebelhafte 
Faſſung der Richtung der Außenpolitik oder unverhofft einen 
ſtrikten Auftrag bezüglich einer beſonderen Maßnahme zu 
erhalten, — dazu braucht man nicht Botſchafter, auch nicht be⸗ 
vollmächtigter Geſandter zu ſein; denn hier paßt am beſten 
der Begriff des Geſchäftsträgers, der eine Weiſung, gleich⸗ 
ſam für den gegebenen Fall und ohne Kontinuität ausführt. 
Und der ganze gegenwärtige innere Modus der Führung 
der Außenpolitik und Diplomatie iſt ausgezeichnet für ſolche 
Sofort⸗Schritte von Geſchäftsträgern, nicht aber für die 
Wirkſamkeit von Botſchaftern geſchaffen.“ 

Wenn alſo ein Botſchafter — fo jagt Stronſki weiter 
— in einer Hauptſtadt nur ſchein barer Botſchafter 
iſt, ſo vermindere dies ſeine Wirkungsmöglichkeit. Bei einem 
derartigen Sachverhalt können ſich Botſchaften mehren, „ohne 
daß etwas wachſe und erſtarke.“ 

Herr Stronſki hält — wie man ſieht — die Rolle 
eines polniſchen Botſchafters nicht für beneidenswert. Man 
genieße zwar die äußeren Ehren dieſer Stellung; doch 
der Wirkungskreis ſei dem eines Geſchäftsträgers gleich. 
Über das Meritum der Behauptung Stronſkis mögen Sach⸗ 
kundige mit ihm hadern. Uns fällt an ſeinen Betrachtungen 
zunächſt der Umſtand auf, daß er fie gegenüber der polni⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin anſtellt. Vorher nahm er an den 
Grenzen, welche die Leitung der polniſchen Außenpolitik ge⸗ 
mäß der bekannten Sachlage der Aktionsfreiheit der polni⸗ 
ſchen Botſchafter ſicherlich ebenfalls ſetzte, wenigſtens öffent⸗ 
lich nicht Anſtoß. Jetzt ſpricht er ſogar von „Scheinbot⸗ 
ſchaften“, aus denen „nichts erwachſen“ könne ... Und weis 
ter: Vor 1926, als Stronjfis Parteigenoſſen auf diplo⸗ 
matiſchen Poſten in London, Paris, Rom uſw. 
zu wirken hatten, hat ſich der nationaldemokratiſche Kritiker 
nicht beklagt. übrigens riechen Stronſkis Mäkeleien ſtark 
nach müßiger akademiſcher Gedankenſpielerei. Es kommt 
doch hauptſächlich darauf an, ob eine Außenpolitik gut oder 
ſchlecht ſei; die Verteilung der Kompetenzen ihrer Organe 
iſt für die Qualität der Politik von gar keinem Belange. 


Ob der polniſche Botſchafter — als ſolcher nur „Schein⸗Bot⸗ 


ſchafter“ ſei oder nicht, iſt z. B. für Berlin unweſentlich; das 
Weſentliche beſteht darin, daß der bei der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung akkreditierte Botſchafter allen anderen akkreditier⸗ 
ten Botſchaftern völlig gleichgeſtellt iſt, was durchaus der 
Fall iſt und von Herrn Stronjfi nicht beſtritten werden 
kann. 


ſchwer wäre, die Verdienſte der erſten Generation unſerer 
Diplomaten hoch genug einzuſchätzen, trotzdem zu hoffen, 
daß die zweite Generation vielleicht noch mehr die ihrer 
harrenden ſchwierigen Aufgaben löſen wird. 

Botſchafter Raczynſki übernimmt den Lon⸗ 
doner Poſten nach einem der bedeutendſten Vertreter der 
alten Generation unſerer Diplomaten: nach dem Bot⸗ 
ſchafter Skirmunt. Während ſeines zwölffährigen Auf⸗ 
enthalts an der Themſe hatte Skirmunt dauernde 
Fundamente unter die polniſch⸗engliſchen Beziehungen ge⸗ 
legt und durch ſeine Bildung und ſeinen außergewöhnlichen 
Takt in London für ſich eine Poſition errungen. Dies 
wird dem Grafen Raczyüſki feine Aufgabe er⸗ 
leichtern, um ſo mehr, als er ſelbſt mit ſeinem hervor⸗ 
ragenden Vorgänger in London als deſſen Sekretär zu⸗ 
ſammengearbeitet hat. Er wird ebenſo wachſam die 
Entwicklung der britiſchen Politik verfolgen, ebenſo würdig 
unſer Land vertreten und ebenſo taktvoll und diskret 
darauf achten müſſen wie Herr Skirmunt, daß unſere 
Intereſſen ſowohl die politiſchen als auch die wirtſchaft⸗ 
lichen, die mit jedem Tage an der Themſe größer werden, 
keine Einbuße erleiden. Schließlich iſt es ſeine Aufgabe, 
dauernd an der Feſtigung unſerer Bande mit Groß⸗ 
britannien zu arbeiten, deren politiſche, wirtſchaftliche, 
moraliſche und ſittliche Kultur den beſten Teil der Zivili⸗ 
ſation der Welt bildet. Er wird auch die Annäherung im 
Auge behalten müſſen, an der Polen nur hundertfach ge⸗ 
winnen kann. | 

Dahin find zum Glück die Zeiten, da jeder unſerer 
Geſandten oder Botſchafter ja Räte oder Sekretäre „ihre“ 
Politik vertraten oder machten. Heute „macht“ — und 
dies iſt eine unumgängliche Vorbedingung jeder erfolg⸗ 
reichen Tätigkeit — die Außenpolitik nur der Außen⸗ 
miniſter. Die Botſchafter und Geſandten ſind nur aus 
führende Organe ſeiner Weiſungen. Die ausführen⸗ 
den Organe können ſchlecht, ſie können auch gut ſein, ſie 
können eine gewiſſe Politik verderben oder ihren Erfolg 
beſchleunigen, ſie können gute Berater ſein, aber auch 
miſerable Schmeichler In der Perſon des Grafen 
Raczynſki gewinnt unſer Außenminiſterium in London 
einen Botſchafter, deſſen Takt, Bildung, Diskretion, 
Loyalität und Wachſamkeit das Vertrauen der Wierzbowa⸗ 
Straße nicht täuſchen werden, davon ſind wir überzeugt. 


Rplomatenempfänge bei Hitler: 
Suritz überreicht fein Beglaubigungsſchreiben. 


‚Berlin, 27. Oktober. (DB) Der Führer und 
Reichskanzler empfing am Freitag den neuernannten Bot⸗ 
ſchafter der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗Republiken, 
Herrn Jakob Sacharjewitz Suritz, zur Entgegennahme 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. ö 

des Reichspräſidenten 


Der Empfang fand im Hauſe 
Der Botſchafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell 


ſtatt. 


* 


ſophen; gerade aber für die Maſſe iſt der Glaube he 


und klug leben würden, Millionen andere aber eben wie 


auch ſehr ſtark dem Kampfe gegen die allgemeinen 9 


von dem Chef des Protokolls, Geſandten Graf Ball 
von der Botſchaft abgeholt und im Wagen des 
zum Haufe des Reichspräſidenten geleitet; das Perſong 
Botſchaft folgte in beſonderen Wagen. Im Vorbof n 
Reichspräſidentenhauſes erwies eine Ehrenwache vun 
Botſchafter die militäriſchen Ehrenbezeigungen. An 1 
Empfang nahm außer den Herren der Umgebung un 
Führers und Reichskanzlers der Reichsminiſter des . 
wärtigen Freiherr von Neurath teil. 

Im Anſchluß an den Botſchafter der UdSSR andten 
der Führer und Reichskanzler den neuernannten Gel ie R 
der Union von Südafrika, Herrn Dr. S. F. N A f 
wie den neuernannten kubaniſchen Geſandten, Herrn ne 
Aurelio Fernandez Concheſo, zur Entgegen na 
ihrer Beglaubigungsſchreiben. d * 


'4 
1 


emp 


2 
Amtsniederlegung Jägers. 4 
Evangeliſcher Biſchofsrat zur Behandlung 
kirchenpolitiſcher Fragen. 5 5 
Berlin, 27. Oktober. (D 


Kirchenamtlich wird mitgeteilt: N 


Die deutſchen evangeliſchen Landes biſchöfe und Bie 
einſchließlich der ſüddentſchen geiſtlichen Kommiſſare 
am Donnerstag und Freitag am Sitz der Reichs 
regierung verſammelt. Unter dem Vorſitz des Reichs 
wurden innere Kirchenfragen beſprochen. Es her 
völlige Einmütigkeit. Der Reichsbiſchof berief 
Biſchoftsrat, der in der Hauptſache die kirchen 
ſchen Fragen behandeln ſoll. 2 

Vorher gab der Reichsbiſchof folgendes, unter 4 
26. Oktober an ihn gerichtetes Schreiben des Rechtswan 
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, Miniſterialditeln 


Jäger, bekannt: ** 
„Herr Reichsbiſchof! 421 


Nach grundſätzlicher Erledigung der mir geſtellten u 
gabe der organiſatoriſchen Geſtaltung der Deutſchen E 
geliſchen Kirche lege ich, wie ich Ihnen ſchon vor einm, 
Zeit angekündigt habe, meine kirchenpolitiſchen Funktinn 
in Ihre Hände zurück. Es ift meine Uberzeug . 
daß der innere kirchliche Ausban und Aufbau, der 11 
Einſatz aller Kräfte zu beginnen if, nur auf die tät 
Mithilfe des Landes gegründet werden kann. Ku 
ſchlage Ihnen deshalb vor, einen engeren Nat der BU, 
zu berufen, der Ihnen für die Aufbauarbeit im Sing 
wahrhafter Befriedigung zur Verfügung ſteht. Ich hen 
5 wünſche, daß das Werk zum Heil des deutſchen Bon 
gelingt. . 


„1 
1 


Adolf Hitler zu den Glaubensdogmen. 


Bemerkenswert ift auch der immer heftiger einſehen 
Kampf gegen die dogmatiſchen Grundlagen der einzelne 
Kirchen, ohne die aber auf dieſer Welt von Menſchen . 
praktiſche Beſtand eines religiöſen Glaubens nicht ® 
bar iſt. 2 

Die breite Maſſe eines Volkes beſteht nicht aus 


die einzige Grundlage 
überhaupt. f 
Die verſchiedenen Erſatzmittel haben ſich im Erne 
nicht jo zweckmäßig erwieſen, als daß man in ihnen e 
nützliche Ablöſung der bisherigen religiöſen Bekennt 
zu erblicken vermöchte. a 
Sollen aber die religiöſe Lehre und der Glaube . 


einer ſittlichen Weltanſchan 


1 

Hunderttauſende von hochſtehenden Menſchen vernün e 
das find für den Staat die Staatsgrundgeſetze und für 
jeweilige Religion die Dogmen. Durch ſie erſt wi 
ſchwankende und unendlich auslegbare, reingeiſtige ! 
beſtimmt abgeſteckt und in eine Form gebracht, ohne 
ſie niemals Glaube werden könnte. y 
Im anderen Falle würde die Idee über eine Nel 
phyſiſche Anſchauung, ja, kurz gejagt, philoſophiſche? 
nung nie hinauswachſen. 0 
Der Angriff gegen die Dogmen an ſich gleicht des e * 
lichen Grundlagen des Staates, und ſo wie dieſer ſein übe 
in einer vollſtändigen ſtaatlichen Anarchie finden wa 
fo der andere in einem wertloſen religiöſen Nihilis 


Für den Politiker aber darf die Abschätzung des © 
tes einer Religion weniger durch die ihr anbafeg 
Mängel beſtimmt werden als durch die Güte ein 1 
ſichtlich beſſeren Erſatzes. Solange aber ein folder e 
ſcheinend fehlt, kann das Vorhandene nur von Narren“ 
Verbrechern demoliert werden. Ex 


Adolf Hitler, 
„Mein Kampf“, Band I, Ausg. 1988, S. 


Kattowitz 27. Oktober. Die Kattowitzer Staatsal 
ſchaft hat die Verhaftung des Rechtsanwalts Chor 
angeordnet. Chorzelſki war der Rechtsbeiſtand des 8 
Pleß. Zur Begründung dieſer Maßnahme a 
daß ſich Chorzelſki großer Unregelmäßigkeiten ſch re 
macht hat, als das bewegliche Vermögen der Fürſtli 
ſchen Verwaltung liquidiert wurde. Außerdem ſoll 
ſchiedene Dokumente gefälſcht haben. TR 


Pieracki⸗Ausſchuß. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eigene Meldung.) 10 
ladung des polniſchen Miniſterpräſidenten Kos Au 
trat in Warſchau ein Ausſchuß zuſammen, deſſen kr 
es ſein ſoll, das Andenken des im Juni von einem 1 
ſchen Terroriſten in Warſchau ermordeten Age 
miniſters Pieracki zu ehren. Der Ausſchus be ö 
ein Denkmal Pierackis in feiner Geburtsſt in 
Sandez zu errichten, auf feinem Grabe eine Erinne 
tafel anzubringen und mehrere Studenten⸗Stipendien e 
nen Ehren zu ſtiften. Außerdem ſoll ein Sam me 
mit den Reden Pierackis veröffentlicht werden. 


Noch keine generelle Herabſetzung 
1 der Paßgebühren 


daß nigegen den ſeit mehreren Tagen verbreiteten Gerüchten, 
in das vom Innenminiſterium vorgeſchlagene Projekt der 
en Herabſetzung der Paßgebühren bereits in Kraft 
He eten ſei, erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß eine 
eintabſabung der Gebühren noch nicht erfolgt iſt. Die von 
Br Bromberger polniſchen Blatte geſtern verbreitete Mel⸗ 
9 % daß die Staroſteien bereits verbilligte Päſſe zu 80 Zloty 
rabfolgen, entſpricht nicht den Tatſachen. Es werden 
7 loty⸗Reiſepäſſe lediglich für Oſterreich und Jugoſlawien 
x abfolgt. Das Kontingent der billigen Päſſe nach der 
8 chechoflowakei iſt im Augenblick erſchöpft. 


Ne Frage der Eindeichung und Regulierung 
des Schwarzwaſſers 


oe 
1 5 Schwetz kam in einer dieſer Tage auf Veranlaſſung des 
dortigen Staroſten abgehaltenen Konferenz, an der Vertreter 
er intereſſierten Kreiſe teilnahmen, zur Verhandlung. 
ate der bevorſtehenden Vollendung der Dammarbeiten 
8 in Schwetz, die den Schutz der Schwetzer Niederung mit den 
m ihr befindlichen Anſiedlungen, ſowie der Stadt Schwetz 
Eind zum Zweck haben, wird auch die Angelegenheit der 
1 eichung des Schwarzwaſſers aktuell. Dieſes hat be⸗ 
nd ſeine Mündung in die Weichſel bei Schwetz. Wenn 
5 1 die überſchwemmungsgefahr für die Schwetzer 
RMiederung gebannt fein wird, dann bleibt immer noch die 
Ein ſeiten des Schwarzwaſſers drohende Überflutungsgefahr 
2 eben, deſſen Waſſerſtand auf dieſem Abſchnitt zugleich 
. demjenigen der Weichſel wächſt. Deshalb ſollte man das 
icwarzwaſſer auf eine Strecke von einigen Kilometern, von 
3 bis zur Ortſchaft Schönau (Przechowo), ein⸗ 


Fr In Zuſammenhang mit Vorſtehendem wurde auch die 
7 ge der Schiffbarmachung und Regulierung 
— 95 Schwarzwaſſers auf der Strecke bis Schönau 
erörtert. Dieſe Angelegenheit hat, fo betonte man, inſofern 
eſentliche Bedeutung, als die am Schwarzwaſſer gelegenen 
uſtrieunternehmen, wie die Schwetzer Zuckerfabrik und 
e großen Mühlen und Schneidemühlen in Schönau, ſich 
dien den Transport ihrer Produkte des Waſſerweges be⸗ 
RN nen. Außerdem würde die Flußregulierung, abgeſehen 
00 der Arbeitsloſenbeſchäftigung, für die Schwetzer Kauf⸗ 

a aichaft erhebliche Bedeutung haben, die bei Benutzung 
Waſſertransportes bis Culm fahren muß. * 


Aus Stadt und Land. 


iche ehbrud ſämtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
45 Angabe der Quelle 85 — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheſt zugeſichert. 


Bromberg, 27. Oktober. 


Bewölkung 


u . deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ölkung mit Neigung zu Regenſchauern an. 


W 
arkotika. 
Die Schrift erzählt uns, wie David an den Hof Sauls 
5 um mit ſeinem Lautenſpiel den böſen Geiſt zu bannen, 
Dr ie und dann über den König kam (1. Sam. 16, 14-38), 
mochte wohl von Fall zu Fall dem unglücklichen Manne 
ann geben, aber geheilt hats ihn nicht. Die Menſchen 
x en es ja heute oft genug auch nicht anders. Wenn über 
enſchen der Geiſt der Unruhe, der Schwermut, der Trau⸗ 
8 . kommt, dann kommen die guten Freunde und ge⸗ 
dich en Nachbarn mit dem freundſchaftlichen Rat: Du mußt 
zerſtreuen. Komm, hier iſt gute Muſik, hier iſt ein 
rhaltendes Buch, hier iſt eine ſchöne Landſchaft, wir 
en ins Theater gehen uſw., das wird dich ablenken, daß 
. dazu dienen daß du deine trüben ſchweren, böſen Ge⸗ 
55 los wirſt. Jawohl, vielleicht betäubt ſich damit ein 
ſch und betrügt ſich ein wenig und eine zeitlang, aber 
Bu folche inneren Nöte eines Menſchen zu überwinden, 
a8 wohl anderer Mittel bedürfen. Das ſind nicht nur, 
Anfechtan ſo ſagt Nerven, da ſind oft genug viel ſchwerere 
unſe ungen dahinter. Und alle Anfechtung ſtammt aus 
50 natürlichen Sein, oder wie es die Schrift nennt, 
0 am Fleiſch. Fleiſch wird aber nur vom Geiſt, der 
nen eiſt“ nur vom Geiſte Gottes überwunden werden 
5 Und das gilt nicht nur von den böſen Geiſtern im 
e 5 uselner Menſchen, ſondern auch von dem Völker 
mag 1 ksgemeinſchaften beherrſchenden Geiſt. Auch hier 
ollen e Gefahr beſtehen, durch Narkotika ihn bannen zu 
4 2 täuſcht aber ſich und ein Volk, wenn man glaubt, 
992 6 zu können. Auch hier 
A‘ le geboren wird, das iſt Fleiſch, n 
em Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt. 1 


D. Blau = Poſen. 


5 


um Tage des deutſchen Handwerks. 


u 

ice den onntas. dem 28. d. M., begeht das Handwerk im 
len Teil „Tag des deutſchen Handwerks“. Aus 
Mer. Ya des Reiches werden Vertreter aller Hand⸗ 
den hin 99 95 nach Braunſchweig kommen, um nach 
ereſſen A n einer machtvollen Kundgebung die Lebens⸗ 
e gro es Handwerks darzutun und zu beweiſen, daß 


5 lebt traditionelle Vergangenheit des Handwerks heute 


Went Kia 
auch nicht das Handwerk Weſtpolens dieſen Tag offiziell 
ÜR dieſer mitfeiert, ſo hat es dennoch ein großes Intereſſe 
Derks ict Veranſtaltung. Hand⸗ 


ae haben den traurigen Beweis gebracht, 
155 ſchaftskriſen das arbeitende Volk der Induſtrie⸗ 
ndige chneller der Vera⸗mung anheimfällt, als der 

Betrieb des Handwerks. 


en labeute zwar nicht die Zeit, von welcher man 
erke daß Handwerk einen goldenen Boden habe, 
wirtſch er daß von dieſem Stande aus weit eher 
ieift „Er 5 tliche und ſoziale Geſundung eintreten kann. 
En anden iſt im Deutſchen Reiche weit eher ge 
+ üderswo. Daher müſſen die Verſuche, die drüben 

en, um das deutſche Handwerk wieder den 


Am Sonntag Urteilsverkündung 
im Bank Stadthagen⸗Prozeß. 


Bromberg, 27. Oktober. 


Die am Freitag um 1 Uhr morgens unterbrochene Ver⸗ 
handlung in dem Stadthagen⸗Prozeß, wurde um 10 Uhr 
vormittags wieder aufgenommen und begann mit dem Plä⸗ 
doyer des Verteidigers des Direktors Bauer, Dr. Kuziel. In 
einſtündiger Rede unterzog er die Anklage einer eingehenden 
Analyſe und verſuchte nachzuweiſen, daß von einem Vergehen 
der Angeklagten Bauer und Rolbieſki, ebenſo Pampuch keine 
Rede ſein könne. 

Der vierte Verteidiger, Rechtsanwalt smigielſki, führt 
aus, daß er zugegen war, wie die Direktoren der Bank 
Stadthagen, Bauer und Pampuch, gezwungen waren, die 
Zahlungen der Bank einzuſtellen und den Konkurs zu er⸗ 
klären. Die Herren hätten damals geweint wie nur ein 
Vater am offenen Grabe ſeines Sohnes weinen könnte. 
Sein Mandant habe noch kurze Zeit vor Konkurserklärung 


ihm gebührenden Platz im deutſchen Volke einzuräumen, 
auch bei uns die größte Beachtung finden. Aus den Er⸗ 
folgen kann auch das deutſche Handwerk in Weſtpolen 
mancherlei Lehren zur eigenen Nutzanwendung gewinnen. 

Für das Deutſchtum Weſtpolens iſt der Handwerker⸗ 
ſtand eine der Säulen am Bau der Volksgruppe. Um dieſe 
Säule kräftig zu erhalten, müſſen alle ihre Pflichten er⸗ 
kennen. Die Pflicht liegt in der Zuſammenarbeit mit dem 
deutſchen Handwerk, ſie liegt in dem Bewußtſein der völki⸗ 
ſchen Zuſammengehörigkeit. Wenn jeder daran denkt, die 
oft gefährdete Exiſtenz unſeres Handwerks durch Auftrags⸗ 
erteilung zu ſichern, dann iſt der Gedanke des Handwerks⸗ 
tages im Reiche auch bei uns zur Geltung gekommen. Es 


liegt an uns, dieſen Gedanken zu verwirklichen. 


Bromberg lernt gehen. 


Am heutigen Tage wurde der Bromberger Bürgerſchaft 
von der Polizei eine Lektion erteilt. Und zwar hatte 
man ſich davon überzeugt, daß das Publikum auf den 
Straßen Brombergs immer noch nicht richtig gehen konnte, 
d. h. man hat feſtgeſtellt, daß die Verkehrsvorſchrif⸗ 
ten durch die Fußgänger nicht richtig eingehalten 
werden. Auf den Bürgerſteigen und Straßen muß immer 
auf der rechten Seite gegangen werden. Die Fahr⸗ 
dämme müſſen auf dem kürzeſten Wege über⸗ 
quert werden. Zu dieſem Zwecke hat man diesmal nicht, 
wie vor einigen Jahren wieder Ketten an den gefährdenden 
Straßenkreuzungen angebracht, ſondern durch weiße 
Linien gekennzeichnet, an welchen Stellen der Fahrdamm 
zu überſchreiten iſt. 


„Die Polizei hat heute ein großes Aufgebot ihrer Beam⸗ 
ten auf die Straßen Brombergs entſandt. Die Poliziſten 
zeigen den Fußgängern, wie die Verkehrsvorſchriften ein⸗ 
gehalten werden müſſen. Sie weiſen die Fußgänger „auf 
den rechten Weg“. Wie uns von der Polizeikomman⸗ 
dantur mitgeteilt wird, ſind die Polizeibeamten berechtigt, 
Strafanträge zu ſtellen, falls ſie auf Perſonen ſtoßen, die 
ihren Anweiſungen nicht nachkommen. 


Jahrelang hat man beſonders in unſeren bürger 
lichen Kreiſen das Dichterwort von dem „einigen Volk 
von Brüdern“ zu einer faulen Phraſe herunter 
gewürdigt. Aber nicht durch Dereinsreden kann dieſe 
Einigbeit bewieſen werden, ſondern ſie muß erhärtet 


werden durch die Tat. 
Adolf Hitler. 


§ Der Höchſtpreis für ein J⸗Pfund⸗Brot aus 65prozen⸗ 
tigem Roggenmehl beträgt 45 Groſchen. Die Stadtverwal⸗ 
tung, die darauf hinweiſt, warnt davor, höhere Preiſe zu 
nehmen, da die Behörden auf ſtrengſte Durchführung der 
beſtehenden Beſtimmungen achten. 


§ Die Petroleumpreiſe im Kreiſe Bromberg. Wie von 
der Staroſtei mitgeteilt wird, beträgt der Höchſtpreis für 
1 Liter Petroleum im Kleinhandel in Crone 47 Groſchen, 
in Fordon und in Schulitz 48 Groſchen, Perſonen, die 
höhere als die eben angegebenen Preiſe fordern, werden 
beſtraft. g 


§ Der Streik der Bauarbeiter geht weiter. In dem 
Bauarbeiterſtreik, über deſſen Beginn wir berichteten, ift 
bisher keine Anderung eingetreten. An dem Streik ſind 
350 Arbeiter beteiligt, die die Vorſchläge des Arbeitgeber⸗ 


Verbandes als unannehmbar abgelehnt haben. Am Montag 


wird unter Leitung des Arbeitsinſpektors eine neue Ver⸗ 
handlung ſtattfinden. 


$ Ein unverbeſſerlicher Taſchendieb hatte ſich in dem 
19 jährigen, bereits mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Florjan 
Pruſak von hier vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte ſtahl im Auguſt d. J. an den 
Schleuſen dem Staniſtaw Baler, als dieſer einigen Glücks⸗ 
ſpielern zuſah, die ſich dort mit ihrem Tiſchchen aufgeſtellt 


hatten, eine goldene Herrenuhr im Werte von 200 Zloty. 


An Hemſelben Tage entwendete er einer Frau Walerja 
Piaſecka eine Handtaſche mit 14 Zloty Inhalt. Der An⸗ 
geflagte wurde für den erſten Fall zu 6, für den zweiten 
Fall zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

$ Der Viehbeſtan. Polens. Bei der am 1. Juni d. J. in 
Polen vorgenommenen Viehzählung wurde der Beſtand an 
Vieh, Pferden und Schweinen wie folgt feſtgeſtellt: Pferde 
3 76000, Rindvieh 9 237 000, Schweine 7082 000, Schafe 
2 549 000 und Ziegen 320000. Ge;enüber dem Vorfahr ift 
der Beſtand an Pferden und Schafen faſt unverändert ge⸗ 
blieben, der Beſtand an Rindvieh iſt um 2,8 Prozent, an 
Schweinen um 23,1 Zrozent und an Ziegen um 15,2 Prozent 
größer geworden. N 

§ Die täglichen Fahrraddiebſtähle. Dem Arbeiter 
Franeiſzek Stopa aus Maxtal wurde ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen, das dieſer vor der hieſiger Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt ſteyen gelaſſen hatte. Dem Wladyſlaw Blach⸗ 
niemeſki, Wilhelmſtraße 5, ſtahlen Fahrradmarder gleich⸗ 
falls ein Staylroß. k 


V Wer ſind die Befiger? Bei der Stadtverwaltung (Ab⸗ 
teilung für öffentliche Oroͤnung) wurden folgende gefunde⸗ 
nen Gegenſtände abgegeben: 1 Kettchen mit Medaillon, 
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‚päamierjti aus der Töpferſtraße. Ba: 
5 Stadt Pofen, der Kaufmann 
i. R. E. Barwin, ift geſtern im Alter von 105 Jah⸗ 


— 


ſein Hausgrundſtück verkauft und ſein Vermögen in der 
Bank untergebracht. Weder in der Wechſelaffäre noch bei 
dem Verkauf der Aktien habe ſich Pampuch des geringſten 
Vergehens ſchuldig gemacht. Auch er hoffe, daß durch den 
Freiſpruch ſein Mandant rehabilitiert werde. 

Nach den Plädoyers der Verteidiger haben das letzte 
Wort die Angeklagten. 
bewegten Worten, daß er 60 Jahre hindurch einen makelloſen 
Ruf genoſſen habe und ſich auch jetzt vollkommen unſchuldig 
fühle und der Gerechtigkeit des Gerichts vertraue. Er bitte 
um Freiſpruch. — Direktor Bauer, der nur mühſam die 
Tränen zurückhalten kann, bittet laut das Gericht, von ihm 
endlich den Verdacht zu nehmen und ihn durch ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil zu rehabilitieren. Direktor Pam⸗ 
puch bittet das Gericht um Freiſpruch. 

Nach dem Schlußwort der Angeklagten beſchließt das Ge⸗ 
richt, 0 Urteil Sonntag um 11 Uhr vormittags bekannt 
zu geben. : 


— 


Schlüffel, 1 Herrenfahrrad, 1 Schatulle mit Inhalt und ein 
Paket mit Inhalt. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes bei der Stadtver⸗ 
waltung, Burgſtraße 25, Zimmer 19, melden. 


8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr regen Verkehr. 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 
Uhr forderte man für: Molkereibutter Pfd. 1,30—1,40, Land⸗ 
butter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,40, Weißkäſe Stück 0,20, 
Eier Mdl. 1.301,50, Weißkohl Pfd. 0,10, Rotkohl 0,15, Wir⸗ 
ſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30 0,60, Tomaten 0,20 —0,80, 
Zwiebeln 0,05 —0,06, Roſenkohl 0,20—0,30, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,10, Radieschen 0,10, Gurken Pfd. 0,25, rote 
Rüben Pfd. 0,25, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,40—0,50, Gänſe 
4,00 6,00, Enten 2,50—3,50, Tauben Paar 0,80—0,90, Speck 
Pfd. 0,70, Schweinefleiſch 0,50 —0,60, Kalbfleiſch 0,60—0,70, 
Hammelfleiſch 0,50 0,60, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,80—1,00, 
Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,30 —0,60, Plötze 0,20—0,40, 


Breſſen 0,40—0,80, 
* 


Vereine. Neranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Zur 25. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ Eröffnung, den 4. Dezem⸗ 
ber, werden Anmeldungen entgegengenommen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Goetheſtraße (ul. 20. itycania 20 r.) 2. 7204 


— r — 


I Crone (Koronowo), 27. Oktober. Dem Hausbeſitzer 
Auguſt Dargel aus Meſeritz, der hier weilte, wurde aus 
der Taſche die Brieftaſche mit 200 Zloty Inhalt geſtohlen. 

Am 24. d. M. wurde im Saale des Gaſtwirts Dalunge 
in Witodowo die Feier des 30jährigen Beſtehens des 
Raiffeiſenvereins Witoldowo feſtlich begangen. 

* Forbon, 26. Oktober. Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 11,20, Eier 
1,30 die Mandel, Kartoffeln 1,60—1,80 der Zentner. 

& Poſen, 25. Oktober. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 16. d. M. aus dem elterlichen Haufe ul. Niecala 1 


Direktor Rolbieſki betont mit 


Angebot und 


die 14 jährige Halina Dudek. Ebenfalls vermißt wird ſeit 


dem 20. d. M. der 20 jährige Bureaugehilfe Stefan Ka⸗ 
Der älteſte Einwohner der 


ren geſtorben. \ 

Vergangene Nacht drangen Einbrecher in die Kre⸗ 
ditbank an der fr. Wilhelmſtraße 19 ein, zertrümmerten alle 
Schubläden, entwendeten aber nichts. 

S. Samotſchin, 27. Oktober. Auf tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommen iſt der Stieffohn des Beſitzers 
Wehler in Helldorf. Geſtern morgen wurde er bei Mar⸗ 
gonin vom Zuge angefahren, und iſt heute an den Folgen 
dieſes Zwiſchenfalls geſtorben. 

s Samotſchin (Szamoein), 27. Oktober. Bei dem 
Michaelisſchießen der Schützengilde wurde 
Herbſtkönig der Kaufmann O. Erdmann mit 51 Ringen, 
1. Ritter Kaufmann Szymkowtak, 2. Ritter Wegemeiſter 
Kubiſz. Auf der Prämienſcheibe wurde ebenfalls 


Erdmann 1., Gierlikowſki wurde 2, Szymkowiak 3. Sieger. 


Durch eine Kuh des Landwirts Parduhn wurde er Be⸗ 


ſitzer Lemanſki aus Lindenwerder fo ſchwer verletzt, 


daß er in das hieſige Krankenhaus überführt werden mußte. 
Der Landwirt Erdr ann in Margonin erntete einen 
Kürbis von über 100 Pfund. 


ph. Schulitz (Solec), 


Weißkäſe 0,20—0,25, Kartoffeln 1,80 2,20 der Zentner. 1 
3 N 


Kleine Rundſchau. 


Große Hungersnot in China. i N 

Im Zuſammenhang mit der Tagung des Weltkongreſſes 
des Roten Kreuzes veröffentlicht die chineſiſche Preſſe ver⸗ 
ſchiedene Berichte über die Hungersnot, die zurzeit in China 


27. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,20—1,30, Eier 1,40—1,50 


herrſcht. Infolge ungünſtigen Wetters, Naturkataſtrophen, 


befunders auch infolge des Bürgerkrieges werden 14 Pro⸗ 


vinzen Chinas mit einer Bevölkerung von über 100 Mil 
lionen Menſchen von einer furchtbaren Hungersnot heim⸗ 


geſucht. 


Bauern im letzten Vierteljahr Hungers geſtorben. Die 


chineſiſche Preſſe verlangt ſofortige Hilfsmaßnahmen für die 


hungernde Bevölkerung. f 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer land der Weichſel vom 27. Oktober 1934. 


Krakau — 2.47 (— 2,40), Zawichoſt + 1.50 ( 1,54), Warſchau 
+ 1.61 (+ 1,69), Plock -+ 1,20 (+ 1,30), Thorn + 1,52 ( 1,70), 
Fordon + 1,62 ( 1,80), Culm + 

(+ 2.03), Aurzebrat + 2,00 ( Biete ＋ 1, 


we) 


+ 2.46 (+ 2.78). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
————ͤͤ P P H — ENT ITOTETEETE 


Nach chineſiſchen Meldungen ſind zwei Millionen 


1.50 ( 1,7), Graudenz 1.77 
N 46 (+ 1,86), 
Dirſchau + 1,50 (+ 1,98), Einlage + 2.50 (+ 2.64) Schiewenhorit 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortliher Redat⸗ 1 


für Handel und Wirt 
und Land und den 


teur für Politik: Johannes Kruſe: 
ft: Arno Ströſe; für Stadt 
unpolitiſchen Tei: Martian Hevfe 
Reklamen: Edmund Przyagodzkt: 
von A Dittmann T. z o v. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 5 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 15 


und „Die Scholle“ Nr. 43. 
— ———ꝛꝛ— ¼ UU 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr, 43. 


für Anzeigen 
Druck und Verlag 


Wollen Sie einen guten und hochfein gerösteten Kaffee trinken? 


Dann kaufen Sie 


ge © 


In jeder Preislage unerreicht gut! 


Preise für 125 Gr. Original-Paket: 
Nr. 4 6 8 10 12 14 16 18 


21 0.65 0.75 0.80 0.95 1.— 1.40 1.25 1.50 
Der beste Beweis für Qualität u. Büte: In ! Monat über 20000 Pfd. geröstet u. versandt. 


Ueber 800 Geschäfte 
führen 
unseren Haffee. 


Nur echt in dieser 

Original-Packung 

versiegelt und mit 
Preisaufdruck. 


Heute, mittags 1 Uhr, verſtarb nach längerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, Adoptiv⸗ 
vater, Bruder, Onkel und Schwager, der Landwirt 


Guſtav Meyer 


im Alter von 74 Jahren, 7 Monaten und 6 Tagen. 


der evang. Kirchengemeinde Bromberg 


Aufführung des Spieles: „Bergen op Zoom 4 
Eintritt frei! Alle Evangelischen find dringend eingeladen 


Der evangeliſche Gemeindekirchenrat 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an und bitten um ſtille 
Die Veranſtaltung des En. es für Jugendpflege fällt aus 


Teilnahme im Namen aller Hinterbliebenen 


Helene Meyer 


geb. Zacharias 
Walter Meyer 


Sedowo / Königstreu, den 26. Oktober 1934. 


Am Reformationsfest, 
Mittwoch, dem 31. Oktober 1934 


bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznahski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spölka Akcyjina 
Oddziat w Bydgoszczy 


Deutsche Volksbank 
Bank Spöldzielczy z o. o. w Bydgoszczy 
Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy Sp. 2 ogr. odp., Poznan 
Oddzial w. Bydgoszczy 7308 


Vereinsbank zu Bydgoszcz Sp. z n. o. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7326 


‚Deutsche Volksbank 


Bank spöldz. z ogran. odpowiedz. 


wBydgoszczy 
und ihre Filialen in 
Chelmno — Grudziadz 
Koronowo — Swiecie 
Wejherowo — Wyrzysk 


empfehlen sich zur 


Annahme von Sparginlagsn 


und. zur 


Ausführung aller Bankgeschäfte 


Statt Karten. 


Ein plötzlicher Tod beendete heute das arbeitsreiche 
Leben meines geliebten Mannes und unſeres verehrten 
Vaters, des Kaufmanns 


Andreas Bromber. 


In tiefer Trauer 
Johanna Bromber 
Marian⸗Dietrich Bromber 
Henrik Bromber. 
Lobzenica, 25. Oktober 1934. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Oktober, 


nachmittags 3 Uhr, von der Halle des evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 7328 


3552 Waſche und plätte 

auch außer dem Haufe. 
Gardienenipannerei, 

eee Kiofk 


Auch Sie können wieder in Danzig kaufen 


Echte Bleikristalle 


Große Auswahl 


i i 4 Heute Sonnabend) 
Danziger Bleikristall Schleiferei gutt um Ciwidlefins: 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute abend verſchied nach langem Leiden unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Ludwig Schlieter 


im 81. Lebensjahre. 


Sonntag, 28. . 
abends 8 Uhr. 


Neuheit! Nen 


Fragen sie A1 


Im Namen der Hinterbliebenen n Leo Lenz u. 


Theodor Schlieter. Gr. Wollwebergasse 5. 6 a 276 97. — mo e 258 5 
ſöften. Ber Mens fe. Dienstag, 30. Ot. 
abends 8 Uhr, 19 


Nowy-⸗Jaſiniec, 25. Oktober 1934. 
p. Serock, Pom. 3540 
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EEE | nit neuer —.— 


es or dn 
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Kirchenzette. De iR bergen des Yorfiandes 5 Über den bis- Die Heimteht 
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Bydgoszcz. Plac Wolnosci 11 :: Telefon 1910 er Yang Pore Bar Uhr 3. Wableiner Kommiſſion ure Wätzung Schauf iel in 
a) Innere und Nerven-Abtellung 3 von Vorſtand und Aufſichtsrat. auſp n 
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N Neue Modelle für die Herbst- u. Wintersaison 


Riesige Auswahl in: 
Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 
Damen- u. Herren-Pelze zu sehr niedrigen Preisen, 


Die elegante Dame und der elegante Herr 
kleiden sich nur ein bei der Firma 


#6 BYDGOSZCZ, Stary Rynek 
E Wiöknik im. Marsz. Pütsudskiego Nr. 16. 


Die Bübnerleg 


Donnerstag, den 1. 11. um 20 Uhr 
im Civiltaſino 


Gerhard Hüſch 
v. d. Neichsoper Berlin 
A m Slügel: Aapelltmeilten Hanns Udo gef. n 


Lieder von: Brahms, H. W. 
Blüthner⸗Konzertflügel 2 3 8. Sommerfeld ⸗ 1 


Eintrittskarten I, 2.—, 1.— 2 Ech ach 
Steuern uſw. in der Buchhandlung E. Sech . — 


N. (—) Kurt Müller. Vorſitzender. 


aus Danzigs Spezialhaus 


DANZIG, Langgasse 20/21 
gegründet 1836. 6872 
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Wasser abspielt. von atemberaubender in deutscher Sprache „,, „Pa ul Hartmann Raoul Aslan Pat-Chronik Tarzan Is Sein Kam 
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Dr. von Dziembowski. geber. ri 725 wird Ihre Wohnung stets sein anf e 1 Ben 1934, ans iiſchen Tagung. lung 
Dane, Dworcoma 66. Dworcawa 66 durch im Vereinslokal Bonin. 7260 Einmal. Wiederho 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 247. 


u Bromberg, Sonntag, den 28. Oktober 1934. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 
Stillſtand in der Zuckerfabrik Culmſee. 


Ba das „Stowo Pomorſkie“ aus Culmſee meldet, iſt 

5 35 onuerstag gegen 10 Uhr ein allgemeiner Stillſtand 
| . Zuckerfabrik Culmſee, die bekanntlich die größte des 
de Der Grund dafür 
efekte an den nen eingeführten Maſchinen geweſen 
Aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache ſind drei 
iſche Motore verbrannt. Elf Zentrifugen zum Ent⸗ 
Zeller der Rüben wurden vernichtet und aus ihren 
Nn ntfundamenten herausgeriſſen. Die ſogenannten 
Au chen zerſprangen, da ſie die Belaſtung nicht aushielten. 
Perf ie Mauern weiſen Riſſe auf. Glücklicherweiſe find 
A a 725 nicht verunglückt. Der materielle Schaden 

gro 


ö (en Delete an z iſt, eingetreten. 


‚ fein, 


ekanntlich wurden in dieſem Jahre zahlreiche Nene- 
Daß "en in der Zuckerfabrik zur Durchführung gebracht. 
n 8 eingangs genannte polniſche Blatt will willen, daß 
M zu ſpät mit den Bauten begonnen habe. 


* 


Graudenz (Grudziadz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
un Sonnabend, 27. d. M., bis einſchließlich Freitag, 2. No⸗ 
We hat Nacht- und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ Apotbere 
eka pod Lwem), Herrenſtraße (Banika). 


I X Eine Wiederherftellung der ſchadhaften Einzäunungs⸗ 
uber ner des Schulhoſes an der Börgenſtraße (Sienkiewiczah), 
j eren Notwendigkeit wir wiederholt berichteten, tft 
10 meh erfreulicherweiſe erfolgt. Hoffentlich wird jetzt 
ich endlich die ebenfalls nicht minder dringende Reparatur 
an drei Stellen teilweiſe abgeriſſenen, und eine Gefahr 
90 wachſturzens der Böſchung bietende Bretterſtützung des 

g 85 werks an der Trinke (in der Nähe der Grabenſtraßen⸗ 


e) vorgenommen. Der jetzige Zuſtand iſt auch in 
hetiſcher Beziehung beklagenswert. 
In Sachen der Zimmerbrände, die ſich oftmalig 


rend der Winterzeit ereignen, gibt die hieſige Freiwillige 
erwehr folgendes bekannt: Während des Winters wird 
euerwehr oftmalig zu Wohnungsbränden alarmiert, 
Urſache ein ſchadhafter Ofen iſt. Die Hauseigentümer 
ſich in ſolchem Falle erheblichen materiellen Verluſten 
ei a die Feuerwehr meiſtens gezwungen iſt, die Ofen 
manderzubrechen. Die Veranlaſſung hierzu bildet die 
e des Durchbrennens des Fußbodens unter dem Ofen 
dert er Zimmerdecke über dem darunter gelegenen Stock- 
Im Intereſſe der Hausbeſitzer liegt es daher, bei⸗ 
eine genaue Reviſion der Ofen durch Fach⸗ 
durchführen zu laſſen und dadurch ein ORTODEENDEN 
Bbodens zu verhindern. 
unwillkürliche Alarmierung. Donnerstag nachmittag 
e die Freiwillige Feuerwehr durch den Melder Nr. 18 
tbahnhof) in Funktion geſetzt. Wie es ſich erwies, han⸗ 
es ſich um keinen Brand, ſondern der Alarm war von 
Feuerwehrmann (Chauffeur), der an dem Melder be- 
gt war, durch unabſichtliche Einſchaltung des Medhanis- 
ervorgerufen worden. 


Einen feinen Untermieter hat Zofja Ptak, Culmer⸗ 
de (Chelminſka), wenigſtens ihrer der Polizei erſtatteten 
aue nach, gehabt. Dieſer gewiſſenloſe Menſch, namens 
Welt, ſoll der genannten Frau nämlich ein Oberbett 
en von 50 Zloty fortgenommen und in einem . 
80 aden zu Geld gemacht haben. 
en Abgenommen wurde durch Wladyſtaw Kaciorſ 0 
gleßoſtraße (Narutowieza) 20, in einem Reſtaurant in 
ichen Straße einem Manne ein Revolver, mit dem 
ort gedroht hatte. Die Waffe übergab K. dem 2. Poli⸗ 
5 kt iſſariat. Die Sache dürfte für den ventwaffneten, 
ger noch ſtrafrechtliche Folgen haben. 
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zu vermieten, . Zuſatz von Waſſer zu ver 


ucker. 7231 


x Mit einem falſchen 10⸗Ztoty⸗Stück bezahlte ein Paſſ⸗ 
ater dem Chauffeur Roman Szurman eine mit deſſen 
Auto unternommene Fahrt. Die unechte Münze wurde an⸗ 
gehalten und der Polizei übergeben, die eine kate 
einleitete. 

x Vereitelter erheblicher Getreidediebſtahl. Wie 55 
Leiter der Mühle „Cerealia“ (am Bahnhof) der Polizei an⸗ 
zeigte, brachen am 22. d. M., abends gegen 6.30 Uhr, mehrere 
Perſonen durch ein Fenſter in die Mühle ein und füllten 
nicht weniger als 14 Säcke mit Roggen. Als die Spitzbuben 
beim Vollſtopfen des 15. Sackes waren, wurden ſie durch 
einen Mühlenangeſtellten überraſcht, ſo daß ſie ihre ganze 
Beute im Stich ließen und eiligſt davonliefen. 

x Eigenartiger Unfall. Beim Vorübergehen an dem 
Hauſe Grabenſtraße (Groblowa) 52, in dem ſich der Laden 
des Fahrrad- uſw. Reparaturgeſchäfts Stemplewſki befindet, 
wurde ein 27jähriger arbeitsloſer junger Mann, wohnhaft 
Fiſcherſtraße (Rybacka), von Krämpfen befallen. Dabei ge⸗ 
riet er ſeitwärts mit dem Körper in die 1% Meter hohe und 
etwa einen Meter breite Glasſcheibe des linken Eingangs⸗ 
türflügels, die zertrümmert wurde. Der Schaden beträgt 
ca. 10 Zloty. Der junge Mann erlitt zum Glück keine Ver⸗ 
letzung. Ein Arzt leiſtete dem von Krämpfen Berollenen 
den nötigen Beiſtand. 

* Er verkaufte einen fremden Hund. Um ſich in kin 
Beſitz von Geld zu ſetzen, ergriff der Arbeiter Wil- 
czewſki in Staniſlawo (Staniſtawowo), Kr. Graudenz, 
einen dem Beſitzer Roſenau gehörigen Hund und veräußerte 
ihn an einen Dritten. Für dieſe Unehrlichkeit kam der 
dreiſte Menſch vors hieſige Burggericht, das dieſe unzu⸗ 
läſſige Art des Umganges mit fremdem Eigentum mit sine 
Wochen Arreſt ahndete. 


— — 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Um weitere 25 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh 
1,70 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Jagiello“ bzw. „Fauſt“, auf dem 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau „Mars“ 
bzw. „Sowinſki“, Eleonora“ und „Atlantyk“. Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein die Schlepper „Batory“ mit zwei leeren 
Köhnen und „Pospieſzuy“ mit zwei mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kähnen aus Warſchau, ferner „Steinkeller“ mit 
drei Kähnen mit Stückgütern ſowie „Kordecki“ mit je 
einem mit Mehl und Stückgütern beladenen Kahn. * 

v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 3. und 17. November d. J. 
vor dem Gebäude der Verkehrs- und Bauabteilung des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaftsamtes in der ul. 87 00 , 
amtieren. *. 

v Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 18. bis 
24. Oktober d. J. gelangten beim Thorner Zivilſtandesamt 
14 eheliche Geburten (8 Knaben und 6 Mädchen), 4 uneheliche 
Geburten (je 2 Knaben und Mädchen) ſowie die Totgeburt 
eines Mädchens zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 14 (7 männliche und 7 weibliche 
Perſonen), darunter 6 Erwachſene im Alter von über 50 Jah⸗ 
ren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen * 
raum wurden 11 Eheſchließungen vollzogen. 

v Eine bisher noch nicht feſtgeſtellte Krankheit N 
unter dem geſamten Pferdebeſtand des Gutes Gro⸗ 
nowo, Kreis Thorn. Dieſer Krankheit ſind bisher 60 Pferde 
der Reihe nach zum Opfer gefallen. Der Eigentümer des 
Gutes, Fürſt Puzyny, intereſſierte kürzlich die Hygiene⸗ 
abteilung des Landwirtſchaftlichen Tierinſtituts in Brom⸗ 
berg für den ſkandalöſen Stand des Gronowoer Pferdebeftan- 
des. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine fete, 
krankheit. 

Infolge der bei dem Autounfall auf der e 
brücke erlittenen ſchweren Verletzungen iſt Zygmunt Sta⸗ 
roſta aus Warlubien, Kreis Schwetz (Swieeie)), am gestrigen 
Tage im hieſigen Stadtkrankenhaus geſtorben. 


Frauenfleiß. 


Handarbeits- Musitellung 


findet ſtatt 8.— 10. Dezember im Tivoli. 


eee 


e mich gen daß ich 


u: 2 8 5 2 n. alica Sukiennicza A, 


Schneidergeſchäft 


+ Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken einer gifti⸗ 
gen Flüſſigkeit unternahm Donnerstag abend eine in der 


Breiteſtraße (ul. Szeroka) 17 wohnhafte Frau. Sie wurde 
ſofort in das Städtiſche Krankenhaus überführt und hier 
ſtellten die Arzte feſt, daß ihrem Leben keine Gefahr drohe. 
Der Grund zu der Verzweiflungstat iſt darin zu lauer. 
daß ihr Mann ins Gefängnis kam. * 


+ Ein Blutbad unter einer Schafherde, die dem Schaf⸗ 
großhändler Jozef Gliſzezynſki, Lindenſtraße (ul. Kos⸗ 
ciuſzki) 64, gehört, richtete der Führer des Laſtautos PM. 
13738 Donnerstag abend bei Kilometer 6 der Chauſſee nach 
Graudenz an. Der Kraftwagen fuhr in die Herde hinein, 
tötete ſechs Tiere auf der Stelle und verletzte zehn wen 
Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. * 


* Tapeziermeiſter Berthold Hackenberg, Sw. Jaköba 16, 
bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dem Tapezierer H. 
Hackenberg, wohnhaft Eichbergſtraße (Pod Debowa Görg), 
den das Burggericht wegen Betruges kürzlich zu 15 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt hat, nicht identiſch iſt. * * 


+ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurden zwei 
Perſonen verhaftet und der Gerichtsbehörde zwecks Abur⸗ 
teilung übergeben. Eine diebſtahlsverdächtige Perſon 
wurde in Polizeiarreſt genommen, desgleichen eine Perſon 
zwecks Feſtſtellung der Identität. Außerdem wurden zwet 
Bezechte zur Wache gebracht. — Zur Anzeige kamen neben 
einem Diebſtahl, bei dem Oberleutnant Konſtanty Bieſie⸗ 
kierſki vom 63. Infanterie⸗Regiment verſchiedene Gegen» 
ſtände im Geſamtwerte von 700 Ztoty abhanden kamen, ein 
Kleindiebſtahl, eine Nötigung, ein Fall von Blutſchande 
und vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften. * * 


v Wegen Diebſtahls in zwei Fällen verhaftete die 
hieſige Polizei die hier wohnhafte Franciſzka Toma- 
ſzewſka und lieferte fie zwecks Beſtrafung in das Ge⸗ 
richtsgefängnis ein. Die Genannte hat zwei ihrer „Ga⸗ 
lane“ um eine Piſtole bzw. um 100 Zloty beſtohlen. * * 


AE Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz des nahen 
Monatsendes gut beſucht, das Angebot dabei meiſtenteils 
noch größer als die Nachfrage. Er ſtand diesmal ganz im 
Zeichen des Totenfeſtes (Allerſeelen) der katholiſchen 
Kirche: Kränze, Kreuze und Sträuße ſowie Waldgrün und 
Schnittblumen gaben ihm ſein Gepräge. Die Preiſe waren 
durchaus wohlfeil. Sonſt notierte man: Butter 1,10—1,40, 
Eier 1,30—1,60, Honig 1,10 —1,50; Grünlinge und Schlabber⸗ 
pilze pro Maß 0,10—0,15, Rehfüßchen pro Maß 0,20, Stein⸗ 
u pro Mandel 0,30-—0,50, Reitzkere pro Mandel 0,50; 

pfel 0,10—0,50, Birnen 0,20—0,60, Paradiesäpfel 0,25, 
Quitten 0,50, Weintrauben 1—1,40, Nüſfe 0,80 —1,20, Zitro⸗ 
nen Stück 0,10—0,15, Bananen Stück 0,30—0,50; Kartoffeln 
Pfund 0,03 —0,04, Zentner 1,50 3,00, Weiß⸗, Rot⸗ und Wir⸗ 
ſingkohl pro Kopf 0,10 0,30, Blumenkohl pro Kopf 0,05— 
0,70, Roſenkohl 0,30 0,50, Kohlrabi 0,15—0,25, Mohrrüben 
0,08, Karotten pro Bund 0,10, Rote Rüben und Kürbis 
0,10, Wruken das Stück 0,05 —0,15, Schwarzwurzel 0,50, 
Tomaten 0,10 0,25, Spinat 0,15—0,20, Radieschen pro 
Bund 0,10, Salat pro Kopf 0,05—0,15, Zwiebeln drei Pfund 
0,20 und Suppengrün pro Bund 0,10. Auf dem Geflügel⸗ 
markt notierte man: Gänſe 46,00, Puten 3—5,00, Enten 
1,50—2,50, Suppenhühner 2—3,50, junge Hühnchen pro 
Paar 1,50—2,50, Tauben pro Paar 0,90 —1,50. Ferner 
wurden die erſten Hafen zum Stückpreiſe von 2—8,00 se 
geboten, 
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ef Briefen (Wabrzezno), 26. Oktober. Aus bisher un⸗ 


aufgeklärten Gründen brach nachts auf dem Anweſen des 


Beſitzers Schmidt in Drückendorf Feuer aus. Den 

Flammen fiel eine Scheune ſowie ein Teil der Ernte zum 

Zen Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung 

gedeckt. 

Diebe ſtahlen aus der Wohnung des K. Pruſki in 
Wimsdorf Wäſche und Garderobe im Geſamtwerte von ca. 

600 Zloty. 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 26. Oktober. Wie be⸗ 
kanntgegeben wird, findet hier am 13. November ein Vie h⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


d Gdingen (Gdynia), 27. Oktober. Zwei Verkehrs⸗ 
unfälle ereigneten ſich in Witonin. Der Z jährige Joſef 
Scig aj geriet beim Spielen unter die Räder eines Motor⸗ 
rades und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege 
ins Krankenhaus verſtarb. — Das Perſonenauto der Firma 
Sowinſki fuhr gegen den 20 jährigen Radfahrer Joſef 
Miller mit jo großer Heftigkeit, daß der Genannte vom 
Rade weggeſchleudert wurde und ſo ſchwere Verletzungen 
davontrug, daß er in beſinnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert wurde. 


„euer entſtand im Haufe des Wiktor Makler in 
der Sceſtraße. Infolge leichtſinnigen Hantierens mit offenem 
Lichte, fingen die Gardinen und andere Möbel Feuer. Es 
gelang den Brand bald zu löſchen, doch iſt der entſtandene 
Sachſchaden recht erheblich. 


d Großendorf (Wielka Wies) Seekreis, 27. Oktober. Eine 
vorhiſtoriſche Grabſtätte wurde in Hallerowo von 
Arbeitern, die mit der Schaffung des Nationalparkes be⸗ 
ſchäftigt ſind, aufgefunden. Sie fanden zahlreiche Urnen mit 
Aſche, die leider durch Spatenſtiche zerſchlagen wurden. Die 
Reſte wurden dann von der Schulbehörde aufgeſammelt, 
wobei es ſich herausſtellte, daß es ſich um ſehr wertvolle 
Stücke handelt. Das Gebiet wurde abgeſperrt und eine 
Fachkommiſſion berufen. 


tz Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Am Freitag wurde 
das Urteil gegen die Diebesbande gefällt, die eine Reihe 
von Fahrrad- und anderen Diebſtählen auf dem Gewiſſen 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 29. Oktober. 
Deutfälandfender.. 

‚85: onzert. 09.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 10.15: 
Deutſches Volkstum: Der Fläming, Querſchnitt 1 Tandſchaft, 
Brauchtum und Sitte. 10,45: Körperliche Erziehung. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Friſche 
Briſe (Schallplatten). 15.15: Von deutſcher Frauenkunſt. 15.50: 

Werkſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 18.00: Bücherſtunde. 
18.35: Zeitfunk. 19.05: Klavierwerke v. Bach, Haydn und Mozart. 
19.30: Karl Erb ſingt Schubert⸗Lieder. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Kurznachrichten. 20.10: Wir ſuchen und finden. 20.40: Kleines 
Ballett (Schallplatten). 21.00: Das tönende Europa. 22.00: Nach⸗ 
— 4 —— 22.30: Der deutſche Tennisſport. 23.00 24.00: Nacht⸗ 

ik. 

Breslau Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.00: Schall⸗ 
j platten. 12.00: Konzert. 13.30: Unterhaltungskonzert. 15.10: 
Deutſche reiſen in die Welt. 15.30: Stunde der Heimat. 16.00: 
ee 19.00: 1 20.10: Muſik der Pußta. 
21.00: en u ropa. 20: Muſikali > 
‚23.00— 24.00; Spätmuſik. Hs 1 > er 
Königsberg = Danzig. 
06.35: Konzert. 08.00: Andacht. 
13.05: Schallplatten. 


10.15: Schulſunk. 11.90: Konzert. 
16,00: Konzert. 18.25: Jugendſtunde. 19.00: 


Konzert. 20.10: Im ganzen Gau — Rundfunk zur Schau. 21.00: 
Konzert. ; 

Leipzig. 
06.35: Konzert. (08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.00: 
Schallplatten. 13.10: Stimmungsbilder (Schallplatten). 14.15: 
Opernquerſchnitt. „Don Juan“ von Mozart (Schallplatten). 


16.00: Konzert. 16.50: Deutſcher Geiſt — Deutſcher Menſch. 17.10: 
Sinfoniſche Kammermuſik. 18.00: Das Jahr des Herrn. Leſung 
17 N l m K. 3 a 18.20: Zur 

erhaltung. 19.15: ermuſik. 10: uſik ta. 
22.20: Schallplatten. 5 De 


Warſchau. 


06.48: Schallplatten. 12.10: Leichte Muſik. 13.05—13.20: Schubert: 
Die Unvollendete (Schallplatten). 15.45: Der letzte Sänger von 
hy Muſikal. Hörfolge. 16.30: Jazzpotp. (Schallplatten). 
7.00: Kammermuſik. Mozart: Klavierquartett G⸗-moll. 17.35: 
Liedervortrag. 18.15: Mandolinenkonzert. 19.00: Violinkonzert. 
F. Kreisler (Schallplatten). 19.30: Bei den Polen in Sachalin. 
en oe Muſik. 21.00: Konzert. 22.00: Werbekonzert. 22.15: 
anzmuſik. a 


Dienstag, den 30. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 10.15: Auslandskunde: 
geſtern und heute. 
licher Kindergarten. 


China, das Land von 
Reiſebericht von W. Brandt. 10.45: Fröh⸗ 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 13.00: Aus romantiſchen Opern (Schall⸗ 
platten). 15.15: Für die Frau. 15.40: Erzieherfragen. 16.00: 
Konzert. 17.30: Im Zigeunerkeller (Schallplatten). 18.00: Ju⸗ 
gendſportſtunde. 18.20: Zeitfunk. 19.00: „Kattengold“. Heiteres 
Kurzſpiel nach der Erzählung von J. H. Fehrs und G. Günther. 
19.20: Ein bißchen tanzen (Schallplatten). 20.10: Dorfkirmes. 
22.00: Nachrichten. 22.30: Sportkalender des Monats. 23.00 bis 
24.00: Austanſch⸗Konzert Tokio Berlin. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 08.00: Konzert (Schallplatten). 10.10-10.30: 
Schulfunk. 11.00: Schallplatten. 11.45: Für den Bäuern. 12.00: 
Konzert. 13.30: Konzert. 15.10: Klaviermuſik. 16.00: Konzert. 
17.35: Für die Frau. 18.15: Harmonikaduette. 19.00: Deutſche im 


Ausland, hört m .10: „Der goldene Pierrot“, Operette von 
O. Felix und O. Kleinert. Muſik: W. W. Goetze. 22.90— 24.00: 
Tanzmuſik. 

Königsberg = Danzig. - 


06.35: Konzert. 08.90: Frauengymnaſtik. 09.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 11.05: Landfunk. 11.30: Schallplatten. 12.00: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 15.10: Das neue Buch. 15.95: Kinderfunk. 
16.00: Konzert. 17.40: Theodor Wiegand, der Schöpfer des 
Pergamon⸗Muſeums. Zu ſeinem 70. Geburtstage. 17.50: Lieder⸗ 
ſtunde. 18.25: Jugendſtunde. 19.00: Muſik für Celloquartett. 
19.30: Stunde der Arbeit. 20.10: Im ganzen Gau — Rundfunk 
zur Schau. 20.40: Kammermuſik für Saxophon. 21.10: Abend⸗ 
konzert. 22.00: Nachrichten. 22.40: Deutſche Kantate. 


00.90: Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.00: Für die Frau. 10.15: 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Kammermuſik (Schallplatten). 
15.15: Jugend und Leibesübungen (III). 16.00: Konzert. 17.90: 
Für die Jugend. 18.00: Unbekanntes von Heinrich Marſchner. 
19.05: Eines Volkes Stimme. 19.35: Theodor Wiegandt. 20.10: 
Orcheſtermuſik. 21.00: Katharin — ein Mädel aus der Fabrik. 
Ein Spiel in Verſen von P. Chriſtophorus 22.20: Zwölf Kapellen 
Bein 525 Tanz (Schallplatten). 23.00 — 24.00: Austauſchkonzert 
ol io— Berlin. R 


Warſchan. ® 
06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Werbekonzert. 12.10: Tanz⸗ 
muſik. 13.05—13.30: Tanzmuſik. 17.00: Liedervortrag. Walewfka, 
Sängerin. 17.35: Leichte Muſik. 18.15: Kammermuſik. Smetana: 
Streichquartett. 19.00: Liedervortrag. Ordon, Sängerin. 19.30: 
Chorkonzert. Warſchauer Lehrergeſangverein. Dir.: Mayzner. 
20.00: Schallplatten. 21.00: Die ſpaniſche Stunde. Oper von 
Ravel (Schallplatten). 22.00: Werbekonzert. 22.15: Tanzmuſik. 


hatte. Der Haupttäter, Broniſlaw Oſſowſki, 


Gefängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafe fällt unter 
Amneſtie, die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. 

Der Perſonenzug Nakel— Konitz überfuhr in der 
Nähe von Görsdorf eine Kuh des Landwirts Kloſkowſki aus 
Nowy⸗Dwör. 


es Mrotſchen (Mrocza), 26. Oktober. Die Meiſter⸗ 
prüfung beſtand der Fleiſchergeſelle Ernſt Wenske. 


# Neuenburg (Nowe), 27. Oktober. Auf dem letzten 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt wurden keine 
Luxus-, ſondern nur Arbeitspferde in beſſerer Qualität mit 
300—500 Zloty angeboten, geringere Tiere mit 150 300, min⸗ 
derwertige mit 20—100 Zloty. Von Rindvieh wurden beſſere 
Milchkühe mit 150—250, minderwertige Exemplare mit 100 
bis 150, Jungvieh mit 60—110 Zloty gehandelt. Der All⸗ 
gemeinauftrieb war mittelmäßig, das Geſchäft jedoch ſchlep⸗ 
pend und luſtlos, infolge Geldmangels. Der Krammarkt 
war von Verkäufern wie Käufern reichlich beſucht. Als er⸗ 
freulich muß feſtgeſtellt werden, daß mehrere hieſige Laden⸗ 
geſchäfte mehr Zuſpruch hatten, wie die auswärtigen 
Händler. 

v Neuſtadt (Wejherowo), 26. Oktober. Offentliche 
Ano ſchreibung. Die Bauleitung des Staatsweges 
(Kierownietwo Budowy Drogi Panſtwowej) Nr. 18/8 — 
Abſchnitt Wielki Kack—Chwaſzezyno — hat die Ausführung 
der Erdarbeiten für den Abſchnitt vom Kilometer 4,800 — 7,000 
zu vergeben. Die Arbeiten haben 6 Tage nach Erhalt des 
Zuſchlages zu beginnen und müſſen in 35 Arbeitstagen voll⸗ 
endet werden. Offerten auf den amtlichen Vordrucken 
ſind in verſiegelten Briefumſchlägen mit entſprechender 
Aufſchrift bis ſpäteſtens 5. November 1934, 15 Uhr, bei der 
obengenannten Bauleitung im Staroſtwo in Neuſtadt, Zim⸗ 
mer 32, einzureichen, worauf am 7. November 1934, 11 Uhr, 
im kleinen Saale des Kreisausſchuſſes in Neuſtadt die 
Offnung der Offerten erfolgt. Den Offerten iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa in Neuſtadt über eine hinter⸗ 


Mittwoch, den 31. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
13.00: Sag es mit Liedern (Schallplatten). 15.15: Kinderlieder⸗ 
ſingen. 15.40: Ein Vogel wollte Hochzeit machen. 16.00: Konzert. 
18.00: Kampfflieger und Freikorpsführer. 18.15: Zeitfunk. 18.30: 
Jungvolk, hör' zu! 19.00: Bunte Folge (Schallplatten). 19.30: 
Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 20.10: Unſere Saar. — 
Den Weg frei zur Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen 


Nation. 21.00: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten. 

Breslau ⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.10: Schallplatten. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Weite, ſchöne Welt! 
15.90: Pädagogiſche Stunde. 16.00: Konzert. 17.35: Vom tragi⸗ 
ſchen Untergang der Vandalen. 17.50: Brahmslieder. 19.00: 
Lachender Funk. 20.10: Der junge Luther. Will Veſper. 20.35: 


Stunde der jungen Nation. 
22.20: Poznuiak⸗Trio. 
platten). 


21.00: Funkexpedition nach Indien. 
23.20—24.00: Neue Orcheſtermuſik (Schall⸗ 


Königsberg = Danzig. 

06.35: Konzert. 10.15: Schulfunkſtunde. 
12.00: Konzert. 13.05: Schallplatten. 
15.45: Volkstümliches Bibeldeutſch. 16.00: Konzert. 17.50: Für 
Elternhaus und Schule. 18.25: Bläſer⸗Kammermuſik. 18.50: 
Stunde des Jungvolks. 19.15: Reformationsmuſik. 20.35: Stunde 
der jungen Nation. 21.00: Abendkonzert. 22.30 — 24.00: Im gan⸗ 
zen Gau — Rundfunk zut Schau. . 


Leipzig. ; 

08.30: Orgelkonzert aus Luthers Predigtkirche. 09.00: Morgen⸗ 
feier. 11.30: Kammermuſik. 12.00: Konzert. 15.00: Luſtiges 
Muſizieren für Kinder. 15.30: Deutſchlands Arbeitsdienſt. 16.00: 
Konzert. 17.20: Konzert aus der Pedal⸗Cembalo. 18.00: Deut⸗ 
cher Geiſt — Deutſcher Menih. 18.15: Ländliches Idyll im 
Norden. 19.30: Reſormations⸗Abendſeier (ans Wittenberg). 20.10: 
Die Wittenbergiſch' Nachtigall. Martin Luther u. d. Muſik. 20.35: 
Stunde der jungen Nation. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.20 bis 
24.00: Nachtkonzert. 


Warſchau. 

06.48: Schallplatten. 07.50: Konzert. 12.10: Reklame. 13.05: 
Geſang. 16.00: Muſik. 17.00: Konzert. 17.35: Blaskonzert. 18.15: 
Chorgeſänge und Anſprache zum Okonomie⸗Tag. 18.35: Schall⸗ 
platten. 19.00: Arien und Lieder. Tyſiak, Tenor. 19.30: Leichte 
Muſik. 21.00: Chopin⸗ Klavierkonzert. 21.40: Liedervortrag. 22.15: 
Muſikal. Vortrag. 22.30: Kammermuſik. Schumann: Klavier⸗ 
quintett Es⸗dur, Op. 44. 23.05: Tanzmuſik aus London. 


Donnerstag, den 1. November. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 


11.30: Schallplatten. 
15.20: Jungmädchenſtunde. 


09.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 10.15: 
Volksliederſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 13.00: Kuddelmuddel (Schallplatten). 15.15: Fürs 
Kind. 15.40: „Friedrich und Rübezahl“. Ein Märchen aus dem 
Siebenjährigen Kriege von E. Geyer. 16.00: Konzert. 17.00: 
Schallplatten. 18.05: Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht über die 
Heimbeſchaffung für die Hitler⸗ Jugend. 18.30: Parforce⸗Jagd⸗ 
rennen. 19.00: „Die ſchöne Müllerin“. Gedichtete Wahrheit einer 
Liebe mit Liedern von Franz Schubert. 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Kurznachrichten. 20.10: „Das Gleichnis“. 21.00: Jakob 
Johannes. 22.00: Nachrichten. 22.20: Kurt G. Sell: Worüber 
man in Amerika ſpricht. 23.00—00.10: Konzert. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 07.00: Nachrichten. 
erſcheinungen (Schallplatten). 10.15: Volksliederſingen. 11.00: 
Schallplatten. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 16.00: 
Konzert. 17.35: Für die Mutter. 18.05: Reichsminiſter Dr. 
Göbbels ſpricht über die Heimbeſchaffung für die Hitler⸗Jugend. 
18.25: Hans Kyſer ſpricht eigene Dichtungen. 19.00: Violinmuſik. 
19.90: Duette. 20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Jakob Jo⸗ 
hannes. 22.90— 24.00: Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 08.30: Schulfunkſtunde. 09.35: Gemeinſame 
Arbeit mit jungen Hausfrauen. 09.50: Turnen für das Kleinkind. 
10.15: Ruth Geede: Was der Mond noch alles ſieht. 11.30: Kon« 
zert. 13.05: Schallplatten. 15.10: Königsberg: Das neue Buch 
für die Jugend. 15.10: Danzig: H. Ott: Religiöſe Bräuche 
unferer Heimat. 15.30: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Stegreifſpiel. 
16.00: Konzert. 18.05: Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht über die 
Heimbeſchaffung für die Hitler⸗Jugend. 18.35: Landfunk. 19.00: 
Blasmuſik. 19.30: Jugendſingſtunde. 20.10: Abendmuſik. 21.00: 
akob Johannes. 22.00: Nachrichten. 22.20: Kurt G. Sell: 
rüber man in Amerika ſpricht. 22.90 — 24.00: Konzert. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Schallplatten. 
12.00: Konzert in der Arbeitspauſe. 


08.00: November-Neu⸗ 


10.15: Volksliederſingen. 
13.10: Die Berliner Phil⸗ 


harmoniker ſpielen. 14.15: Eliſabeth Schumann und Alfred 
Patzak ſingen (Schallplatten). 15.10: Kinderſtunde. 16.00: Kon⸗ 
zert. 17.00: Deutſche Balladen. 17.20: Klaviermuſik. 18.05: 


Reichsminiſter Dr. Göbbels ſpricht über die Heimbeſchaffung für 
10: 


die Hitler⸗Jugend. 18.25: Rhythmus der Arbeit. 20. 
N Juſtrumental⸗Kabarett. 21.00: Jakob Johannes. 
Warſchau. 


99.03: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Violinkonzert. 
12.15: Konzert. 14.00: Unterhaltungsmuſik. 15.15: Lener⸗Quar⸗ 
tett (Schallplatten). 16.00: „Auf dem Dorffriedhof“, Roman⸗ 
fragment von Maria Dabrowſka. 16.20: Liedervortrag. Mat, 


erhielt 
wegen 6 Fahrraddiebſtählen 18 Monate und wegen anderer 
Straftaten weitere 8 Monate Gefängnis. Stenzel wurde 
zu 10 Montagen, Najdowſki und Matecki zu je 1 Jahr 


. 


— 73 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickda 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das na 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibse 
raſch und ſchmerzfrei. Arztlich beſtens empfohlen. 


13 
legte Kaution in Höhe von 5 Prozent der Offertfumme 
zufügen. Die ausführlichen Ausichreibungsbedinguili 
ſowie blinde Koſtenanſchlagsformulare find gegen Zah 1 
von 3 Zloty ab 29. Oktober d. J. während der Dienſtſun | 
von 11-14 Uhr im Bureau der Bauleitung aan 


erhältlich. Daſelbſt liegen auch die Pläne zur Einſich 
aus. Das Recht freier Auswahl unter den Bewe ehe 
bezw. der Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt U | 
halten. 7 


v Zempelburg (Sepölno), 27. Oktober. Ein ar 5 
Felde ſtehender Strohſchober des Beſitzers Guſtav B 70 
cher in Pemperſin hieſigen Kreiſes wurde durch F euerm 
längſt vollſtändig vernichtet. 11 

Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man: Nan 
butter 1,00—1,10, Molkereibutter 1,30, Eier 1,20 die Man 0 
Weißkohl 0,50 die Mandel, der Zentner Eßkartoffeln % 
bis 1,50. Für Abſatzferkel forderte man 8—10 Zloty 
das Paar. 


Auf dem von der Oberförſterei Klein⸗Lukau am 26. d. 1 
im Hotel „Polonja“ veranſtalteten Holztermin w 650 
für Brennholz folgende Preiſe gezahlt: Eichenkloben 9 
Erlenkloben 6,00, Rüſternkloben (Anbruch) 5,50, Fich 
kloben 4,00, Buchenkloben 6,50, Eichenkloben (Anbruch) 
Erlen-Rundfnüppel 4,50, Rüſternknüppel (Anbruch) ei 
Eichennutzkloben (2 Meter lang) 11,10 Zloty. e Bi mäßig 
Beſuch wurde das Holz zum Taxpreiſe abgegeben. 


il, 
a 


< 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und = 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Au zelle 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutch 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 19 


Bariton. Am Flügel: Urftein. 16.45: Die kleinen Lichter np: 
dem Meere. 17.00: Tſchaikowſky: Klaviertrio A-moll. land 
Konzert. 20.45: „Falſtaff“, Oper von Verdi (aus Ma 

23.30: Werbekonzert. 1 


Freitag, den 2. November. 


Deutſchlandſender. 1 
06.35: Konzert. 09.40: Erik Richter: Die Erholungsreiſe (4 
cher J. Diſchner). 10.15: Schulfunk. 10.45: Spielturnen 1 , 
dergarten. 11.30: Für die Mutter. 11.40: Der Bauer Ipriii,g 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Ich lach mir eins 8 delt 
platten). 15.15: Für die Frau. 15.40: Arbeit für dein Volk Kir 
dich ſelbſt. 16.00: Konzert. 17.15: Eine Gefolgſchaft HJ. aM 
ipiel aus der Kampfzeit von G. Pantel. 18.00: Am kehr 4 
Rohrweihe. Fritz Siedel: Eigene Betrachtungen und Erle 
18.20: Zeitfunk. 19.05: Klingende Gruſelgeſchichten. 
Stunde der Nation. Zwei zeitgenöſſiſche Komponiſten. 
Deutſcher Kalender: November. 22.15: Nachrichten. 23.00— 
Opernmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 08.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.00: 51 ft 
platten. 12.00: Konzert. 15.10: Neue Lyrik. 15.30: Freun 7 
mit Steinen. 16.00: Unterhaltungskonzert (Schallplatten); 
Die Heimkehr, der Toten. 18.10: Jugendfunk. 19.00: Han 
der Hitlerjugend. 19.15: Gezeiten des Lebens. 20.15: G. 
der Nation. Zwei zeitgenöſſiſche Komponiſten. 21.00: Be 
kleine Welt. 22.90—00.10:: Opernmuſik. - 


Königsberg = Danzig. 


06.15: Turnſtunde. 06.35: Konzert. 
10.15: Schulfunk. 11.30: Konzert. 


09.00: Engliſcher Schulſah 
13.05: Schallplatten. 


Konzert. 18.20: Jugendſtunde. 18.45: Allerſeelen. 20.155 
der Nation. 21.00: Ein deutſches Requiem v. Joh. 2 
23.00: Schallplatten. 

Leipzig. 


U 
06.30: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12 i 
Konzert. 13.10: Aus Verdis Opern (Schallplatten). 14.15: 17 
die Frau. 15.00: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: 8.10 
die HJ? 17.20: 2 Fr er es N Rom erl. 
Helmut Bartuſchek lieſt eigene ichte. .30: A 
55 a 8 19.45: Irgen dun 


19.15: Der Dresdner Kreuzchor ſingt! 

A 20.15: Stunde der Nation. Zwei zeitg f 
omponiſten. 21.00: Der Brückengeiſt. 22.30 —00.10: Opernm 

Warſchau. oller 


06.48: Schallplatten. 07.50 08.00: Werbekonzert. 10.00: — 
dienſt. Anſchl.: Geiſtliche Muſik. 12.10: Unterhaltungs 17.5 
13.05—13.30: Unterhaltungskonzert. 15.45: Schallplatten. r Hor. 
Requiem, von Verlhuſt. Männerchor „Harfa“, Tenor un a 


monium. 18.15: Klaviervortrag. 19.00: Orgelkonzert. für die 
Sinfonie-Konzert. 22.40: Werbekonzert. 23.05: Geſänge r 
Toten, . 


Sonnabend, den 3. November. 


Deutſchlandſender. l 


06.35: Konzert. 09.40: Sportfunk. 10.15: Kinderfunkſpiele. ö 
Die Wiſſenſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer un 
12.00: Konzert. 13.00: Wochenendſalat auf Schallplatten re: 
Kinderbaſtelſtunde. 16.00: Konzert. 18.40: Zum erſten 5 A 
dem Mikrophon des Deutſchlandſenders. Junge Sänger u 
ſtrumentaliſten. 19.45: Was ſagt Ihr dazu? 20.10: „Der 7 
bitte!“ Brettl und Tanz. Irene de Noiret ſingt euro 
der; Annemarie Mewes mit neuen Brettlliedern; Lena 
ſpricht für 13: Tatjana Birkigt fingt; Hans Deppe 
Tücke des Objekts“; Walter Pörſchmann — 1 Bande 
10 Finger — 6 Stichlinge mit fröhlichem Schaugeplätſchgez 
Jooſt ſpielt zum Tanz und Jupp Huſſels bringt alles 
einen Hut. Geſamtleitung: W. Steh. 22.00: Nachrichten. 25 
Hans Stuck erzählt vom Kampf und Sieg im Rennwagen. 
bis 00.30: Ein wenig Leichtſinn kann nichts ſchaden. 


Breslau ⸗Gleiwitz. a 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.00: Schallplatten. 
Konzert. 15.20: Hermann Hendrich der deutſche Maler. 
Dienſt am Publikum. 16.00: Zur Unterhaltung. 1820 5 
muſik. 19.05: Der Dichter. Ein Märchen von Herma 
20.10: Feſtabend der Fliegerortsgruppe Breslau. 
Tanzmuſik. 


— 
7 


Königsberg⸗ Danzig. * 125 
06.35: Konzert. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 11.90, 15.5. 
13.05: Schallplatten. 15.10: Bücher. 16.00: gender geriet 
Orgelmuſik. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: St. 7 

Leipzig. 10 eite 4 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 1 101. 
deutſche Heimat (Schallplatten). 14.50: Kinderſtulg 0. 50 


Volkstümliches Konzert. 17.30: Das große Werk. © 
platten. 20.10: Freut euch des Lebens. 22,90: Hans 
vom Kampf und Sieg im Rennwagen. 22.45—01.00: 
erklingen die Geigen. 


Warſchau. 205 
06.48: Schallplatten. 07.50—08.00: Werbekonzert. 1 von 
haltungsmuſik. 13.05—13.30: Fantaſien aus Oberen (tur? 
(Schallplatten). 15.45: Neue Schallplatten. 18.10: gehe 

Kunſtleben Warſchaus. 18.15: Klavierſonaten vgeichle f 

19.00: Violinkonzert. 19.90: Schallplatten. 20.00: Der Koran 

Funkorch. und der Dan⸗Chor. 21.00: Konzert. 21.45: 22.15% % 

der literariſchen Avantgarde. 22.00: Werbekonzert. 1 

muſik. 23.35: Salonmufik (Schallplatten). 24.00: Tanz 


Briefkaſten der Redaktion. 


— Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
nige s verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
eilt beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqauittung 

egen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


wir Mose. Um Ihre Frage richtig beantworten zu können, müſſen 
Be wiſſen, ob der jetzige Eigentümer des mit Ihrer Reſtkaufgeld⸗ 
pothek belaſteten Grundſtücks perſönlicher Schuldner iſt, oder ob 
nur dinglich für die Hypothek haftet. Im erſteren Falle würde 
Ar n den ganzen Aufwertungsbetrag haften, im zweiten Falle 
; für 18% Prozent. Perſönlicher Schuldner iſt er dann, wenn er 
* Erwerb des Grundſtücks ſich als Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner 
da fraglichen Hypothek bekannt hat. Ferner müſſen wir wiſſen, ob 
— belaſtete Grundſtück feit der Entſtehung der Hypothek an Wert 
zurücken hat, und eventuell, um wieviel Prozent etwa der Wert 
wer ckgegangen iſt. Denn danach richtet ſich die Höhe der Auf⸗ 
Psi. Und wenn Sie wiſſen wollen, was Sie im Ganzen zu 
es ern berechtigt ſind einſchließlich der rückſtändigen Zinſen, ſo iſt 
150 unerläßlich, zu ſagen, wie hoch ſeinerzeit der Zinsſatz vereinbart 
rden iſt, und ſeit wann keine Zinſen gezahlt worden ſind. 
6 ne dieſe Angaben iſt eine Auskunft, die auf Richtigkeit und 
enauigkeit Anſpruch erhebt, unmöglich. 


Bi B. R. 200. Dollar in Gold hatte weder im Jahre 1932 einen 
i rſenkurs, noch hat er ihn heute; d. h. er unterlag nur den win⸗ 
— Schwankungen, denen der Goldpreis unterliegt. Der Kurs 
. man ſo ſagen kann) bewegte ſich wenig um den Stand von 


T. K. Rynarzewo. Dem Unfallverſicherungsgeſetz unterliegt 
Ihre verunglückte Frau nicht, denn ſie iſt nicht in einem Betrieb 
verunglückt, der der Unfallverſicherung unterliegt. Für den 
Schaden und für alle Koſten, die Ihnen daraus entſtanden ſind, 
haftet der Eigentümer des Autos. 4 


H. J. 1000. Da Sie polnischer Staatsangehöriger find, brauchen 
Sie zum Erwerb eines Grundſtücks keine Genehmigung. Ob Sie 
aber in dieſem oder jenem der beiden von Ihnen angeführten Fälle 
die Auflaſſung erhalten, ſind wir Ihnen zu ſagen außer Stande. 


De pecunia. 1. Der Hauswirt hat keinen geſetzlichen An⸗ 
ſpruch auf Erhebung eines Waſſergeldes für einen Untermieter. 
Er kann dem Mieter die Genehmigung verſagen zur Abvermietung 
eines Teils ſeiner Wohnung an einen Untermieter, aber wenn 
er ihm die Genehmigung dazu erteilt hat, kann er ſie nur zurück⸗ 
ziehen, wenn er dazu einen wichtigen Grund hat. 2. Wenn das 
Haus, in dem Sie wohnen, bei Einführung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung an dieſe Leitung noch nicht angeſchloſſen war, ſpäter aber 
angeſchloſſen wurde, jo iſt Ihr Wirt berechtigt, das Waſſergeld und 
die Kanalgebühr, die er an die Stadt zu bezahlen hat, auf die 
Inhaber fämtlicher Wohnungen des Hauſes (die ſeinige einge⸗ 
ſchloſſen) umzulegen, und zwar im prozentualen Verhältnis zur 
Mietshöhe. 


S. 204. Wir ſind der Anſicht, daß Sie ohne weiteres zur Ab⸗ 
ſtellung der Eigenmächtigkeit der Hauswirtin die Hilfe der Polizei 
in Anſpruch nehmen können, denn in einem Vorgang, wie der von 
Ihnen bezeichnete, ſehen wir eine Störung der öffentlichen 
Ordnung, und zur Aufrechterhaltung dieſer Ordnung iſt ja die 
Polizei berufen. Sollte die Polizeibehörde ihre Mithilfe ablehnen 
mit der Begründung, daß es ſich hier um einen privaten Streit 
zwiſchen Ihnen und der Wirtin handelt, ſo bleiben Ihnen zwei 


ſtörenden Hinderniſſes. Die Kürzung der Miete kann nach unſerer 
Anſicht ziemlich beträchtlich ſein, denn es iſt eine erhebliche Min⸗ 
derung Ihres Mietsrechts, wenn man Ihnen den normalen Zugang 
zur Wohnung ſperrt, und deshalb muß die Minderung des Miets⸗ 
betrages dem entſprechen. Daß der normale Zugang zur Wohnung 
ſozuſagen ein Beſtandteil der von Ihnen bezahlten Wohnung iſt, 
und zwar offenſichtlich der wichtigſte, kann nicht beſtritten werden; 
denn ohne dieſen Zugang iſt die Wohnung wertlos, und bei Ver⸗ 
ſchlechterung des Zugangs vermindert ſich der Wohnungswert. 
Art. 375 des neuen Geſetzbuches der Schuldverhältniſſe beſagt in 
Übereinſtimmung mit dem alten Recht ausdrücklich, daß, wenn die 
gemietete Sache (in Ihrem Falle die Wohnung) Mängel hat, die 
dem Vertrag widerſprechen oder ihren Gebrauch erſchweren oder 
ihre Nutzbarkeit verringern, oder wenn dieſe Mängel ohne Schuld 
des Mieters während der Mietszeit entſtehen, der Mieter während 
der ganzen Dauer des Mangels von der Pflicht der Bezahlung 
eines entſprechenden Teils der Miete befreit iſt. Dieſer Weg 
ſcheint uns der kürzere und für Sie bequemer zu ſein als die ge⸗ 
richtliche Klage. Verklagt Sie aber die Wirtin, dann wird das 
Mietseinigungsamt oder das Gericht ihr ſchon den Standpunkt 
klar machen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


90 Hloty. Der Papierdollar notierte an der Warſchauer Börſe am Wege offen: entweder Sie kürzen der Wirtin um einen beſtimmten 
52150 1932 7,50, 7547,46 und am 1. 10. 34 5,24 ¼, 5,27½ bis | Betrag die Miete fo lange, bis fie ihre willkürliche Anordnung 
a. zurücknimmt, oder jie verklagen fie auf Beſeitigung des Sie erheblich 


f u 5 i 27 
enger cer hr SN Traum erfüllt! | NN.“ 4 Fa 
Für 1 Ö Zloly kaufen Sie jetzt 7 4 


— * 
‚den modernen Wechselstrom- Fernempfänger = 


—— 


Empfang der Wellen 250-2000 m-Ausschalten des Lokalsenders auf beiden Wellenbereichen. 
Beleuchtete Skala meldet die Namen der eingestelllen Sender 


und Verkauf im allem Radjo 
Salmiak-Wachsbeize 


für Tischler, beste Marke nur mit Horn. 
Bitte verlangen Sie Musterkatalog. 


Wutwörnia chemiezna „Nod“ 


Bydgoszcz, Plac Poznanski 5. Tel. 1506. 


Pelze! Felle! 
Hüte! 


9 8 Mützen! 
M. Zweiniger Nast. 


Bydgoszez Inh. F. Sauer, ul. Gdanska !A 166/51 b 
Erstklassige ee e 


Erteile gründlichen 
Klavierunterxicht. 

K A R B I D Monatl. 10 2, wöchentl. 
2 Std. Kom. ins Haus. 


4 ? a Klavier frei 3. Ueben. 3 
in allen Grenulationen in 50 u. 100 Kilo-Packung liefert aus ſehr großen Beſtänden, in gan erſtklaſſiger Ware und 

zu Fabrikoreisen immer am Lager. 3537 ron NUN niedrigen Preilen nach jeder Poſt⸗ 8 re 
Fa. „SP RW“, Em. Warmihskiego 16. Sehr guter, billig. 2447 Baumſchulenartike wie: au W 


Klapier- Unterricht — Pfirſich, Apritoſen, Buſch⸗ und Stammroſen — 
Kohlen - Koks 


Kraſiäſtiege 19 Wa. 6. Koniferen, Heckenpflanzen, Stauden ic. 6388 


Es könnte garnichtbesser sein! 


ATA putzt und scheuert alles! 


En gros! En:detail! 


Krawatten u 
Hosenträger 


zu herabgesetzt. Fabrikpreisen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Diewtsbeiſtand 
r. v. Behrens 
rel romenada 5 
En 18-01 6795 
Nledigt in Polen u. 
usl. (5 Sprachen) 
fülle Schriftsätze 
Salizei Gerichte, 


uerämter uw. O 3466 ür Ahythmit 
— vit he Kurſe ! br r 
En 95 Krawatten- und Briketts a Holz furt e ei Aug. Hoffmann, Gniezno mie Telefon 21 
Detektiv ge ir ss Hosenträgerfabrik liefert in jeder Menge ee Baumſchulen und Roſen⸗Großkulturen 
seit 24 Ne Bydgoszcz, M. Focha 16 Andrzej Burzynski, ul. Gdanifa 42, m. 5. Sorten- und Preis verzeichnis in poln. u. deutſch auf Verlangen gratis. 
ahren — ziel a Mh AT re ER Se erh er eh I BEER EA ER ES ar Dt ea A a 


Bydgoszoz, Sienkiewicza 34, Telefon 206 1 Flugzeugbau Flieger- 
ngenieur- ats ]"Papiertecinik Ingenieur- 


Br af, Cieszkowskieg. vu) 
Schule 


Strelitz 


achtungen \ 
Auekäuffe Welche Heizung ist die billigste? | 1-0. ma 12. Tel. 17.47 M % Schule e Lenrwerkstätten Mockib. Staatl. anerk 
E U Lots! Dworcowa 42. Tel. 17-47 || Maschinenbau / Elektro- 1 2 1222 ͤ a pre 
05 N mittelungen. Diejenige, deren KAMGZATK 15 1 aha uer | technik Autenabik WOHNAF ech Fingzengbau, FREE EB Le ET 
Brennstoffkosten Kürſchnerwerkſtatt führt alle einſchl. Kürſchner⸗ 5 ee 2 7. e 
cap denkmaler die niedrigst. sind. arbeiten fachkund. ſolide u. billigſt aus. Nimmt Prospektianfordern Progr. fr. Für Abiturienten kürzeres Studium. 
„u Illi. Ausführungen Nur möglich, wenn Felle z. Gerben u. Färben an. Dworcowa 42. FLUGBETRIEB 
ur een u.reeli-t als Heizquelle ein PP 
Cskowski. B 3492 Allesbrenner 
Marc, , Eydgosze. |} benützt wird. 2 2 Hi ü 1 
echa 36. Tausendfach be- Fürberei u chem Wäſchanſtalt Fliegerlager ii en urg-Polytechnikum 
— währt, prämiiert + * Lebrfabrik f. Landeshauptstadt 
und seit 40 Jahren H. Grittner, Naklo⸗N Praktikanten a 
No eingeführt ist ’ 5 Oldenburg 1 0 
[ k 9, Höntsch Dabromitiego 9. 4333 e 
Biftenhalter 6 6 Vorzügliche Ausführung Villigſte Preiſe W e eee 1 ngenieur- Ausbildun g 
eder- Hesse 1 ‚ R 
R % für jede Art Warm- ee) Für Ingenieure und Werkmeister, - Maschi- ee der Technik. we 


nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- 
maschinenbau, Luftfahrzeugbau. 6090 
Eisener Flugplatz. Programme frei. 


Miels-Quittungsbücher 5 


zit 1.25 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 21 1.50 


. Dittmann, . Bydgoszez 


Marszalka Focha 6. 


wasser- u. Nieder- 
druckdampfheizung. Einfach in der Bedie- 
nung, langjährige Haltbarkeit, unbedingte 
Zufriedenheit, billig im Betrieb, spart Geld. 


Höntsch 1 Ska Sp. z o. o. 


Eisengießerei 7329 
Poznan-Rataje 138 Telefon 37-92 


Vorschriftsmäßige 


Leib: um 
In 


andsgärte Zeitgemäße Mädchenbildun 


in den Erziehungsheimen der 


Hoffbauer-Stiftung 


Potsdam — Hermannswerder 16 


Rechnen, Korresp., Schöngehrift Kontorarb. || Ländliche Haushaltungsschule. Frauenschule, 
= Kurzschrift und Maschineschreiben. ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien- 
Otto Slade, Danzig, Langgasse 48/49- I tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in 


fmännische Ausbildu 
zs in Buchführung 


Ne aß. bequem und 
Kb legante Figur 
erhalten Sie 


FLIESEN 


N. nur im gel weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, eee eee Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos · der Anstalt). Geist und Kör k 
= D * 5 per kommen 
JualerspezalatellerSteinzeugfuß bodenplatten En — 8 i | gleichmäßig zu ihrem Recht. 5 
e G liefert mit lachmännischer Ausführung HOHLSTEIN E Polnif 


uhl, 
ee ee e 
NS No krabenbahn ; 
e Beda zkowſkiego. 


rfsfalle An⸗ 


derne 6798 
Ohelstoffe 
Ydgoszer 


Bay Dietrich, 
des 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. 3512 


billiger als.Vollstelne 

Sprachunterricht 
Me Pot I 7 . 
geſchritt, au el 
richt ed 
ul. 20 styeznia 20 r. 2, 
Zimmer 12. 7108 


ranz. Unterricht erteilt 


Kollgtaja 3, m. 4. 3339 


Polniſch. Franzöſiſch 
erteilt billig 3265 
Chwutewo 11, Wg. 12. 


n |6rielge, Unterricht 


DD 
eee in enaliſchu. Franzöſiſch 
erteilen T. u. A. Aurbach 


Cieszkowskiego 24, | Is. 
(früh, 11).. Franzsſiſch⸗ 


14 Tage 
Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 


Touſſaint⸗Langenſcheidt 
vollſtändig koſtenlos! 


Der Unterricht nach Touſſaint⸗Langenſcheidt ſetzt 
keinerlei Worten mie voraus, keine hö u. Schul⸗ 


Prima 


Taubenwicken 


abzugeben 3547 


— Telefon 1311 und 1411. 
bee ee d arbellen. ische Aabkarſef 


er bi i 
r pilligſte in Fils, Sammet, Trauer an eigen. Wal 5 


N 


u. X 1 
acher elz, fr. Dworcowag Wäſche⸗Atel. Hasse, 


Swietlik, Diuga 40. m. 5. 


Terrier 


jetzt: Dworcowa 17. bildung, keine beſondere Begabung, und iſt für jung 
II. Tr. Wohn. 5/6. 382: l. Nartz. Joch 26. — 7/5 Graue Haare ne Re 1 und out 1 1 0 BR 
; angjähr. Aufenth. in eitem sig dana ert. Au e € 
Klavierſtimmungen 5721 Mode ⸗Salon H aarausfal l gibt es England u. Frankreich. affen es. Teilen Sie uns auf nebenſtehendem um Zus 
Pfitzenreuter, Pomorſta 27. nicht # Son Ganheriarien IM Abschnitt mit, welche Sprache Sie ſtudieren perfenbung 
— — — empf. beſtſitz., bequeme Poln. Konverſatlen. wollen. Wir ſenden Ihnen dann das Lehr⸗ 35 im der 
Führe von jetzt ab Korſetts 1c. Schuppen + Grammatik, Literatur, material toftenlos und portofrei zu. Es Auniſchen dan. 
tigtgutſitze che dauernd Nur Wiener Maßarbeit. ſchnell — leicht — billig braucht nicht zurückgeſandt zu werden. gebotenen Probe 
Up Kor nd ange⸗ 7 Neuefte Modelle 3839 gebrauchen Sie 2964 Gdanifa 129/2. ie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ lektion der 
decki Steinlohlen pflichtung zum Kauf, zum bon I n 


Poln. Unterricht 


Balsam-Mag Nr. I Sehnde, 
eichte Methode, w. er⸗ 


ung 10, tiego 24, | 
= | 4 nement oder dergleichen ein. e 
. werbin 


und verhindert Haarausfall 


gane h ae Send 
Taking, An. 18 r! 600 f d 1 Hl auf d. Namen Tommy eilt Sienkiewieza 8, m. 3 ben Sie den Abſchnitt beute 
10. An. uf d. t „%%% noch ab! 
ace und yuorkaut. mie k D kll 8790 „entiaufen ob. Balsam-Mag Nr. ll ae N a  — . Bumei mm 
n, „Agentur zu den billiaſt. Preiſen. 5 sprüngliche Farbe. wieder. ae ass ie nt Langenscheidische Verlagsbuchhandiung — — 


sa 26. Stefan Kabath. Enderdmann Freies 
g 2271 Sapölno. z0 261 dolne, poozta Fordon. 


Preis 3.— zt . Ueberall zu haben! (Prof. 6, Langenscheidt) 6. m. b. H,, 


diu 
alete 
Berlin-Schöneberg 


erteilt gründl. u. billig | 
Garbary 19, Wohn. 2. 


Hausgrunditüd 
in gutem Zuſtande, 


Beobachtungen- Ermittlungen] Sezzze ef: Achtung! 


erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen R. Koebnik, Schmiede⸗ 


Ja Jungeber 


4 Wohnungen, für — de 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE mitr. Newawies Wielka, 12 0 9 mit = aus unſerer anerkannten Edelſchweinher 
fiber Vorieben. Ruf, Führung, Umgang. . Budagolzez. Ausfrauen! ausangeſtellte N ſind laufend abzugeben. er 
nkünfte usw.) zuverlässig bei mä m nn — || bh Wyrafi 
Gebühren Aurek das janzlährie bekanniz ran no seht, Wir geben hierdurch bekannt, daß wir ab Mühlen 3 Herrschaft Liszkowo, pow. Wy 


15. Oktober die Vermittlung weiblichen ca. 200 gtx. tã 
gl. Umſatz, 
Auskunftel Preiß, Berlin W.61. Täuentz! Behoper[önatwbn Bexei) Dec nie HEIGHT. di 50.000 
a zienstraße 5. gu Führung ein, Hl. Pommerellen (mit Ausnahme des Kreiſes 15 Fr an — 5 1 Erstklassige 
Haushalts u. leicht Tborm übernommen haben. Kl. Mühlen vorh. 3546 


j Aftege einer ält-Dame| Stellenangebote Greife, Sniadeckich 4. PIAMOS 
DD 


Ermittlungs-Instituf „Weit-Detektiv“ 3534 Kosciuſzki 8. 


Geſucht BE 


1Panzer⸗Kaſſe 


im guten Zuſtande. Offerten 
erbeten unter A. 7306 an die 


f . evgl. Bertrauensperſon wie Stellenbewerbun ad- i 
Winterpreise e ge 10 bien gen [Blellerncoht, r ige bie 
echt e. d. Per, Sgeriigen au vermeiden en ie Zutunft Ante d ran Ne 
1934 35 Für größer. Landmolk.⸗ 1 2 9 5 an den Hilfsverein Deutſcher Frauen ee Mit 3. Sommerfeld 
Haushalt ſuche ſofort in Poſen, ſondern unmittelbar an uns zu Verkaufe preiswert einn Piano - Fabrik 


evangel, beſcheidenes ſenden. 7100| Paar leichte 4 jähr. ein⸗ Bydgoszcz 

Persianer, gr. Auswahl 1 880. 3 nefahrene oſtpreußiſche 5 eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Persianerklaue,sarant, „ 350. Mädchen Berufshilfe T. 3. 82 uu et Peng. 5 vr ſch j f N de N 
Seal, sehr schön, nicht über 20 Jahre dae Zweigstelle Tezem / dirſchau, ul. Lipowa 5-6 u e. „uljea 27 Gradnia 15, Sr. ‚Aula, 36, 

mit Seidenfutter , 280.—ſich vor feiner Arbeit“ gernruf 1418 Cernruf 1418. 
Fohlen mit Skunksk 200.— ſcheut, flott und ſauber Bandmaß 165 cm, 7232 
Genolon, ser ves: 170. [eher e uche elelung Als Chauffeur se Seie En Hullelcote Eier: Limone 

* Pr „—itennin a * 
‚ eiit en powiat Grudziadz. fürs jun Leben 


10/50 PS, 6 Zyl., 4türig, ſehr zuverläſſiger 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. Oktober 1934. 


Nr. 247. 


„Paba“ Poincare. 


ſuntidie „Times“ veröffentlicht die ſehr intereſſanten per⸗ 
bt Erinnerungen eines ihrer Mitarbeiter an den 
orbenen franzöſiſchen Staatsmann: 


heit ach dem Kriege, fo beißt es darin, hatte ich Gelegen⸗ 
Le ic vin care aus der Nähe kennenzulernen. Daher 
14 a ch imſtande, den Satz eines anderen großen Franzoſen 
en dieſen Mann zu verſtehen: „Ich bewundere Poincaré 

empft weitem, aber wenn wir uns zuweilen treffen, 
ee ich eine Abneigung gegen ihn.“ 
5 teriſtiſchen Züge war es, bis zu einem gewiſſen 
Ende abſtoßend zu ſein. Für mich genügte es, in Poincarés 
Ei angszimmer in der Rue Marbeau zu warten, um einen 
bang € von feiner Verſchrobenheit zu bekommen. Die 

er Einrichtung des Zimmers und ſogar die Nippſachen 
Fl en Tiſchen ſtanden in peinlicher Genauigkeit an ihren 
dem en. Es hatte den Anſchein, als lägen die Holzſcheite in 
ten offenen Kamin für alle Ewigkeit an dem für ſie beſtimm⸗ 
0 fuer at. Auf die Sekunde genau wurde dann der Be⸗ 
d durch die nächſte Tür in die Bibliothek geführt. Der 
5 ir ſche Helm, das Seitengewehr und die anderen Gegen⸗ 

Mill auf dem niederen Bücherſchrank ſtanden auf den 
f Bitte deter genau ausgerichtet auf ihren Plätzen. Was 
1 kalt man auch anderes erwarten können in einem Haus⸗ 
1 2 in dem der Hausmeiſter den Tiſch nach einer gedruckten 
in ſchrift decken mußte, auf der die Lage der Platten, Glä⸗ 
ird der ſonſtigen zum Eſſen notwendigen Gegenſtände 
dau aufgezeichnet war. 


Einer ſeiner 


ber Der große Staatsmann trat durch eine andere Tür 
Hol und begrüßte den Beſucher mit genau abgehackten 
HGuſlichkeitsfloskeln, die man auch ſchon vorher bei anderen 


egenheiten gehört hatte. Es war 

die mathematiſche Exaktheit, die faſt unmenſchliche 
5 Genauigkeit, 

1 

% eine perſönliche Berührung mit Poincaré ſo unheimlich 
Bat fremdlich machten. Doch in der anſchließenden Unter- 
kl„lüng, war der erſte Eindruck ſchnell vergeſſen. Ungeheuer 
und war die Darſtellungsart, glänzend die Begründungen 
eg ehr tief und vielſeitig das Wiſſen dieſes kleinen Man⸗ 
laß der in hölzerner Steifheit aufrecht in ſeinem Seſſel 
und mit ſeltſamer, trockener Stimme ſprach. 


1 8 
5 


4 x 


. eil dem, der Demut lernt, 
Ro H Nicht durch Demütigungen, 
N Der, ohne daß die Welt ihn 
1 Zwang, ſich hat bezwungen, 
. Den Niedern bläht Beſitz, und 
5 Armut macht ihn zahm, 
Den Edeln macht ſie ſtolz und 
Reichtum demutſam. 


Friedrich Rückert. 


In ſeiner Eigenſchaft als Statsmann habe ich Poincaré 
hehre aufs ſtärkſte bewundert, und ich babe es niemals 
inne getan als im Jahre 1926, da er ſich in Frankreich einer 
apolitiſchen Situation gegenüberſah, die ſchwerer war 
0 les, was er während der Kämpfe mit den Deutſchen 
dle Ruhr zu ertragen hatte. Aber die Tatſachen ſind ja 
Kopie bekannt, und es iſt nicht meine Aufgabe, hier 
N 5 von der politiſchen Aktivität Poincarés zu 
. 0 
I Kine gab eine Seite an Poincarés Charakter, die er 
f fordert zu verbergen ſuchte, nicht nur vor der Öffentlichkeit, 
Kan n auch vor feinen engſten Mitarbeitern. Es war ſein 


a Verlangen nach menſchlicher Zuneigung. 


natur aus kühl, ſich lieber auf die Macht der Tatſachen 
beine end als auf einen Appell an das Gefühl, war es doch 
ge ebt res heimliche Leidenſchaft, nicht gefürchtet, ſondern 
ale zu werden. Ich erinnere mich eines Zufalls, der mir 
ein beit gab, ſein Wohlwollen zu erwecken. Ich fand ihn. 
lurch st abſcheulichen Stimmung. Ich wußte nicht, daß ſie 
bort ie Lektüre der Statiſtik des Suezkanals, die einen 
N ſer enden Rückgang der franzöſiſchen Tonnage auf 
nie verzeichnete, verurſacht worden war. Plötzlich 
Ge mich Poincaré in biſſigem Tone, warum ich ihn be⸗ 
Mor, ss antwortete: „Oh, Herr Präfident, ich ſprach heute 
0 fra einige Chauffeure in dem Reſtaurant an der Ecke. 
u ag fie nach ihrer Meinung über die Ruhraffäre, und 
* daß ſie darüber überhaupt nicht nachdächten, denn 
8 Inne Angelegenheit von „Papa Poincaré“. Einen 
nich PN € war Poincaré erſtaunt. „Hoho, ſie nannten 
N en apa.“ Er ſtrahlte, und in einem plötzlichen Anflug 
Anfte ohlwollens gab er mir alle gewünſchten Aus⸗ 


f * 


Pol 
! lliſches Teſtament Poincarés. 


E Veröffentlichung eines aus dem Kriege ſtammen⸗ 
ments Poincarés kündigt die Sonntagsausgabe 
an. Am 12. Dezember 1914 habe Poincaré dem 
ga Teſtament anvertraut, das nicht vor dem Tode 
veröffentlicht werden durfte. Poincaré hatte das 
im Präſidentenpalais mit eigener Hand nieder⸗ 
„Matin“ nennt es ein hiſtoriſches Do⸗ 
t bon großem Intereſſe und kündigt an, daß er es 
abdrucken werde. a 


n 5 

es Sonntagsausgabe finden ſich zunächſt nur die 
1 5 dieſes Dokuments. Sie lauten: „Wenn ich 
x Krieges getötet werde, fei es durch die Kugel 
bitte ate rs, ſei es durch eine deutſche Gra⸗ 
iche ich Frankreich, ſich durch einen ſolchen Zwi⸗ 
d verwirren zu laſſen. Das Land wird durch 

nicht mehr verlieren als durch den Tod eines 
die ſich täglich für das Land töten laſſen.“ 


ölhaltige Maſſe. Wie war das Ol in den Magen gelangt? 


So bleibt 


“Einzige Regel: mehrmals inkalter, 


höchstens handwarmer Radion- 
lösung durchdrücken. Kein Fleck 
bleibt mehr in der Wolle zurück! 
Bei Radion ist es einerlei, welches 
Gewebe Sie ihm zur Reinigung 
Es macht jedes 
auf seine Art gründlich und 
schonend in kürzester Zeit ma- 


anvertrauen. 


kellos rein ohne jegliche Mühe! 


‚ Riesig praktisch — jetzt auch im handlichen Kleinpaket! 


Slrauſch in Exin. 


(Von unſerem nach Exin entſandten Redaktionsmitgliede.) 


Olrauſch in Erin. Gibt es Petroleumadern in, 
um, unter Exin? Blüht die Spekulation bereits? 
Wer hat recht: die Petroleum⸗ Partei oder die 
Gegner? Werden Bohrtürme errichtet? Wird es 
einen „Run“ nach, einen Sturm auf Keynia eben? Wird 
die braune Flüſſigkeit zum Himmel ſpritzen, wenn die 
Bohrer in die Erde dringen? Olrauſch in Exin, Olrauſch 
um Erin. Zeitungen bringen Bilder von der „Olquelle“, 
Preſſevertreter werden entſandt, Sachverſtändige um Gut⸗ 
achten geladen. Das Ol von Exin zieht immer weitere 
Kreiſe ... Wenn es ſich tatſächlich um Ol handelt. Es 
ſollte uns nicht wundern, wenn demnächſt der Welt⸗ 
Petroleummarkt einen Preisſturz notiert, von dem die 
amerikaniſchen Olmagnaten ſich nicht ſo bald erholen 
dürften ... Wenn es tatſächlich Ol iſt 

* 


Olrauſch in Erin, Wenn man in das Städtchen ein- 
fährt, iſt davon noch nichts zu merken. Auch wenn man 
langſam die Straße vom Bahnhof heraufkommt zum 
Markt, geht man durch eine ſtille Stadt. Einige Jungen 
jagen ſich, in den Läden ſtehen die Kaufleute meiſt allein, 
und von der Höhe grüßen die evangeliſche und katholiſche 
Kirche über das Land. Es liegen Ruhe und Beſchaulich⸗ 
keit über dem Städtchen, die an Spitzweg gemahnen, aber 
nicht an Olrauſch, die wohl Zimmerlinden, aber keine 
Bohrtürme wachſen laſſen. Bringt man jedoch in einer der 
ſtillen Gaſtſtuben oder in einem der Wohnhäuſer das Ge- 
ſpräch auf die Olquelle, dann verlieren die Geſichter ihren 
beſchaulichen Ausdruck. Dann wird Stellung genommen, 
kommen Einzelheiten zutage. Viele zucken die Achſeln, 
lächeln oder winken ab. Andere behaupten ſteif und feſt, 
daß es wirklich und wahrhaftig Ol iſt, daß Erin eine große 
Zukunft habe. Es bilden ſich Parteien, deren Mitglieder 
ſich zuſammenſetzen entweder nach Gemütsveranlagung 
(Peſſimiſten, Optimiſten) oder nach Freundſchaften (zu den 
Verfechtern der Ölguelle oder zu deren Gegnern). 

Alſo was iſt nun eigentlich mit dieſer myſteriöſen 
Quelle? Aus allem was der Reporter ſo erfährt, kann er 
die Entwicklung der Dinge chronologiſch etwa wie folgt an- 
einander reihen: Der Beginn der ganzen Geſchichte iſt, ob- 
wohl noch gar nicht ſo weit zurückliegend, heute ſchon nicht 
mehr genau feſtzuſtellen; es hat ſich bisher ſoviel ereignet, 
daß die Anfänge fern wie in grauer Vorzeit zu liegen 
ſcheinen. Fragt man nach dem Beginn, dann runzelt der 
Gefragte gewöhnlich die Stirn, dann fährt ein Finger 
hinter das Ohr und das Auge deines Gegenüber ſieht 
ſcharf in den Zigarrenrauch, als wollte es daraus leſen oder 
könnte dort eine Fata Morgana erſcheinen, um die Anfänge 
aufzuzeigen. | 


Zu Beginn war, jo wird man übereinſtimmend unter» 
richtet, die Geſchichtte mit den Enten. Ja, alſo 
auf einem Teich, der der Stadt Exin gehört, ſchwammen 
Enten. Das iſt gewiß nicht verwunderlich, das tun Enten 
anderorts auch. Was verwunderlich bleibt, iſt, daß dieſe 
ſchmackhaften Vögel, die ſich da auf dem verſumpften 
Tümpel immer jo wohl gefühlt hatten, plötzlich eine 
gingen. Unter den Enten befanden ſich auch einige eines 
Herren, der den Dingen gern auf den Grund geht. Er 
ſezierte die Enten, unterſuchte den Magen und fand eine 


Da man nicht annehmen konnte, daß die Enten eine Ol⸗ 
kanne an einer Benzinſtation angezapft hatten, ſo ſchloß 
der Beſitzer der Enten ſcharf wie eine Raſierklinge, mußte 
ſich das HI in dem Tümpel befunden haben. Er ging an 
das Waſſer, das ſchmutzig⸗z braun und wie immer trüb in 
trüber Landſchaft lag. Waren da nicht direkt Ölflede auf 
der Oberfläche? Sollte ſich etwa — und dem Beſchauer 
muß der Tümpel wie ein opaliſierendes Glas vor dem 
Auge erſchienen fein — ſollte ſich etwa hier eine Slquelle 
befinden? N 

Man ließ das Waſſer unterſuchen und tatſächlich will 
ein Chemiker Beſtandteile von Ol entdeckt haben! 


Die Sache ſprach ſich herum und man ſagt, daß die armen 


Leute ſich heimlich mit Kannen an den Teich ſchleichen und 
Brennſtoff für ihre Lampen holen! Wenn das auf Tat⸗ 
ſache beruht, dann dürfte manchem bald das Licht dieſer 


Olquelle aufgegangen ſein. Vielleicht find die letzten 
Preisſenkungen für Petroleum ſchon darauf zurück⸗ 


zuführen 


Wolle wohlig weich! 


RADION 


DAS UNIVERSAL- WASCHMITTEL 


ſchaften. 


geblich 


Traum von der Olquelle zerſtören dürften. 


Pulsſchlag zu fühlen 
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RADION 


sampierze! 


Kleinſtadt⸗Film mit Großverdiener⸗Perſpektiven. 


Aber nicht nur die Armen intereſſierten ſich für den 


Tümpel. Allmählich wurde man erfaßt von einer Art 
Fieber, von einem Rauſch: Erdöl in Exin! Welche 
Perſpektiven! Und an Stammtiſchen und in den 


Wohnſtuben begann allabendlich das Geſellſchaftsſpiel: 
„Was wäre, wenn... Was wäre, wenn es tatſächlich 
eine Olquelle ſein würde? Würde unſer Boden auch im 
Werte ſteigen, könnte ſich der Umſatz heben, ſollte man 
ſchon jetzt den Betrieb erweitern? Ein jeder ſah das 
Problem anders und zwar ſtets von feiner Seite. 


Allmählich drang die Nachricht von dem Ol in Exin in 
das Land hinaus. Perſonen, die ſich der Quelle beſonders 
„nah verwandt“ und durch Grund und Boden benach⸗ 
bart fühlten, forderten Gutachten an, die poſitiv waren. 
Andere Leute, die nicht nur weiter ab von dem Tümpel 
wohnten, ſondern wohl auch mit den „Freunden“ der 
Quelle nicht ſympathiſierten (es ſoll jo etwas in Klein⸗ 
ſtädten vorkommen), ließen ebenfalls Gutachten herſtellen, 
die das Olvorkommen anzweifelten. Die 
„Feinde“ hatten gute Beziehungen zu den höchſten Stellen 
bis nach Warſchau und was Wunder, ſo ſagen die 
Quellen⸗Verteidiger, daß dann ſelbſt ein mi⸗ 
niſterielles Gutachten negativ ausfiel! 


Es begann eine Preſſefehde, durch Sachkenntnis 
nicht getrübt, wohl aber getrübt durch perſönliche Feind⸗ 
Es entſtanden Parteien, die Bevölkerung der 
Stadt ſchien ſich in zwei feindlichen Lagern gegenüber zu 
ſtehen. 

Aber die Gegenſätze ſchienen beinahe abgeſtumpft, als 
plötzlich eine neue Senſation über Exin höchſte Er⸗ 
regung ausbreitete: Einer der Hauptverfechter der Ol 
quelle war vergiftet aufgefunden worden! Das 
heißt er lebte und kam bald wieder zu ſich. Er hatte im 
Bett gelegen, als die Wirtſchafterin ihm das Frühſtück 
brachte. Es war ein warmer Tag, das Fenſter ſtand offen 
und das Frühſtück neben dem Bett. Da ſchlief der Herr 
nochmals ein. Als er erwachte, nahm er das Frühſtück zu 
ſich — und erkrankte unter Vergiftungserſcheinungen. An⸗ 
hatten irgend welche Feinde ein Gift an⸗ 
gewandt, das man nur noch bei der Kobra vor⸗ 
finden ſoll! 


Aufregung das das 


in Exin, Beſtürzung. Sollte ) 
erſte Opfer des Olrauſches werden? Polizei, 
Staatsanwaltſchaft, Unterſuchung. Dann Heilung des 
Patienten, kurze Zeit darauf Einſtellung der Unterſuchung u. 
Spuren gab es viele, Beweiſe keine. Wer hatte ein 
Intereſſe an der Beſeitigung dieſes bewährten Mannes? 
Gerüchte ſtiegen auf wie Blaſen im Moraſt und zerplatzten 
wie dieſe. Aber man iſt ſich allgemein einig darüber, daß 
die Sache mit der Ölguelle zuſammenhing, irgendwie ... 
Olfieber läßt Phantaſie raſen: Rache, Ränke, Reklame? 
Kleinſtadt⸗Film um eine angebliche Olquelle.“ 

\ 45 N 


Kleinſtadt⸗Film mit Großverdiener-Perſpektiven. Denn 


der Traum iſt keineswegs ausgeträumt. Immer 


wieder tauchen Gerüchte auf. Das Letzte: Vertreter einer 
Bohrgeſellſchaft ſeien in Exin geweſen, hätten bereits 
Unterſuchungen angeſtellt, hätten Verhandlungen ge⸗ 
pflogen. Mit einem Grundbeſitzer ſollen dieſe Verhand⸗ 


lungen ſchon zu einem guten Ende geführt haben. Man 
ſagt, er habe 500 000 Zloty für die Erlaubnis verlangt, 


und außerdem einen 


einen Bohrturm zu errichten 
und außer⸗ 


hochprozentigen Gewinnanteil bei Erfolg... 
dem 8 | b 

Die Gerüchte ſchwirren durch die Stadt wie Irrlichter 
über Sumpf. Niemand weiß woher ſie kommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtammen ſie aus Gründen, die ſo dunkel ſind wie 


die angebliche Olquelle von Exin. 


Es ſcheint nicht ohne Bedeutung, daß es gerade 


Enten waren, die den Weg zur Petroleumquelle wieſen. 
Die Ente iſt bekanntlich das Wappentier aller Fabel⸗ 


geſchichten einer unzuverläſſigen Preſſe. Sie wird wohl 
auch das Wappentier der Bohrtürme von Extn werden, 
die, ſollten ſie wirklich einmal errichtet werden, den ſchönen 
Bis dahin 
wird das Olfteber anhalten. Der Zeitungsmann hat den 
und verzeichnet mit Intereſſe die 
Schwankungen; das Thermometer zeigt zurzeit eine Er⸗ 
regung der Gemüter von nur ganz knapp 37 Grad. M.H. 


. 


wurden die Vorbereitungen 


F 


75 Jahre Turnarbeit. 


NE. 
HR 


Zur Jubiläumsfeier des M. T. V. Bromberg. 


Bundeslied der Turner. 


Wem der jugend Ideale noch das Leben nicht geraubt, 

wer an Freundſchaft und an Freiheit noch mit giüh' nder 
Seele glaubt, 

wer noch hoch und heilig achtet deutſches Wort und 
deutſche Kraft, 

der ſei allezeit willkommen in der deutſchen Turnerfcyaft ! 


Graden Sinn und ſchlichte Sitten, friſchen Körper, friſchen 
6ei 
will ich an dem deutfchen Manne rühmen mir zu aller= 


meiſt; 
was die Däter einftmals ſchmũcæte in der grauen Heldenzeit, 
werde nicht in unfern Tagen der Dergeffenheit geweiht! 


Zwar die finftern Wälder wichen 1 9 einer heitern 
lur, 


und es zwang den rauhen Körper die gewaltige Kultur; 

aber deutſch find uns geblieben Sprache, herz und 
Manneskraft, 

und wir woll'n fie treulich pflegen in der deutſchen 
Turnerſchaſt. 


„im gefunden Körper wohne friſcher Geift und froher 


ſchrleben unſres Bundes Gründer er auf unfre Fahnen 
n. 


h 
Caßt uns alle rüftig ftreben, daß es fürder alfo fei, 
daßf der Bund zu allen Zeiten wachſe, blühe und gedeih'! 


Th. Schmidt, Breslau. 


Aus der Geſchichte 
des „Männerturnverein Bromberg 1859.“ 


(Schluß.) *) 
Mitgeteilt von Friedrich Mielke. 

Langſam ging der MTW nach 1872 wieder einer 
neuen Blüte entgegen. Die Kämpfe der letzten Kriege 
hatten bewieſen, wie wertvoll für ein Volk die Erziehung 
ſeiner Landeskinder zu Manneskraft und Zucht iſt und 
immer mehr wird jetzt das Turnen als ein notwendiger 
Beſtandtei'l der Volkserziehung allgemein an⸗ 
erkannt und im Heere und in den Schulen immer mehr 
Wert auf dieſen Zweig der körperlichen Erziehung gelegt. 

In dieſer Zeit, in der nun wieder neues Leben in dem 
Turnverein erwacht, ſchließen ſich der MTV-Bromberg 
und der ein Jahr jüngere Turnverein Thorn zum Gau⸗ 
verbande der oberen Weichſel zuſammen. Beiden Ver⸗ 
einen gelingt es, die kleinen Nachbarvereine ihrem Schlum⸗ 
mer zu entreißen und durch Gauturntage, Vorturnerſtunden, 
Gauturnfahrten und Feſten wieder neues Leben in ihnen 
zu entfalten. 

Bei dem großen Gauturnfeſt am 1. März 1874 in 
Thorn, das unter Leitung des um das geſamte oſtdeutſche 
Turnweſen hochverdienten Prof. Dr. Boethke⸗ Thorn 
ſtattfand, zeichnete ſich die Muſterriege des MTV-Bromberg 
unter Leitung ſeines neuen Turnwarts Gymnaſiallehrer 
Hellmann bei den übungen am Doppelreck ganz beſon⸗ 
ders aus. überhaupt hatte der MTV-Bromberg in Turn⸗ 
bruder Hellmann eine Kraft gewonnen, die durch genaueſte 
Kenntnis des Turnbetriebs, durch begeiſterte Hingabe an 
die Turnſache und nicht zuletzt durch ſeinen Humor den 
Verein und die Luſt und Liebe zum Turnen ungemein 
förderte. Jetzt fanden auch wieder die beliebten Turn⸗ 
märſche nach Oſtrometzko, Myslecinef, Niederſtrelitz und Sar⸗ 
towitz ſtatt. In den meiſten Fällen trafen an dem verab⸗ 
redeten Ziele auch andere Gauvereine ein und dann verging 
beim Turnſpiel und Becherklang ſchnell die Zeit bis zum 
Abmarſch. 

Daß der MTV in ſeinem Willen, der Allgemeinheit zu 
dienen, ſich auch an Aufgaben heranmachte, die nicht zu ſei⸗ 
nem Metier gehörten, erlebten die Bromberger im Fe⸗ 
bruar 1877. Vor ausverkauftem Hauſe führten die Tur⸗ 
ner des MTV im Stadttheater zum Beſten der von der 
Nogat⸗überſchwemmung Betroffenen das Theaterſtück 


„Turnvater Jahn und ſein Geiſt“ auf, und 300 Mark Rein⸗ 


gewinn konnte der Verein den Notleidenden nach Elbing 
am nächſten Tage überſenden. 


Fröhliche Feſte und Schauturnen legten Zeugnis ab von 
dem blühenden Leben im MT Bromberg. Wenn auch durch 
Verſetzung treuer Turn⸗ und Vorſtandsmitglieder, wie z. B. 
durch das Fortgehen des Juſtizrates von Groddeck nach 
Marienwerder, manche Lücke in die Mitgliederſchaft geriſſen 
wurde, ſo kommen doch immer wieder neue Jünger Jahns 


hinzu. 


Das Jahr 1878 bringt dem MTV dann endlich die Er⸗ 
füllung eines langgehegten Wunſches; denn am 7. Februar 
dieſes Jahres wurde die neue ſtädtiſche Turnhalle 
in der Schulſtraße eingeweiht, zu deren Bau der Verein be⸗ 
reits im Jahre 1872 4200 Mark geſtiftet hatte. Jetzt ge⸗ 
ſtaltete ſich das turneriſche Leben noch reger. Die Teilnahme 
der Mitglieder an den Turnabenden hatte ſich ſo verſtärkt, 
daß der Turnwart in der Generalverſammlung 1878 er⸗ 
klärte: „Der MTV Bromberg ſteht hinſichtlich der Beteili⸗ 
gung der Turner an den Übungsabenden an 5. Stelle im 


ganzen Nordoſten der DT und an 21. Stelle in der ganzen 


DT des Reiches.“ Ein bemerkenswertes Ereignis iſt dann 
die Feier des 100. Geburtstages des Turnvaters Jahn, die 


in einem Eichenwäldchen bei Jaruſchin ſtattfand. 


Auch der deutſche Geſang erlebte im MTV einen 
großen Auftrieb, als Mittelſchullehrer Brecht eine beſon⸗ 
dere Geſangsabteilung einrichtete und leitete. So ging die 
Arbeit in vollſter Eintracht im ſtetigen Aufwärtsſtreben dem 


2. Geburtstage des Vereins entgegen. 


Auf dem Kreisturntag in Raſtenburg am 3. Juli 1883 


wurde dem MTV zu Ehren das nächſte Kreisturnfeſt auf 


den Tag des 25. Vereinsjubiläums gelegt. In vorbildlicher 
Zuſammenarbeit mit den Behörden und der Bürgerſchaft 
für dieſe große Veranſtal⸗ 
tung getroffen, und der Regierungspräſident v. Tie de⸗ 
mann und der Oberbürgermeiſter Bachmann ſtellten 
ſich ſofort an die Spitze des Feſtausſchuſſes. Der Magiſtrat 


* Vergleiche auch die Beiträge in Nr. 242 und 244. 


ſtellte eine Bürgſchaft von 1000 Mark, falls der Verein 
durch die Veranſtaltung in Schulden geraten ſollte, die 
Schützengilde ſtellte ihre Räume und den Garten zur Ver⸗ 
fügung und die Militärbehörde ein Exerzierhaus, falls 
wegen Regenwetters die Turnübungen in gedeckten 
Räumen ſtattfinden müßten. Welche Bedeutung die Stadt 
dieſem Feſte ihres Turnvereins beimaß, iſt daraus zu 
ſehen, daß in Vertretung des auf Urlaub befindlichen 
Oberbürgermeiſters Bürgermeiſter Peterſen im Emp⸗ 
fangslokal die Gäſte kurz nach ihrer Ankunft begrüßte. 

Dem Wetturnen am nächſten Vormittag folgte das ge⸗ 
meinſame Eſſen von 480 Turnern im großen Saal des 
Schützenhauſes. Am Nachmittag bot dann der Weltzienplatz 
ein prächtiges Bild für die Bromberger Bürgerſchaft. 
600 Turner marſchierten hier mit ihren Fahnen und Ban⸗ 
nern auf und der impoſante Feſtzug bewegte ſich dann mit 
Muſik durch die zu Tauſenden ſpalierbildenden Bromberger 
zum Friedrichsplatz, wo die Turner huldigend vor dem 
Denkmal des großen Preußenkönigs die Fahnen ſenkten. 
Im Garten des Schützenhauſes fand dann das Feſt ſeine 
Fortſetzung. i 

1886 hatte der Verein einen ſchweren Konflikt zu be⸗ 
ſtehen, aber die Stellungnahme des Vorſtandes zeigte, daß 
über dem Turnen im Verein allezeit das ſittliche Verhalten 
der Mitglieder der Maßſtab bei ihrer Beurteilung geweſen 
iſt. Eine Anzahl der beſten Turner hatte ſich in Bierſtim⸗ 
mung in einem Lokal grobe Übergriffe gegen den Wirt zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen; der MT wahrte das Vereinsan⸗ 
ſehen und die gute Sitte und ſchloß 7 Turner aus dem Ver⸗ 
ein aus, trotzdem dieſer Ausſchluß auch den Austritt eines 
Teiles der Anhänger der Ausgeſchloſſenen mit ſich brachte. 
Dem unermüdlichen Turnbruder Hellmann aber gelang es 
bald, den Verein wieder auf eine Mitgliederzahl von 117 zu 
bringen. Eine Jugendabteilung bildete ſich wieder, und als 
am 10. Februar 1888 die 10. Wiederkehr des Einzuges in 
die Turnhalle gefeiert wurde, ſtand der MT Bromberg 
ſchon wieder völlig gefeſtigt da. 


Eine verdiente Ehrung bereitete der Verein am 
30. April 1888 ſeinem Vorſitzenden Stadtrat Wenzel, der 
25 Jahre den Verein geführt hatte. Die Ernennung zum 
Ehrenvorſitzenden, die höchſte Ehre, die der Verein geben 
konnte, wurde ihm zuteil. 

Das Turnſpiel erlebt eine große Förderung, als 1898 
der Verein einen Turnſpielplatz am Brenkenhoffer Forſt⸗ 


haus für die Sonntag⸗Nachmittage gepachtet und unter der 


10 jährigen Führung von Rechnungsrat Schmude im Ver⸗ 
ein mit Turnlehrer Günther gewinnen der Verein und 


die Turnſache neue treue Mitglieder. 


— —Uj— ——ꝛ 
rere 


Friedrich Ludwig Jahn: 


Deutſchlands Einheit war der Traum meines erwachen⸗ 
den Lebens, das Morgenrot meiner Jugend, der Sonnen: 
ſchein der Manneskraft und iſt jetzt der Abendſtern, der 
mir zur ewigen Ruhe winkt. 

„Schwanenrede“ 1848. 


— nme nes. 
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Anfang der Wer Jahre ſetzte nun aber in Bromberg 
eine Entwicklung ein, die nachteilig auf die eigentliche 
Turnſache wirkte. Es iſt die Sportbewegung, die durch 
den Radfahr⸗, Ruder⸗, Fußball⸗ und Tennisſport dem 
MT viel Anhänger nahm. So kommt es, daß aus der 
1. Riege des MTV ſich der Ruderelub „Frithjof“ bildet und 
deutſche Turner den Ruderſport in Brom⸗ 
berg einführen. Daß damit auch Turnerſinn und 
Turnerart, wenn auch nicht mehr im Turnverein, ſo doch 
im Ruderelub eine Keimzelle in einer neuen Form der 
Leibesübungen bildete, das konnte den MTV über dieſen 
Verluſt einigermaßen tröſten. 1 0 g 


Trotz des Aufkommens des Sportes bildeten ſich in 
Bromberg zufolge der zunehmenden Einwohnerzahl, beſon⸗ 
ders in den Vororten, neue Turnvereine. Im Intereſſe 
der gleichen Arbeit wurden dieſe Neugründungen vom MTV 
als ein Zeichen des Anwachſens der deutſchen Turnbewe⸗ 
gung begrüßt und jetzt ſchloſſen ſich in einem Ortsverband 
alle Bromberger Turnvereine zuſammen. 

Von der Sportbewegung aber ſchloß ſich der MT 
ſtreng ab, weil er in ihr Leibesübungen ſah, die um ihrer 
ſelbſt willen betrieben wurden und er in dieſer nach eng⸗ 
liſchem Vorbild geſchaffenen Bewegung die vaterländiſche 
Geſinnung und die Erziehung dazu als Grundlage ver⸗ 


mißte. Was dem MTV von der neuen Bewegung wertvoll 


erſchien, ſo den weiteren Ausbau der Turnſpiele in freier 
Luft und der volkstümlichen Übungen, die die Sportbewe⸗ 
gung als „Leichtathletik“ bezeichnete, das hat auch er in 
ſeinem Betriebe ausgebaut. » 5 

Unmöglich iſt es, die verdienten Männer alle auf⸗ 
zuzählen, die unermüdlich für den Verein und damit für 
die ganze deutſche Turnſache gearbeitet hatten. Vor der 
breiten Öffentlichkeit und den geladenen Gäſten der Zivil⸗ 
und Militärbehörden der Stadt legte der MTV alljährlich 
bei ſeinem Schauturnen Zeugnis ab von ſeiner Turn⸗ 
arbeit. So konnte der Verein mit 156 Turnern und 


Züge in den verſchiedenen Nationalcharakteren. 


Sache iſt, ſo würden alle Sachen beſſer gehen. 


50 Jugendlichen 1909 ars ein anerkannt wichtiger d 
ziehungsfaktor zum deutſchen Volks⸗ und Staatsbürg 
fein 50 jähriges Beſtehen feſtlich begehen. ge 
Hier muß nun der Bericht aus den vergangenen Jahren 
des MWWV⸗Bromberg abgebrochen werden. 1 
Gewaltige umwälzende Ereigniſſe in den 
25 Jahren ſind noch zu nah und der Abſtand von 11 
und ihren Einwirkungen auf den Verein noch nicht 11. K 
genug, vielleicht auch die Zeit noch nicht reif genug, W 
die Arbeit des MTV und ſeiner treuen, ſelbſtloſen ½ 
opferbereiten Führer in dieſen Jahren jetzt vor „ 
Offentlichkeit zu bringen. Auch die Beſcheidenheit gen, 
der älteſten Turner würde dem Schreiber dieſer Zen 
ein Erwähnen ihrer Verdienſte übel vermerken. 
aber kann geſagt werden, mit 173 beitragzahlenden 
gliedern ſteht heute der MTV⸗Bromberg an N 
75. Geburtstage ſtark und geſund da. Wie in den I, 
gangenen 7% Jahrzehnten iſt er auch heute eine Stätte . 
Erziehung zu einem ſtarken, mutigen, deutſchen Mannes h 
Feſt und unerſchütterlich iſt der 75jährige durch Bl 
Boden und Geſchichte in der Heimat verwurzelt. Er 
wie in den vergangenen Jahrzehnten auch heute, wo TE 
für ihn Volkstum und Staatsbürgertum nicht decken, 
auf dem Boden einer ſtaatsbürgerlichen Erziehung. 
wird in dieſem Sinne weiter arbeiten zum Wohle 9 
Volkstum und Staat nach dem Grundſatz: — 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ 


Aus den Apolryphen. l 
Von Joh. Gottfried Seum 

„Apokryphen nenne ich Dinge, aus denen 

jo eigentlich nicht recht weiß, was man zu u 

hat. Es iſt alſo alles in uns und um uns it 
apokryphiſch, und man dürfte vielleicht jagen? 0 

ganze Welt iſt eine große Apokryphe. Mir iſt 

ſehr lieb, wenn fie andern verſtändlicher iſt “ 


mir.“ 0 
Faulheit iſt Dummheit des Körpers, und Dummheil 

Faulheit des Geiſtes. j Be 
6 8 


Wer die Krankheit hat, keine Ungerechtigkeiten ertrag 

zu können, darf nicht zum Fenſter herausſehen und muß . 
Stubentür zuſchließen. Vielleicht tut er auch wohl, wenn“ 
den Spiegel wegnimmt. 1 
* 1 

Treibet die Furcht aus! Dann iſt Hoffnung, daß "7 
gute Geiſt einziehen werde. 9 
m 1 

Nur wo Nationen find, gibt es Taten; ſonſt ift nich 
als deſpotiſche Maſchinerie. ö 
* 


Wer nicht mit ſchlechten Menſchen in Geſellſchaft 1 
kann, iſt noch zu wenig in der Welt geweſen. Wem 
ihre Geſellſchaft ſeine Unbefangenheit läßt oder gar 
gnügen gewährt, war zuviel in der Welt. 

0 


Wo Eitelkeit und Prunkſucht anfängt, hört der kun“ 
Wert auf. * 


Aus Gefälligkeit werden weit mehr Schurken als 4 
ſchlechten Grundſätzen. 3 
: 0 


Wer den Tod fürchtet, hat das Leben verloren. 
0 7 
Wer nichts fürchtet, kann leicht ein Böſewicht werd 
aber wer zuviel fürchtet, wird ſicher ein Sklave. 
0 


Freundliche Leute habe ich viele gefunden, aber Tre 
ſehr wenige. Einer will mir ſeinen Witz, der andere | 
Gelehrſamkeit, der dritte feinen feinen Geſchmack auftiſ 
einer will mich mit ſeinem Wein, der andere mit 
ſchönen Zimmer, der dritte mit feinem großen Anf 
wirten; keiner iſt deswegen mein Freund, wenngleich 1 
gern mein Patron ſein wollte. Je mehr er mir Du 
zufließen laſſen will, deſto weniger glaube ich an Fre 
ſchaft. Wenn er aber zuweilen freiwillig und uneinge 1 
mich bei meinem Heringsſalat aufſucht, ift die Präſume 
ſchon beſſer. Gut iſt es, wenn er meine wahre 0 
ohne Empfindlichkeit aufnimmt, und mir die ſeinige 5 
Schonung, aber mit reiner Unparteilichkeit jagt. Der 
Beweis iſt, wenn ſeine Lieblingsleidenſchaft angeſtoßen 
und er nicht ſcheu und empfindlich zurücktritt. 


* 
Du ſollſ, weil ich wil, in Unfinn; faſt chen fo ſeht oa 


ſinn iſt die Vollmacht von Gottes Gnaden. Aber DU 
. ſoll, iſt ein richtiger Schluß und die Ba 
echts. 


0 
Se promener, ſich vorführen, ſagt der Fransoſchhelg 


1% 
zieren, den Raum meſſen, der Deutſche; to walk, tende 18 
der Engländer. Drei ganz kleine, aber nicht unbeden f 
* 2 

los webe, 0 


Sich amüſieren heißt etymologiſch die Muſe e 
Amüſement wäre alſo das Vergnügen der Plattköp N 


. u 

Wer keinen Freund hat, verdient keinen; ein halb wand 
Satz. Aber wer keinen Feind hat, verdient keinen 8 ’ 
möchte eher zu beweiſen fein. \ 
“. doſor hen 

Es iſt oft nichts unphiloſophiſcher als die Fo Mr 
und nicht dümmer als die Gelehrten. Daß man wöhn 


lernt und närriſch philoſophiert, find ziemlich g 
Erſcheinungen. . 0 3 


Wenn ſich nur niemand fürchtete, zu ſagen / mn 1 


0 a 
Des Glaubens Sonde iſt der Zweifel. BEL. 

2 g 5 92 ut 
Wer wahres Ehrgefüßl bat, tut wobl, ſic eine 


naht, ſobald er ſie braucht. 
1 5 nme 
Man darf nur die meiſten Menſchen beſtimm 
baben, um ſoaleich ihre Bösartigkeit zu wecken 


W. N 
Dee 


4, Blatt. 


Linzelheiten aus dem Plan 
zur Entſchuldung der Land wirtſchaft. 


e Aufgabe der Entſchuldung der Landwirtschaft ſoll, wie die 
tliche „Gazeta Polſka“ ſchreibt, durch vier Dekrete geldit 
Regelung; Die Verordnung über die Konvertierung und 
usgeöng, der landwirtſchaftlichen Schulden umfaßt ein bejonders 
. Virjgantes Syſtem von Erleichterungen für Beſitzer dörflicher 
1. Jult ten; die mit Verpflichtungen belaſtet ſind, die vor dem 
ndert 1932 entſtanden find. 2. Die Verordnung über die Ab⸗ 
ens des Geſetzes vom 24. März 1983 regelt das Verhältnts 
f bergan der Akzeptbank einerſeits und Kredit⸗Inſtituten des 
jeits nerten Kredits und den Schuldnern dieſer Inſtitute anderer⸗ 
N ulden ie Verordnung über Erleichterungen bei der Abzahlung von 
wirs eitens der Eigentümer dörflicher Wirtſchaften und kand⸗ 
in den ſtlichen industriellen Unternehmungen und Inſtitutionen 
ann Staatsbanken. 4 Verordnung über die Regelung der Ver⸗ 
Agra eform ländlicher Beſitzer gegenüber der Umlaufsfonds der 


Trefo 


ber Die ee dieſer Verordnungen gibt eine Begriffsbeſtimmung 
birkſgwirtſchaftlichen Schuld: fie legt klar, was eine land- 
wer gc afkliche Schuld ift, und trifft Beſtimmung darüber, 
ber eier einer dörflichen Wirtſchaft iſt, in wel⸗ 
Fflichtunge die beſchloſſenen Normen die einzelnen Arten der Ver⸗ 
lic itt gen mit Rücſicht auf ihren Charakter regeln. Grundſät⸗ 

0 eine landwirtſchaftliche Schuld eine Schuld, die im Zu⸗ 
Ahrunbang ſteht mit dem Erwerb, mit der Bewirtſchaftung und 
nem ug der dörflichen Wirtſchaft oder auch eine Schuld, die aus 
it udoſſament oder aus einer Bürgſchaft herrührt. Indeſſen 
und de. Schuld, die den Beſitzer einer dörflichen Wirtſchaft belastet, 

elien Hauptberuf ift, die Wirtſchaft zu führen, eine landwirt⸗ 
biche Schuld. Angeſichts deſſen muß der Gläubiger beweiſen, 


e Schuld nicht den Charakter einer landwirtſchaftlichen Schuld 


Lin 5 

dp. Ne dörfliche Wirtſchaft im Sinne der Ver⸗ 

4 N00 nung iſt nicht bloß eine Landwirtſchaft ſondern auch eine 

chaft, eine Gartenwirtſchaft, eine Saatwirtſchaft, eine 
cht⸗ und iſchzucht⸗Wirt⸗ 


ms ebe 
i und T 
1 ai 


Verſicherungsanſtalten, 
erbände, der Bank Polſki, der Banken uſw. 
Migiiter Stelle der vorgeſehenen Erleichterungen erſcheint 
pi öglichkeit, die landwirtſchaftlichen Schulden durch Wert- 
gere zu tilgen. Innerhalb dreier Jahre, von dem Tage 
Sch berafttretens dieſer Verordnungen können landwirtſchaftliche 
en, die 500 Zloty nicht überſteigen mit Wertpapieren ab⸗ 
wirterden, die der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
glich bülſchaftsminiſter bezeichnet. Mit Wertpapieren kann man 
ty Oh das Schuldrapftal bezahlen ſondern auch die Zinſen, 
onen, die Koſten und andere Nebenleiſtungen, die für die 
8 zum 1. November 1934 fällig find. Betont muß nochmals 
\ daß, wenn es fih um die Schuld felbit handelt, dieſe 
0 den ang die Schulden regelt, die vor dem 1. Jult 1092 ent⸗ 
derten find, Außerdem wird der Finanzminiſter ermächtigt, die 
Na. ö pere zu bezeichnen, mit denen man gegenüber den Inſtitu⸗ 
0 fache organiſierten Kredites die landwirtſchaftlichen Schulden 
tet kann. Bezüglich der Möglichkeit der Bezahlung mit 
di epleren beſtehen aber Ausnahmen. Nämlich mit Wertpapieren 
* Schuld nicht bezahlt werden, die aus Schadenerſatz ent⸗ 
iſt, und eine Schuld von der das Schiedsamt anerkennt, 
Br bar vom Schuldner bezahlt werden kann, denn die Zah⸗ 
unnDigfeit und die wirtſchaftliche Möglichkeit geſtatten es dem 
dleſeerz von dem Schuldner die Bezahlung der Verpflichtung 
der Form zu fordern. 


Im 


+ 


arikurs. Je nach der 
kann die Konver⸗ 


Bi dent des Schätzungswertes bewegen und in den übrigen 
a ten der Gruppe G auf Schulden innerhalb von 60 Prozent 
chende Beſtimmungen treffen. Zur Durchführung der 
n werden Inſtitute langfriſtigen Kredits ermächtigt, die 
erordnung des Finanzminiſters bezeichnet werden. 


Verordnung ſieht weiter vor die Verteilung der Abzahlung 
eru n und eine Zinsherabſetzuung kraft Geſetzes. Er⸗ 
{genen kraft Geſetzes werden auf landwirtſchaftliche Schulden 
f irtſchaften der Gruppen A und B angewandt. Die Er⸗ 
een, zagen beſtehen in der Bezahlung der Schuld in 28 gleichen 
acblbar am 1. April und 1. Oktober ſedes Jahres, wobei die 
„auf den 1. April 1085 entfällt. Die Verteilung auf Raten 
vd auch auf Schulden, deren Zahlungstermin durch Ver⸗ 
r durch Beſchlüſſe von Schiedsämtern feſtgelegt worden 
y R Verteilung unterliegen außer dem Kapital auch die 
* fäl roviſionen, Koſten uſw., die für die Zeit bis 1. November 
W find. Die Schuldenzinſen werden, ſelbſt wenn fie bes 
t 


Gerichtsurteil feſtgeſetzt find, auf 3 Prozent jährlich 
85 . Zahlungen vor den Terminen leiſtet, erhält eine 
I w. ole — 1 
che Erleichterungen können indeſſen ſuſpendiert werden, 
edsamt bei Berückſichtigung der Vermögenslage des 
N des Gläubigers anerkennt, 915 die Zahlungsfähig⸗ 
ii ae wirtschaftliche Lage dem Schuldner geſtatten, feine 
ger ngen dem Gläbiger gegenüber unter für den letzteren 
ng edingungen zu erfüllen. Ferner können die Er⸗ 
entfiel aufgehoben werden, wenn die Schuld durch Schaden⸗ 
ung ond, und ſchließlich, wenn der Schuldner die dingliche 
er . oder in anderer Weife die Sicherung des 
ringer 
s Schledsamt die obigen Fälle feitteitt, kann es die 
Tu sahlung der ganzen Schuld anordnen, oder es kann 
rag in kürzeren Terminen anordnen, die Verzinſung 
Zent jährlich erhöhen und ähnliche Maßnahmen treffen. 
ger einer dörflichen Wirtſchaft, die zur Gruppe A 
uſeinander folgende Raten nicht bezahlt, jo wird die 
auf einmal ſofort fällig, indeſſen nur dann, wenn 
ſihen ſeſtge aten von einem Schiedsamt oder von deſſen Vor⸗ 
er einegeſetzt worden war. Dieſe Vorſchrift iſ auch für den 
ung des Wiriſchaft der Gruppe II bindend. Wenn die Ver⸗ 
gehüsefibers einer dörflichen Wirtſchaft, die zur 
gt, dabört, 75 Prozent des Schätzungswertes der Wirtſchaft 
n Pe hebt das Schiedsamt auf Antrag einer inter⸗ 
ie Wirkſamkeit der Vorſchriften, die kraft Ge⸗ 


biegen, indeſſen u 
nt. 


ungswertes. Der Finanzminiſter kann in letzterer Hin⸗ 


— —— — —— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. Oktober 1934 


Nr. 247. 


BAYER 


Sie prüfen, Sie fragen nach Güte und Ruf und 
wählen das Bewährte, Erst recht aber dann, wenn 
es sich um Ihre Gesundheit handelt, Fordern Sie 
daher Aspirin, denn nur von einem vollkommen 
reinen Produkt können Sie höchste Wirksamkeit 
und Unschädlichkeit erwarten. 


Es gibt nur ein ASPIRINI 


In allen Apotheken erhältlich, 


der deutſch⸗polniſche Touriſtenaustauſch. 


Auf Grund halboffizieller Angaben gibt der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ eine Bilanz über die bisherigen 
Ergebniſſe des deutſch⸗polniſchen Touriſten⸗ 
Austauſches, der in dieſem Jahre zuerſt eingeleitet 
wurde. Dieſer Austauſch erfolgte in einer Reihe von 
populären Zügen, die beiderſeitig auf dem Grundſatz der 
Kompenſation organiſiert wurden. Aus Deutſchland 
ſind nach Polen im Jahre 1934 im Rahmen dieſer Kom⸗ 
penſation 11985 Perſonen gekommen, die insgeſamt 12 705 
„Touriſtentage“ in Polen weilten, was 203 890 Reichsmark 
des Geſamtumſatzes gleichkommt. Es handelt ſich um Aus⸗ 
flüge nach Krakau (viermal), nach Czenſtochau (drei- 
mal), nach Warſchau (zweimal) und einmal nach Zako⸗ 
pane. Die betreffenden Ziffern ergeben von polniſcher 
Seite zwar nur 4030 Perſonen; aber dafür wird die Zahl der 
Touriſtentage auf 18 420 geſchätzt, was zuſammen einem 


Minimalumſatz von über 700 000 Zloty gleichkommt. 
Auf polniſcher Seite durchfuhren die populären Züge 
mit deutſchen Touriſten 3 331 000 Kilometer, auf deutſcher 


Am des Lichts geſell ge Flamme 


ſammeln ſich die Hausbewohner... 


aber 


ohne Zeitung? 


Der November und mit ihm die langen 
Abende kommen! — Sofort die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“ beſtellen! 


Seite legten die Züge mit polniſchen Touriſten 5 013 625 Kilo⸗ 
meter zurück. Außerdem hat ſich eine Menge von Perſonen 
zu den Hauptausgangspunkten wie z. B. auf deutſcher Seite 
nach Beuthen, Königsberg uſw., auf polniſcher Seite nach 
Krakau, Warſchau uſw. begeben. Die Zahlen ſind den 
Fahrkartenpreiſen entnommen und umfaſſen freilich nicht die 
Nebenausgaben auf beiden Seiten, was einen ſehr großen 
Betrag ergeben würde. 

Wie aus dieſen Zahlen zu erſehen iſt, iſt in dem deutſch⸗ 
polniſchen Touriſtenaustauſch Polen die Seite, die in der 
allgemeinen Kompenſationsverrechnung ein Saldo hat. 
Andererſeits ſpricht der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
die Befürchtung aus, daß in Anbetracht der letzten deutſchen 
Deviſenverordnungen der weitere Touriſtenaustauſch zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern in Frage geſtellt ſei. Der Verkehr 
von deutſcher Seite nach Polen werde automatiſch aufhören 
müſſen. In jedem Falle aber, ſo heißt es zum Schluß, iſt die 
diesjährige Entwicklung des gegenſeitigen deutſch⸗polniſchen 
Touriſten⸗Austauſches auf den Grundſätzen der Kompen⸗ 
ſation ein guter Beweis für die Rationalität des Touriſten⸗ 
Austauſches zwiſchen den beiden Ländern. 


Unerwünſchte Ausländer in Frankreich. 


Paris, 26. Oktober (PAT). Im Zuſammenhange mit 
den Aus nahmebeſtimmungen, die die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden gegen unerwünſchte Aus⸗ 
länder erlaſſen ſollen, ſtellt „Paris Midi“ feſt, daß in 
Paris allein etwa 450 000 Ausländer leben, deren 
Kontrolle in den Händen von kaum 75 Polizei⸗Inſpektoren 
liegt. Das Blatt bedauert, daß dieſe Inſpektoren, zum 
größten Teil die fremden Sprachen nicht kennen und auch 
nicht entſprechende Mittel beſitzen, um Dolmetſcher einzu⸗ 
ſtellen, ſo daß die Ausländer ungehindert ihre Tätigkeit 
ausüben könnten, ohne ſich bei einer ſchärferen Kontrolle 
einem Riſiko auszuſetzen. 

Die zahlreichſte Ausländergruppe in Paris ſind 
Emigranten aus Deutſchland, deren es etwa 
60 000 gibt, darunter 80 bis 90 Prozent Juden. In politi⸗ 
ſcher Hinſicht ſind ſie zu 66 Prozent Sozialiſten oder Kom⸗ 
muniſten. Der Reſt unterhält direkte Beziehungen mit den 
offiziellen deutſchen Stellen. In Paris erſcheint eine Reihe 
von deutſchſprachigen Zeitungen, welche die An⸗ 
ſichten der Emigranten widerſpiegeln. Die „Pariſer Zeitung“ 
vertritt nationalſozialiſtiſche Tendenzen, das von dem ehe- 
maligen Chefredakteur der „Voſiſchen Zeitung“ Bernhardt 
redigierte „Pariſer Tageblatt“ wird dagegen von demokrati⸗ 
ſchen hitlerfeindlichen Kreiſen herausgegeben. Die Wochen⸗ 


i 


ſchrift „unſer Wort“ iſt ein Organ der kommuniſtiſchen 
Internationale der Trotzki-Anhanger. Die Deutſche 
Sozialiſtiſche Partei gibt die „Neue Front“ heraus. Das 
kommuniſtiſche Organ der Stalin⸗Anhänger iſt „Der Gegen⸗ 
angriff“. Außerdem erſcheinen: Deutſche Freiheit‘, ein 
„ Wochenblatt, „Das neue Tagebuch“ und viele 
andere. 

„Paris Midi“ weiſt darauf hin, daß faſt alle un Zei⸗ 
tungen nicht allein in den ſie direkt intereſſierenden Fragen, 
ſondern auch in franzöſiſchen Fragen das Wort ergreifen, 
wobei häufig das Gaſtrecht durch Angriffe auf die Politik 
und die Anordnungen der Franzöſiſchen Regierung miß⸗ 
braucht wird. a 


der Geiſt von Rapallo 
auf anderen Grundſätzen. 


Unter der Annahme, daß das Vermächtnis des 
Miniſters Barthou, der ſogenannte Oſtpakt, 
ſich feſtgefahren habe und daß die Bedingun⸗ 
gen, die Frankreich bewogen haben, den Eintritt 
der Sowjets in den Völkerbund durchzuſetzen, an 
Aktualität verloren hätten, beſchäftigt ſich der 
„Kurjer Polſki“, das der Regierung naheſtehende 
Organ der polniſchen Großinduſtrie mit der an⸗ 

geblich neuen Lage. Er ſchreibt u. a. folgendes: 
Im Fernen Oſten, deſſen Konflikte einen der Gründe 
der Annäherung der Sowjet⸗Union an Frankreich, und 
durch Frankreich an den Völkerbund bildete, iſt eine län⸗ 
gere Kampfpauſe eingetreten. Die Sowjetpolitik hat wieder 
eine größere Freiheit erlangt, und zwar, wie es ſcheint, 
nicht allein gegenüber dem europäiſchen Weſten, ſondern 
auch überhaupt in bezug auf die Führung der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda. Das Problem der Stetigkeit der 
franzöſiſchen Politik im Sinne der Fortſetzung 
des neuen ausgeſprochen ruſſophilen Kurſes, der durch den 
verſtorbenen Miniſter Barthou eingeleitet worden war, 
würde überdies recht koſtſpielig werden, da die Aufrecht⸗ 
erhaltung enger Beziehungen mit den Sowjets Frankreich 
wahrſcheinlich viel Geld gekoſtet hat. Die Vorausſetzung 
dieſer Politik war der gute Wille der Sowjetunion, die 

Beziehungen mit Frankreich weiter auszubauen. 5 
Es fehlt nicht an Erſcheinungen, die darauf hinzudeu⸗ 
ten ſcheinen, daß die Sowjetregierung daraus nicht die Ab⸗ 
ſicht hat, ihre Außenpolitik unter dem Geſichtswinkel irgend 
eines Übelwollens gegenüber Deutſchland auszubauen. 
Dieſe Erſcheinungen würden darauf hinweiſen, daß die 
ſeinerzeit durch Miniſter Barthou ſo fieberhaft entwickelte 
Politik der Annäherung der Sowjetunion an Frankreich, 
um fie von Deutſchland abzulenken, nicht all⸗ 
zu große Chancen eines vollen Erfolges hat. Auf 
dem Berliner Auslandspoſten hatte die Sowjetregierung 
bis jetzt zwar in der Perſon Chintſchuks einen loyalen Mit⸗ 
arbeiter, aber durchaus keinen eifrigen Bolſchewiſten. Auf 
feine Stelle wurde jetzt Jakob Su ritz, einer der fähig⸗ 
ſten ſowjetruſſiſchen Diplomaten entſandt. Suritz war es, 
der eine Verſtändigung und normale Geſtaltung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Bulgarien und Sowjetrußland zu⸗ 
ſtande brachte, er war es auch, der zur Glättung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien bei⸗ 
trug. Es iſt anzunehmen, daß er auch auf dem Berliner 
Gebiet eine Tätigkeit im Sinne irgend einer Glättung 
der holprigen Plattform der Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 

den Mächten entwickeln wird. 

Man darf ſich durchaus nicht wundern, wenn in Paris 


in dieſen Kreiſen, die ſehr viel auf die franzöſiſch⸗ 


ſowjetruſſiſche Annäherung geſetzt haben, Be⸗ 
fürchtungen entſtehen, daß die Sowfets heute wieder eine 
Annäherung zu Deutſchland ſuchen. Dieſe Be⸗ 
fürchtungen dürften bei dem jetzigen, vielleicht vorüber⸗ 
gehenden Kurſe der Politik Hitlers noch verfrüht ſein. 
In jedem Fall iſt feſtzuſtellen, daß zwar in der Außenpolitik 
des Dritten Reiches Herr von Neurath nichts zu ſagen 
hat, aber ſein größter Konkurrent der Leiter der kulturellen 
und Außenpolitik der Partei, Roſenberg, ebenfalls 
immer weniger — am meiſten vielleicht Herr von Rib⸗ 
bentropp. Suritz wird wahrſcheinlich die Aktion führen, 
die von deutſcher Seite ohne Erfolg Nadolny geführt 
hat. Welches freilich die Vorausſetzungen dieſes neuen 


len. Es kommen hier zwei Möglichkeiten in Betracht. Die 
eine, d. h. die Annahme der oberſten Sowjetbehörden, daß 
das nationalſozialiſtiſche Regime dem Ende entgegengehe. 
Die deutſchen Emigranten, die an dem Kongreß der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Schriftſteller teilgenommen haben, hätten ihrer 
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß auch ihre ruſſiſchen 
Kollegen ſchon im kommenden Jahr zum Sowjetkongreß 


nach Deutſchland kommen würden. Es iſt nicht bekannt, wie 


weit die Sowjetregierung von der Verwirklichung dieſer 
Träume der deutſchen Emigranten überzeugt iſt. Man muß 
vielmehr eine andere Möglichkeit im Auge behalten und 
zwar die, daß der Kreml, nachdem er jetzt die Trümpfe 
Frankreich und Völkerbund in der Hand hat, eine akti⸗ 
vere Politik gegenüber Deutſchland einleiten und 
den Geiſt von Rapallo auf anderen 


ſich die ſowjetfreundliche franzöſiſche Politik noch kurz⸗ 
ſichtiger erweiſen als dies von Anfang ſchtien. Die Fran⸗ 
zoſen nahmen an, daß fie die Somjetfarte 


Grund: 
ſätzen erneuern will. Wäre dem wirklich fo, fo würde 


E 


Kurſes der Somjetpolitif fein werden, iſt ſchwer feſtzuſtel⸗ N 1 


gegen N 1 


Deutſchland ausſpielen würden; doch alles weiſt darauf 


hin, daß gerade das Gegenteil der Fall au fein 
ſcheint. x 


1 


beim Verbande der Handelskammern zu gründen. 
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Mktſchaftliche Aundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


In der letzten Woche verkehrte der Weltmarkt nach anfänglich 
erneuter Abſchwächung in ſtetiger Haltung. In Polen kann. ſich 
der Weizenpreis nicht erholen. Einer Abneigung der Landwirte, 
zu den niedrigen Preiſen zu verkaufen, ſteht ein geringer Bedarf 
ſeitens des Konſums gegenüber. Um Läger anzuhäufen, dazu „bee 
figen die Mühlen zu wenig Geld. Es ſieht jo aus, als ob diefer Zu⸗ 
ſtand eine Weile anhalten wird. — In Roggen beſteht der 
anormale Zuſtand weiter, daß z. B. in Poſen eine Börſennotierung 
dafür nun ſchon wochenlang herausgegeben wird, nach der ſich 
niemand richtet. Einen Sinn könnte man höchſtens in der Richtung 
daraus herleiten, daß die Staatlichen Getreidewerke ſich mit dem 
Gedanken tragen, demnächſt die Käufe auf Baſis der Notiz vor⸗ 
nehmen zu wollen. Die Mühlen jedenfalls kaufen nur erheblich 
unter Notiz. — Der Preis für Gerſte hält ſich. Beſonders ſchöne 
Qualitäten ſind über Notiz bezahlt worden. Mit einer Ver⸗ 
änderung in Kürze iſt nicht zu rechnen. Obwohl die Militärver⸗ 
waltung dauernd als Käufer für Hafer auftritt, ſieht es doch ſo 
aus, als wenn man mit einem Abbröckeln der Preiſe rechnen muß. 
Sonſtige Intereſſenten halten ſich bei der jetzigen Preisbaſis zurück 
und erwerben nur das Notwendigſte. 

Im Wilnaer Bezirk hat die Einſtellung der Interventions⸗ 
käufe der Getreidehandelsgeſellſchaft eine ſtarke Depreſſion hervor⸗ 
gerufen. Getreidehändler und Mühlen, als einzige Abnehmer von 
Getreide, wollen keine Vorräte aufſpeichern, da ſie nicht ſicher ſind, 
wie ſich die Interventionsaktion in Zukunft geſtalten wird und auf 
welchem Niveau eine Stabiliſierung der Getreidepreiſe erreicht 
werden kann. Im benachbarten Poleſien erhält der Roggenprodu⸗ 
zent, der dort am ſtärkſten benachteiligt iſt, kaum 10,80 Zloty je 
Doppelzentner, während die Warſchauer Getreide- und Produkten⸗ 
börſe in letzter Zeit durchſchnittlich 17 Zloty notierte. Selbſt wenn 
man die ſchlechtere Qualität des poleſiſchen Roggens berückſichtigt, 
ſo wäre ein ſolcher Preisunterſchied in Deutſchland nicht möglich. 

Wie erneut hervorgehoben wird, iſt die Einftelluna der Ge⸗ 
treidekäufe durch die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft Polens 
nur vorübergehend erfolgt. Im übrigen hat die Geſellſchaft zwet⸗ 
mal jovtel Getreide aufgeſpeichert, als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres, trotzdem der Export in den beiden Nacherntemonaten 
um das Doppelte größer war als im Vorjahr. In jedem Falle iſt 
der polniſche Inlandsmarkt erheblich entlaſtet. Die Getreide⸗ 
handelsgeſellſchaft iſt der Meinung, daß die zeitliche Unterbrechung 
der Interventionen, die durch den vorübergehenden Stillſtand auf 
den Auslandsmärkten hervorgerufen worden iſt, an den Getreide- 


und Produktenbörſen in Polen keine ſtärkere Depreſſion herbei⸗ 


zuführen braucht, wenn ſich nur die Produzenten auf die en 
Verkäufe beſchränken und ſich den Panikſtimmungen und den Ver⸗ 


ſuchen zur ſpekulativen Ausnutzung der Situation widerſetzen. 


Im gegenwärtigen Augenblick liegt der Getreidemarkt in Po⸗ 
len noch immer unter ſtarkem Angebot, obwohl nach den proviſori⸗ 
ſchen Berechnungen der amtlichen Statiſtik im Erntejahr 1934/5 


allgemein genommen etwa 20 Mill. Doppelzentner weniger als im 


Vorjahr verfügbar ſind. Das was ſich am polniſchen Getreidemarkt 
tut, ſtellt ſich als eine in ihren Folgen gefährliche Pſychoſe dar, die 
aus dieſen oder jenen Gründen das Angebot hervorruft, welches 
das vorjährige Angebot faſt um das doppelte und das theoretiſch 
normale Angebot faſt um das zwanzigfache überſteigt. 

Ungeachtet deſſen behaupten ſich die Getreidepreiſe in Polen 
im allgemeinen auf einem höheren Niveau als im Vorjahr. In⸗ 
deſſen weiſen die polniſchen Landwirtſchaftsorganiſationen darauf, 
hin, daß das Preisniveau noch weit entfernt von Rentabilität und 
daß die Interventionstätigkeit der Getreidehandelsgeſellſchaft 
überaus koſtſpielig ſei. In den beiden letzten Monaten der neuen 
Kampagne wurden über 15000 Tonnen Getreide exportiert, fur 
welche die Prämie, zuſammen mit den Verwaltungskoſten der 
Intervention eine unwiederbringlich verlorene Ausgabe iſt. Wenn 
man außerdem berückſichtigt, daß der örtliche Preis, der dem 
Produzenten gezahlt wird, niedriger liegt als der Börſenpreis, 
ferner daß ſich in den Speichern aller Vorausſicht nach noch viermal 
ſoviel Getreide befindet, als bisher ausgeführt worden iſt und daß 
die Getreidehandelsgeſellſchaft bei dem eingelagerten Getreide 
weitere Verluſte erleidet, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß der 
bisher erreichte Endeffekt verhältnismäßig ſehr gering und die Ge⸗ 
treideinterventionsaktion in erheblichem Maße ohne Wirkung ver⸗ 
Bu iſt. Das iſt jedenfalls die Auffaſſung in polniſchen Agrar⸗ 
reiſen. 


Kommt das Außenhandels⸗Inſtitut? 


Eine ſtrenge Regelung des geſamten polniſchen Außenhandels 
iſt immer noch der Wunſch der polniſchen Wirtſchaftskreiſe, die an 
der Ausfuhr und Einfuhr Polens intereſſiert ſind. Es beſtehen 
zwar Organiſationen, die in manchen Exportzweigen die Gewähr 
für eine geordnete Ausfuhr polniſcher Waren geben. Dieſe Orga⸗ 
niſationen können jedoch nicht den Geſamtkomplex der polniſchen 
Ausfuhr und Einfuhr bewältigen. Vor längerer Zeit iſt daher 
in der Offentlichkeit der Plan aufgetaucht, nach dem Beiſpiel ande⸗ 
rer Länder, auch in Polen ein Außenhandelsinſtitut zu gründen. 
Die „Gazeta Handlowa“ ſtellt dieſen Plan, der in den 
letzten Mongten in den Hintergrund gerückt iſt, wieder zur De⸗ 
batte. Sie fordert eine Reorggniſierung des beſtehenden ſtaatlichen 
„Exportinſtitutes“ und einen übergang diefer Organiſation in ein 
neu zu ſchaffendes „Inſtitut für den Außenhandel“. Die ur⸗ 
ſprünglichen Projekte gingen dahin, ein Außenhandels⸗Inſtitut“ 
N 0 Dieſer Plan 
hatte eine gewiſſe Berechtigung, da die polniſchen Handelskammern 
grundlegende Arbeiten im Bereiche der Ausfuhr geleiſtet haben 
und dieſe Arbeiten noch fortſetzen. Die Aufſtellung eines Export⸗ 
planes, die Organiſierung des Kompenſationshandels und zuletzt 
die Gründung einer Treuhand⸗Exportgeſellſchaft — das waren die 
Etappen der Arbeiten der Handelskammern. 


Der Plan, beim Verbande der Handelskammern das „Außen⸗ 
handels⸗Inſtitut“ zu ſchaffen, wurde ſedoch fallen gelaſſen, wobei 
die Frage einer finanziellen Neubelaftung der Handelskammern 
eine Rolle ſpielte. Dann kam der Plan, das Außenhandelsinſtitut 
als ſtaatliche Organiſation zu gründen. Dieſes Inſtitut 
ſollte die Geſamtheit aller im Bereich der Ausfuhr und Einfuhr 
liegenden Fragen regeln. Die Befugniſte des Export⸗Inſtitutes 
ſollten in dieſe neue Organiſation übergehen. Die Neugründung 
ſollte gleichzeitig eine Entlaſtung der polniſchen Konſulate im 
Auslande und der Handelsattachés bei den verſchiedenen Geſandt⸗ 
ſchaften und Botſchaften herbeiführen und eine Zentralſtelle des 
geregelten Außenhandels bilden. 


Zum Schluß erwähnt das, Blatt, daß im polniſchen Außen⸗ 
handel nahezu ein Chaos herrſche und daß lediglich vereinzelte 
Zweige des polniſchen Außenhandels eine der Neuzeit entſprechende 
ſtraffe Form aufweiſen. Aus dieſem Grunde müſſe die Forde⸗ 
rung erhoben werden, ſobald wie möglich zur Gründung des 


Außenhandels⸗Inſtituts zu ſchreiten, da die wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 


verwaltungskörperſchaften allein dieſer Aufgabe 


icht 
ſeien. 285 


gewachſen 


Gründung einer Export⸗Treuhand⸗Geſellſchaft 
in Polen. a 


Auf Veranlaſſung der Warſchauer Handels⸗ und Gewerbe— 
kammer wurde in Warſchau eine Export⸗Treuhand⸗Geſellſchaft ge⸗ 
gründet, deren Aufgabe es fein fol, die Fin anzie un g der 
Ausfuhr der Erzeugnißſe der kleineren und mittleren Induſtrie⸗ 
und Gewerbebetriebe zu ermöglichen. Die Handelskammer hat für 
den Garantiefoſids einen Betrag von 100 0 Sloty zur Verfügung 
geſtellt und die „Bank Polſki“, die bereit iſt, die Geſellſchaft nach 
Kräften zu fördern, hat dieſem Fonds weitere 300.000. Ztoty zu- 
geführt, ſo daß das neue Unternehmen, das ſeine Tätigkeit in den 
nächſten Tagen aumehmen ſoll, bereits über einen Garantiefonds 
dv.“ 400 000 Zloty verfügt. X zus uhr⸗Treuhand⸗Geſellſchaft wird 
auch die Erzeugung der zur Ausfuhr beſtimmten Güter einer 
ä 8 8 Über den weiteren Aus⸗ 

a: der eſe. a wird na den erſten gemacht * * 
beſchloſſen werden. 5 e 


Polniſche Bankenfuſion. Der feit lä it in Ausſicht ge⸗ 
nommene Plan einer Fuſion der „B 4 5 


andlowy w War⸗ 
ſzawie“ mit der „Anglo⸗Poliſh Bank“ ſcheint jetzt in 
das Stadium der Verwirklichung einzutreten. In Warſchau weilt 
gegenwärtig der Generaldirektor der Banca Commereiale Italiana, 
die bekanntlich Hauptaktionär der Bank Handlowy w Warſzawie 
it. Sein Aufenthalt in Warſchau wird mit dem Fuſionsplan in 
Verbindung gebracht. gi 


ve To 


Die Preispolitik des amerikaniſchen Präſidenten, die feit Mo⸗ 
naten ſtark umkämpft iſt, wird ſcheinbar „modifiziert“. Während 
die deutſche Preispolitik das Ziel hatte, zwar die Preiſe für den 
Produzenten, vor allem der landwirtſchaftlichen Betriebe, zu 


durch angezogene Kaufpreiſe zuzumuten und dieſen Ausgleich durch 
Ausſchaltung verteuernder Zwiſchenfaktoren zu beſeitigen, ging die 
Preispolitik des Präſidenten Rooſevelt darauf aus, ſowohl die 
Preiſe zu erhöhen, als auch die Kaufkraft der Bevölkerung durch 
eine Mitſteigerung des Realeinkommens zu erhalten. 


Auch hier haben die landwirtſchaftlichen Produkte eine be⸗ 
ſondere Preiserhöhung erfahren, ſo daß beiſpielsweiſe ſeit April 
dieſes Jahres die Steigerung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Produkte 24,2 Prozent, der Rohſtoffpreiſe dagegen nur 10 Prozent 
beträgt. Gleichzeitig zeigt der monatlich vom Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium herausgegebene Index der landwirtſchaftlichen Kauf⸗ 
kraft — Vergleich der Preiſe, der vom Landwirt verkauften Pro⸗ 
dukte mit den Preiſen der Waren, die er kaufen muß — einen 
Anſtieg von 50 bei Rooſevelts Amtsantritt auf 71. 


Die Annahme, das Waſhington mit dieſer Preisentwicklung ein⸗ 
verſtanden ſei, ließ die amerikaniſche Öffentlichkeit folgern, 


* 
daß die Regierung die Preiserhöhung durch monetäre 
Maßnahmen nicht mehr fortſetzen würde, 


ſondern ſich in der Zukunft mit den Preisſteigerung begnügen 
würde, die das Reſultat der ſteigenden Wirtſchaftsaktivität ſind. 
Rooſevelts letzte Rundfunkrede aber machte teilweiſe einen gegen⸗ 
teiligen Eindruck. Die Börſe reagierte daraufhin ſo, daß England 
faſt mit einer Art „Inflations politik“ des Dollar als 
Druckmittel gegen den Pfundkurs rechnete. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten hat, als ihm anderer- 
ſeits feine Rede auch als Fortſetzung feiner Preis⸗ 
experimente ausgelegt wurde, in einer Preſſebeſprechung 
feine Preis politik wie folgt feſtgelegt: 


Obwohl die Preiſe für einzelne Produkte ſchon hoch oder gar 
zu hoch ſind, muß im allgemeinen das Preisniveau noch gehoben 
werden. Doch iſt dabei nicht an eine ſchematiſche Wiederherſtellung 
der Preishöhe eines beſtimmten früheren Jahrgangs gedacht, ſon⸗ 
dern fie iſt von den jeweiligen Verhältniſſen abhängig und kann 
jetzt noch nicht beſtimmt werden. Eine allzu ſchnelle Aufwärts⸗ 
bewegung der Preiſe muß allerdings auch vermieden werden, doch 
iſt eine Preiskontrolle, über deren Handhabung man ſich auch noch 
im unklaren iſt, augenblicklich noch nicht akut. Mit Erreichung des 
angeſtrebten Preisniveaus muß dieſes, eventuell ſogar durch Ma⸗ 
nipulierung des Dollarwerts, ſtabiliſiert werden. Das Real⸗ 
einkommen der Käufermaſſen fol mit den Preis- 
ſteigerungen ſchritthalten, denn die Wirtſchaft wird dies vorausſicht⸗ 
lich ohne Schwächung ertragen. 


Mit dieſen Feſtſtellungen hat Rooſevelt weniger präziſe ge⸗ 
ſprochen als bei der Proklamation ſeiner Preispolitik kurz nach 
ſeinem Amtsantritt. Deutlich wurde er allerdings in der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Wiederherſtellung eines beſtimmten Preisniveaus 
(etwa von 1926), wie es die Ausführungen ſeiner Mitarbeiter 
häufig andeuteten, nicht erſtrebt wird. 


Der Präſident war von vornherein der Anſicht, daß für die 
Geſamtwirtſchaft die privaten Verbindlichkeiten den Wert des 
kombinierten privaten Beſitzes überſtiegen, alſo eigentlich die 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

a Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
15 


Der Zloty am 26. Oktober. Danzi g; Ueberweiſung 57,82 
bis 57,94, bar 57,83—57.94, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,91 
bis 47,09, Prag: Ueberweiſung —.—, Wien: Ueberweiſung ——, 
Paris: Ueberweiſung 286,75, Zürich: Ueberweiſung 57.90, 
Mailand: Ueberweilung——, London: Ueberweiſung 26.25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 26. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,65, 123,96 — 123,34, Belgrad — Berlin 213,30, 214,30 — 
212,30, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig ——, —. — 
Helſingfors — Spanien — Holland 358,60, 359,50 — 357,70, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,50, 118,10 — 116,90, 
London 26 26. 26,39 — 26,13, Newyork 5,28 ¼, 5,31 — 5,25%, 
Oslo —.— —,— — „ Paris 34.90 ½, 34,99 — 34,82. Prag 22.10. 
22,15 — 2205, Riga —, Sofia — Stockholm 135.70, 136 35 — 135.05, 
1 173,14 — 172,28 Tallin —. Wien —, Italien 45,38, 


Berlin, 26. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2.4822. 486, 
London 12.395 — 12.365. Holland 168.30— 168.64. Norwegen 61,97 bis 
62,09 Schweden 63.60 — 63.72. Belgien 58,17 58,29, Italien 21.45 bis 
21.49, Frankreich 16,38 16,42. Schweiz 81,05—81.21, Prag 10,375 bis 
10,395, Wien 48,95—49,05, Danzig 81.10 81,26. Warſchau 46.95 —47.05. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,24 31, do. kleine 5,23 Fre Kanada 5.26 Zl., 1 Pfd. Sterling 
26,11 31. 100 Schweizer Franken 172,20 34, 100 franz. Franken 
34,80% 34, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212.34 Zl., 
100 Danziger Gulden 172,24 Zt., 100 tſchech. Kronen 20,97 AL, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Z., holländiſcher Gulden 357,55 ZH, 
Belgiſch Belgas 123,29 Zt., ital. Lire 45,23 Zt, 


ſatz 


Produktenmarkt. \ 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 27. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/l. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 

i — to —.— Einheitsgerſte 15 to 19.00 
Weizen — to —.— Viltortaerbien — to —.— 

nogaenmehi — to —.— Speiſekart. — to —.— 

Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 
Roggen 16.00 16.50 Weizenſchrot⸗ 
Exportweiz. w. 754g /. —.— 


nachmehl 0-95% 18.50 19.50 
nene „„ 10.5011. 
Meizentleie, fein . 10.50 — 11.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.50 — 11.00 
Weizenkleie, grob . 10.75 — 11.25 


Standardweizen. . 16.75—17.50 
a) Braugerſte . . 21.00-21.50 
b) Einheitsgerſte , 18.50—19.00 
c) Sammelgerſte . 17.00-17.50 


Wintergerſte . —.— Gerſtenkleitie . . 12.00 — 13.00 
afer. 16.25 — 16.75 Winterraps 40.00-41.00 
oggenm. IX 0 - 55% 22.25 —23.25 Rübſen 38.00-39.00 
95 1B0-65%, 21.25 — 22.25 blauer Mohn 40.00 43.00 

05 II 55-70% 16.50 17.50 Senf. . 8 48 00 —52.00 

Roggen» Leinſamen. . . 41.00—44.00 

Ichrotm,0-95%, 17.50—18.00 | Sommerwiden . . 35.00—27.00 

Roggen⸗ Felderbhſen 
nachmehl unt. 70% 14.00-15.00 | Viktorigerbſen 41.00-45.00 

Weizenm. A 0 20% 31.50 — 39.50 Folgererbſen 30.00 —34.00 

7 IB 0-45%% 28.00-29.00 | blaue Lupinen 9.00 10.00 
0 10 0-55%% 27.00 28.0“ Rotklee 130.00 150.00 
“ ID 90-60% 26.90 27.0, Speſſekartoffeln Pom. 4.25—4.75 
5 LE 0-65 ¾ 25.00 — 26.00 Speiſekartoff. n. Not. 2,50—3.00 
4 IIA 20-55 23.00-24.50 Fabrikkartoff. p. kg/, 0.12 
5 IIB 20-65% 22.50 — 24.00 Karwoffelfloden . . 11.50 — 12.50 
* 045-55 %% —.— Leinkuchen 17.25—18.00 
160 II 45-65% 22.00 22.50 Rapsluchen 13.5014. 00 
„ IIE55-60% —.— Sonnenblumenkuch. 18.00 —19.00 
8 1E 55-65%, 17 50—18.00 Kotostuchen 15.0016 00 
7 11G 60-65% | oggenſtroh, loſe 3.50 —4.00 


R 
Netzeheu, loſe. 


III 65-70 15.50—16.50 
Sofaſchroet 


5 9.00—9.50 
Weizenm. III 70-75% 18.00 —13.50 


. . 20.75 —21.25 


Andert Rooſevelt feine Preispolitik? 


Die Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten. 


heben, dem Verbraucher aber eine möglichſt geringe Mehrbelaſtung 


Wirtſchaft bankrott war. b gefunden haben. „ 


Er ſah die Preispolitik ſchon immer als ein Mittel zur 

Löſung des internationalen Schuldenproblems 118 

und glaubt heute, daß die Aktiva der Wirtſchaft berei 
ihre Paſſiva überſchreiten. 


Über monetäre Maßnahmen zur Erzielung noch höherer ki; mi 
zur Vermeidung von Preisſchwankungen läßt er ſich vorläu 
aus. 

Es hängt ganz vom Standpunkt des Beſchauers ab, 
Rooſevelts neue Außerungen über ſeine Preispolitik ki 
hält, oder in ihr die Weiterführung oder Modifizierung in "feine 
ſprünglichen Preistheorien ſieht. Maßgeblich dabei ſin 
eigenen früheſten Auslaſſungen beziehungsweiſe die ſpäteren 
Mitarbeiter. Die ſo beſtehende Unklarheit in der öffentliche 
nung der Vereinigten Staaten iſt gewiß kein Poſitivum, webs 
die Wirtſchaft noch für den Präſidenten, und ſo iſt auch d 
tung der Offentlichkeit begreiflich, die den neuen Austüht 
Rooſevelts vorſichtig gegenüberſteht und zunächſt in ihnen 
Vorläufer eines neuen finanziellen Experimentes ſieht. 
Rede, die Rooſevelt erſt jetzt vor den Bankiers gehalten 
rechtigt zu der Annahme, daß der Dollarkurs ebenfalls fe 
werde, da der Präſident betonte, er werde mit allen ihm zu, 
fügung ſtehenden Mitteln einer Abwertung des Dollar end 
treten. { ö 


ob 


* 8 
Der Bankier⸗Verband an Rooſevelt. 


Auf der Jahrestagung des Bankierverbandes wurde 
Entſchließung angenommen, in der als Antwort au 
Erſuchen des Präſidenten Rooſevelt um Lockerung de 
vatkredites der Bundesregierung die volle Mate che 
der Bankwelt am Wiederaufbauwerk zugeſichert wird. Gleich 
wurde eine zweite Entſchließung angenommen, in der der 
gleich des Haushalts verlangt wird. In der erſteren 
ſchließung wird erklärt, die beim Verband eingelaufenen m 
enthielten ermutigende Anzeichen, daß die Geſchäftswelt min t 
in größerem Umfange Bankkredite nachzuſuchen beginne, d Ent 
ſtets zur Verfügung geſtanden hätten. In der zweiten Top 
ſchließung wird noch ausgeführt, der Verband erkenne an, 10% 
Notausgaben im Intereſſe der menſchlichen Wohlfahrt ſtets ie 
wendig ſeien. Dabei müſſe man ſich jedoch klar machen, eigen 
Ausgaben die Einnahmen nicht auf unbegrenzte Zeit überſtelg 


dürften. 2 5 
Die Lodzer Textilinduftrie und Sowjetrußland⸗ | 


Im Zuſammenhang mit den Meldungen, wonach ang net 
Sowſetrußland die an die Lodzer Textil⸗Induſtrie vergebene 
Aufträge zurückgezogen habe, wodurch die Schließung eind eile 
Betriebe bevorſtände, gibt der Verband der Ter h 
Induſtrie in Lodz folgendes bekannt: 4 50. 

Für Sowfetrußland arbeiten nur vereinzelte Firmen, die 7 
Zeit zu Zeit kleine Warenpartien nach Sowfetrußland ſen en 
Es kann daher keine Rede davon ſein, daß ein Zurückziehen per 
ruſſiſchen Aufträgen die Lage der Tertil⸗Induſtrie in Lodd de 
ſchlimmern würde. Ebenſowenig kann davon geſprochen wer die 
daß die von Sowjetrußland erhaltenen Aufträge irgend Bi 
Lage beſſern könnten. Die Textil⸗Induſtrie in Lodz iſt im Au 
blick gut beſchäftigt. Auf Grund ſtatiſtiſcher Angaben läßt ſich ur 
weiſen, daß der Beſchäftigungsſtand in dieſem Jahre arbßen de 
im vergangenen Jahre iſt. Was die Frage der tomieteufff det! 
Aufträge anbelangt, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß keine b. 
intereſſierten Firmen offizielle Lieferungsaufträge erhalten tat 
Demzufolge könne auch ein Zurückziehen der Aufträge nicht 


er, 
Allgemeine Tendenz: ſchwach. Roggen abwartend, Haf 30 
Gerſte, Weizen ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen ö 


Roggen 119 to] Speiſekartoffel 450 co afer 

Wes en 250 to Fabrikkartoff. — to einkuchen 

Mahlgerſte — to] Saatkartoffel 28 to] Peluſchken 

a) Braugerite 75 to] blauer Mohn — to] Rapskuchen 

b) Einheits⸗„ 30 to] weißer Mohn — to 

3 5 2 — 3 — 5 

Roggenme 0 etzeheu — emenge 00 

Weſzenmehl 25 to Schwedenklee — to] Blaue Lupinen — . 

Viktor.⸗Erbſ. — to | Geritentleie 15 to] Raps 2 
olger⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwicken 0 

Felb⸗ Erlen —to Trockenſchnitzel — to] Blaue Lupinen Zo 

Roggenkleie 39 to Sen to | Timothee ei. 

Melsentleie 100 to | Kartoffelflock. —to | Soya⸗Schrot R 


Geſamtangebot 1515 to. 


m 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 
26. Stlober“ Die Preiſe Verttaßen ſich für 100 Kilo in Zloty: : 


Transaktionspreiſe: 90 
Hafer EEE 
71 u LEN 16.7 
TO TO NH a a N; 16.5 
OO, del ZUENDER 16.50 
Cee, aar 18.45 id 
BORD SEN N N 16. 
Richtpreiſe: 
9 e 3 1 — er N 
oggen . . 16.50—16. n Schalen ein 
Braugerfte. :. -. 21.00-21.50 | Schwedentiee. . 180.00 


. 19.50— 20.00 


nlarnatllee . . . ker, 
18.00 18.50 i 


Sammelgerſte . ymothe 


Wintergerſte —.— Leinſamen. . . 44.00 200 
Hafer 16.75 —17.00 | Speiſekartoffelnn 220 12 
Roggenmehl (65 % . 19.75 22.25] Fabrikkartoff. p. cg /, 0. 2.70 
Weſzenmehl (65% ). 25.50 — 26.00 Weizenſtroh, loſe 2.503550 1 
R . . 19.75—11.50 | Weizenſtroh, gepr. 3.103 


2 c 2 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 


Roggenſtroh loſe . 3. 3.1 
Weizenkleie (grob) 10.75—11.25 


Roggenſtroh, gepr. 


Gerſtenkkeie . . 11 50 - 13.00 aferſtroh, loſfe . 4 

Senf 51.00 55.00 aferſtroh, gepreßt 3.7 200 
Sommerwicke . 26.00-28.00 | Öeritenittob, loſe . 2.205 
Winterraps 40.00 41.00 Gerſtenſtroh, gepr. 7.6000 
Winterrübſen —.— Heu, loſe, , Sunre 0 8.50 
Viktorigerbſen . 41.00 —45.00 eu. gepreßt. . 6.0900 
Folgererbſen . 32.00 —35.00 etzeheu, loſe 8.50 9.50 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 9.00 

gelbe Lupinen.—.— Kartoffelflocken . „45 
roter Klee, roh . 149.00 160.90 | Leinkuchen . . 17.507,40 
weißer Klee. 80.00 100.00 Raps kuchen 13.75 

Ahne Sal 1000-800 kuchen 4495, 17 
ohne Schalen .. 70. 9 en 42—43% . 17. 1 
Blauer Mohn . : 40:00-48:00 | Soſaschro .  — 2.002 


bi Geiamttenbeng: Jh ach 
naungen: Roggen 0, 
Hater 197.5 to, Verſtenkleie — to, Roggenmehl 38,7 to. eiheie 
mehl 5610, Kartoffelmehl — to, Roggentleie 155 to, Wegerhen 
45 to, Raps 30 to, Senf — to, Biltoriaerbien 30 to, Folge Fgeiſe 
— to, blauer Mohn 15 to, Fabrikkartoffeln 75 to, ö 
kartoffeln 285 to, Sämereien — to, Leinkuchen — to, Song . 
— to, Wolle — to, Leinſamen — to, Rapskuchen 5 to. Kar 
floden — to, Soyaſchrot — to. \ 
Auserwählte Gerſte über Notiz. 1 ung \ 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßband'ii; 
n Im 26. Oftober nofterte unverbiſgen, 
für Durchſchnittsgualitäten per 100 Kg.: Rotklee 120150 9010 
klee 80— 120, Schwedenklee 170—200, Gelbklee, enthülſt 8090. 
Gelbklee in Hülſen 40—50, Inkarnatklee 130—160, Wundklee 1 12. 
Engl. 1 hieſiges 80—90, Timothee 10—42, Heradene n chien 
Sommerwiden 25— 28, Winterwiden (Vicia villosa) 60-70, Bel 
2%—27, Viktorigerbſen 41—45, Folgererbſen 30-34, Senf 32 Han 
Sommexrübſen 36—38, Winterraps 40—41, Buchweizen 28 Mohn. 
40—44, Leinſamen 43—45, Hirſe 20—24, Mohn, blau 40—43, N 
weiß 45—55 Lupinen, blau 9-10, Lupinen, gelb W 0 de 

Poſener Butterpreife vom 26. Oktober. (Feſtgeſe cn 
Firmen: Molkerel⸗Jenkrale, J W. Strozyk. Zwiazel euer KA, 
Spoldzielni Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,80 Zloty eformie 5 
ab Verladeſtation, 2. Qualität 2.60, 3 Qualität 2.40. Ausgß Lagen 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2,80 Zloty pro 893.20 Zloty 


Transaktionen zu anderen 0 
Weizen 465 to, Gerſte 779, 


Poſen. 2. Qualität 2.60. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 
pro Kg., 2. Qualität 3,00, 3. Qualität 2,80. 


Produktenmartt. 


Wollmarkt in Poſen. Wie die Zeitung der Pofener IHR ner 
teilt, findet in Poſen am 13. November im Gebäude der often an 
Meſſe eine Woll⸗Auktion ſtatt. Es find bereits größere E an die⸗ 
Wolle eingetroffen. Das Intereſſe von ſeiten der Induſtrie“? 
ſer Verſteigerung if außerordentlich groB. 


